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W 120. Halle, Sonntag den 27. Mai. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 24. Mai. Der „Moniteur“ dementirt nicht
bloß das Gerücht von der Entlaſſung des Herzogs Decazes,
ſondern erklärt auch die Nachricht des „Temps“, daß ſich
der Herzog Decazes von allen Berathungen der Miniſter,
welche nicht auswärtige Fragen beträfen, fern halte, für
unbegründet. Wahr ſei, daß ſich der Herzog Decazes,
wie unter dem früheren Kabinet, hauptſächlich mit den
wichtigen Fragen ſeines Reſſorts und erſt in zweiter Linie
mit der innern Politik beſchäftige. Nach einer heute
aus Cayenne hier eingetroffenen Nachricht iſt der Sohn
des Botſchafters von Gontaut-Biron, der Marineofficier
war und als Adjutant des dortigen Gouverneurs fungirte,
plötzlich geſtorben.

Hamburg, 25. Mai. Nach einem Privat Telegramm
der „Hamburger Nachrichten“ hat eine Anzahl angeſehener
Polen aus dem Warſchauer Gouvernement eine Adreſſe
an den Papſt gerichtet welche gegen das Verfahren der
Kurie, eine Verſtändigung zwiſchen Polen und Rußland
zu erſchweren, proteſtirt und die Bemühungen der Weſt
mächte und Roms kritiſirt, welche darauf ausgingen, die
Polen zu Actionen zu ermuntern, die eine Verſchlimmerung
der Lage der Polen herbeiführen müßten.radrid, 25. Mai. Der Miniſter des Jnnern hat
anläßlich der in der Nacht zum Donnerſtag vorgenommenen
Verhaftungen eine Bekanntmachung publicirt, in welcher
mitgetheilt wird, die Regierung habe einige auf halben
Sold geſetzte Officiere verhaften laſſen. Dieſelben ſeien
angeklagt, er rn gegen die öffentliche Ruhe an
gezettelt zu haben. Letztere ſei indeſſen nicht geſtört
worden. Verſchiedenen Unterofficieren ſeien Anerbietungen
gemacht worden, ſich an dem Complot zu betheiligen.
Dieſelben hätten aber in Folge deſſen von dem Complot
Anzeige gemacht.

Brüſſel, d. 25. Mai. Jn der heutigen Kammer
ſitzung erklärte Finanzminiſter Malou, die neue Zuckerkon-
vention ſei zwar dem Abſchluſſe und der Unterzeichnung
nahe, für die nächſte Periode der Zuckerfabrikation würden
indeß die dermalen beſtehenden Vorſchriften und Tarife
noch maßgebend ſein.

Seraing, d. 25. Mai.
Arbeiter beträgt 7000, die Ruhe iſt noch nicht vollſtändis
hergeſtellt, auf einen Gensdarm wurde mit einem Revolver
geſchoſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Die Zahl der ſtrikenden

an der Kataſtrophe von Ardahan beigemeſſen hätten, ebenſo
ſei die Erſetzung Mouhktar Paſchas durch einen anderen
Befehlshaber und die Zurückberufung Mithad Paſchas ge
fordert worden. Nachdem der Präſident der Kammer ver
ſprochen, den Sultan unverzüglich davon zu unterrichten,
habe er die Softas beſchwichtigt, die Sitzung geſchloſſen
und ſich zum Großvezir und mit dieſem zum Sultan be
geben. Die Folge davon ſei geweſen, daß der Belage-
rungszuſtand verkündet worden und daß Damat und Redif
Paſcha in ihren Aemtern verblieben ſeien. Die Erregtheit
der Bevölkerung ſei im Wachſen und das Eintreten einer
revolutionären Erhebung ſei nicht ausgeſchloſſen. Aus
Belgrad meldet das nämliche Blatt, die türkiſchen Truppen
hätten mehrere Grenzpunkte am Timok beſetzt, die ſerbiſche
Grenze ſei ſeitens der türkiſchen Behörden geſperrt, Serbien
habe bis zur Stunde keinen einzigen Soldaten an die
Grenze geſchickt.

Wien, d. 25. Mai. Ueber die bereits gemeldete
Bewegung der Softas in Konſtantinopel bringt das
„Neue Wiener Tageblatt“ eine Darſtellung mit dem Hin-
zufügen, daß der Sultan in Folge der drohenden Demon-
ſtration der Softas ſeine Wohnung auf der Afiatiſchen
Seite des Bosporus aufgeſchlagen habe. Viele Chriſten
verlaſſen die Stadt.

Wien, d. 25. Mai. Telegramme des „Neuen Wie
ner Tageblattes:“ Athen, 24. d. Die Regierung bereitet
eine Anleihe von 60 Millionen Drachmen vor. Den
Staatsbeamten werden 35 pCt. von ihrem Gehalte zu
Kriegszwecken abgezogen. Der König hat die Hälfte der
Civilliſte zum Ankauf von Waffen zur Verfügung geſtellt.

Belgrad, 24. d. Die Türken errichten an der Drina
neue Fortificationen. Jn der nächſten Woche werden
30,000 Mann in der Umgegend von Belgrad ein Lager
beziehen. Die erſte Milizklaſſe iſt der regulären Armee
einverleibt worden.

Konſtantinopel, den 24. Mai. Jn der heutigen
Sitzung der Deputirtenkammer wurde von mehreren De-
putirten auf die Schwierigkeiten der Situation hingewieſen
und die Nothwendigkeit hervorgehoben, einige durch Fähig-
keit ausgezeichnete Männer zu Miniſtern zu berufen.
Jn Folge der bereits gemeldeten Kundgebung der

Softas iſt über Konſtantinopel und deſſen Weichbild der

Wien, d. 25. Mai. Der „Politiſchen Korreſpondenz“
geht über die Kundgebung der Softas in Konſtantinopel
die telegraphiſche Mittheilung zu, die Deputation der-
ſelben habe von der Kammer die Abſetzung Mahmud Damat
und Redif Paſchas verlangt, denen die Softas die Schuld

Welegerungszuſtand verhängt. Der bezügliche Regierungs
erlaß verbietet das Tragen von Waffen, ordnet Haus-
ſuchungen zur Wegnahme von Waffen an, ermächtigt die
Behörden, verdächtige Perſonen ohne Richterſpruch zu ver
bannen und unterſagt alle Zuſammenrottungen. Zur
Deckung der Kriegskoſten iſt die Hammelſteuer verdoppelt
worden. Für die telegraphiſche Correſpondenz von
Privatperſonen zwiſchen der Türkei und Europäiſchen
Stationen iſt fortan nur der Gebrauch der Türkiſchen

Sprache geſtattet. Nach einer Depeſche aus Hirſova
hat zwiſchen Ruſſiſchen Batterien und den Donau auf
wärts gehenden Türkiſchen Kanonenbooten, ein Geſchütz-
kampf ſtattgefunden.

Konſtantinopel, d. 25. Mai. Ueber die geſtrigen
Vorgänge in der Deputirtenkammer wird von Seiten der
Regierung Folgendes bekannt gegeben: Die Nachrichten
von der Einnahme von Ardahan hatten zahlreichen Be
wohnern der Hauptſtadt, welche aus jener Provinz ſtam
men, einige Beunruhigungen eingeflößt; eine Deputation
derſelben fand ſich heute in der Kammer ein, um die
Erklärung abzugeben, daß ſie zu allen Opfern bereit
wären, daß ſie aber gleichzeitig auf die Lage der Armee
in Kleinaſien die ernſte Aufmerkſamkeit der Kammer len-
ken müßten. Nachdem die Kammer die Deputation an
gehört und Akt von deren patriotiſchen Geſinnungen ge
nommen hatte, wurde derſelben begreiflich gemacht, daß
die Regierung nichts vernachläſſigen würde, um ſich auf
der Höhe der Situation zu zeigen und daß die Armee
der Gegenſtand der ernſteſten Sorgfalt Sr. Majeſtät und
ſeiner Regierung ſei. Der beſte Dienſt, welcher in dieſem
Augenblicke dem Vaterlande geleiſtet werden könne, be
ſtände darin, volles Vertrauen in die Hingebung und
Selbſtverleugnung der offiziellen und verantwortlichen
Vertreter der Regierung und der Nation zu zeigen. Nach
dem dieſe Antwort ertheilt war, zogen ſich die Deputation
und das zahlreiche Publikum, welches dieſelbe bis an die
Pforten des Sitzungsſaales begleitet hatten, zurück unter
dem Rufe: „Es lebe Se. Majeſtät der Sultan.“

Konſtantinopel, den 24. Mai. Offiziell. Ardahan
iſt von den Ruſſen bombardirt worden und mußte von
den kaiſerlichen Truppen angeſichts der bewältigenden
numeriſchen Uebermacht der Ruſſen, welche 50 Bataillone
ſtark waren, geräumt werden. Die 10 Bataillone, aus
denen die Garniſon von Ardahan beſtand, zogen ſich zu
rück, nachdem ſie auf dem Schlachtfelde 150 Todte und
eben ſo viel Verwundete gelaſſen hatt n.

Bukareſt, d. 25. Mai. Von der Regierung wird
eine Vorlage vorbereitet, wonach Staatspapiergeld einge
führt und der Verkauf von Domänialgütern bis zum
Betrage von 30 Millionen in's Werk geſetzt werden ſoll.
Dieſer Betrag ſoll in auf den Jnhaber lautenden Schatz
bons bis zum Minimalbetrage von 5 Fres. herab emittirt
werden, die Bons ſollen in ihrem Nominalwerthe zum
Ankauf von Domänialgütern, die zur Garantie der Schatz
bons- Emiſſion dienen, verwendet werden können.

Petersburg, d. 24. Mai. Nach eingelangten Mel
dungen ſind nicht nur die Telegraphenſtationen in Suchum
Kale und Otſchemtſchiry, ſondern auch die Stationen der
JndoEuropäiſchen TelegraphenCompagnie in Gagry und
Guranty von den Türken verbrannt worden. Die Jndo-

2] Die Blume von Monkenegro.
Von Francis Teſſon.

(Fortſetzung.)

2.

Am folgenden Tage war Neliska um dieſelbe Stunde
wieder an jener Stelle des Uferrandes, und als wenn ſie ſich
verabredet hätten, war auf der andern Seite auch der junge
Mann. Trotz dem Rauſchen des Windes und dem Murmeln
der Wellen ſprachen ſie an dieſem Tage mit einander.

„Wie heißt Du? frug der junge Mann die Montene-
grinerin.

„Neliska.
„Jbrahim.“
Es war nicht Liebe, was die jungen Leute für einander

fühlten Neliska wenigſtens kannte dieſe Leidenſchaft nur dem
Namen nach. Aecht kindliche Neugier, reine Sympathie zog
dieſe beiden Weſen, von denen jedes in ſeiner Sphäre voll
kommen war, zu einander.

Seit jenem Tage waren die Beiden, trotzdem Keines
von dem Stande, der Familie und dem Vaterlande des
Andern etwas wußte, wie nach ſtillſchweigender Uebereinkunft
am Ufer der Moracka zuſammengetroffen.

Heute war der vierte Tag, die gewöhnliche Stunde ging
vorüber; ſchon ſenkte die Nacht ſich kühl und dunkel hernieder,
ſchon ſchickte die Montenegrinerin ſich an, ihrem jungen Freunde
den letzten Kuß zuzuſenden und ihm Lebewohl auf morgen
zu ſagen, als plötzlich ein rauher und ſchrecklicher Laut aus
dem Gebüſch drang, welches den Fuß des Berges umſtand.
Gleichzeitig bewegte ein haſtiges Raſcheln das naheliegende
Dickicht.

Und wie iſt Dein Name?“

Neliska ſtieß einen Schrei aus und wollte fliehen aber
auf der einen Seite hemmte der Fluß ihren Weg, während
von der andern die unſichtbare Gefahr nahte, die ſie bedrohte.

Eine unbekannte Gefahr iſt doppelt ſchrecklich. Wie
Furchtbares uns auch bedroht, ſo verurſacht es doch weniger
Schrecken, wenn man es ſieht und dagegen kämpfen kann.

Das fühlte in dieſem Augenblicke auch Neliska. Bleich,
an allen Gliedern zitternd, hatte ſie ſich hinter die ſchwachen
Stämmchen eines Oleanderbaums geflüchtet, die ihr indeß
nur einen ſehr unſichern Schutz gewähren konnten, und ſuchte
mit den Blicken das Dunkel des Dickichts zu durchdringen.

Nicht lange ſollte ſie in Ungewißheit bleiben: von Neuem
ließ ſich der rauhe Ton, aber näher und gellender als das
erſte Mal vernehmen.

Ein letzter, verzweiflungsvoller Aufſchrei, ein Hülferuf
an Gott und Menſchen, herzzerreißend und klagend dann
fiel ein lebloſer Körper ſchwer auf den Raſen nieder: Neliska
war ohnmächtig geworden.

Wenige Schritte von ihr entfernt, blickte ein ungeheurer
Eber mit ſprühenden Augen, die Haare zu Berge ſtehend und
den Mund mit röthlichem Schaum bedeckt, auf die lebloſe
Geſtalt, verſchlang ſie faſt mit ſeinen Augen und bedrohte
ſie mit ſeinem mörderiſchen Zahn.

Es liegt etwas in dem menſchlichen Klagelaut, das ſelbſt
auf wilde Thiere mächtig wirkt, Auch der Eber war bei

Boden lag, einen Augenblick ſtehen geblieben.

Bald aber nahm er ſeinen Lauf langſam, wie des Er
folges gewiß, wieder auf, ſtieß ein dumpfes Grunzen aus
und ſchickte ſich an, mit einem gewaltigen Satze auf ſein
Opfer loszuſtürzen. Sein Rachen ſtand weit offen, alle ſeine
Muskeln waren geſpannt, ſeine Hauer in Bereitſchaft.
eine Sekunde, und die ſchöne Fee von der Moracka, die herr-
liche Jungfrau, der die Gefährtinnen wegen ihrer Schönheit
den Beinamen „Blume von Montenegro“ gegeben hatten,
wäre unter dem Zahn des wilden Ungeheuers nur noch ein
verſtümmelter, ſchrecklich anzuſchauender Leichnam geweſen.

Da plötzlich blitzte es auf, ein ſcharfes Pfeifen machte

das Laub des Gebüſches erzittern und eine von ſicherer Hand
abgeſchoſſene Kugel traf das Thier in die Seite.

Der Eber ſtieß ein klägliches Grunzen aus, drehte ſich
einigemal im Kreiſe und ſtürzte dann, vor Schmerz ſich
wälzend, zu Boden; bald aber, von unwiderſtehlichem Blut
durſt befallen, durchwühlte er den Boden mit ſeinen Hauern,
richtete ſich halb in die Höhe und ſchleppte ſich, ſchwer athmend,
zu der noch immer ohnmächtigen Neliska hin. Nur noch
wenige Schritte war er von dem jungen Mädchen entfernt,
ſein verpeſteter Hauch ſtreifte ſchon ihr Geſicht. Wie wenn
er ſich ſeiner Lage bewußt wäre und Angeſichts des ſicheren
Todes wenigſtens die Wolluſt der Rache genießen wollte,
verdoppelte der Eber ſeine Anſtrengungen. Blieb ihm doch
trotz des Blutverluſtes noch Kraft genug, um die Wehrloſe
zu erdrücken.

Jn dieſem Angenblicke aber warf ſich ein von der Vor-
ſehung geſandter Retter, derſelbe, der ſie vor dem erſten An-
griffe des Ungeheuers bewahrt hatte, zwiſchen den Eber und
die Jungfrau.

Es war Jbrahim, der junge Freund der Montenegrinerin.
Vom jenſeitigen Ufer aus hatte er Alles geſehen, die

Angſt ſeiner Freundin, ihre Ohnmacht und die Gefahr, die
ihrem Leben drohte.

dem Aufſchrei des jungen Mädchens, das jetzt regungslos am Seinen Karabiner ergreifen, auf das Ungeheuer anlegen
und es tödtlich treffen, war für den gewandten Jäger das
Werk eines Augenblicks. Dann ſtürzte er ſich, bekleidet wie
er war, in die Fluthen der Moracka. Der ſtarke Strom

hatte ihn erſt mit ſich fort getrieben, aber mit dem Aufwand

Noch
aller Kräfte kämpfte er gegen denſelben an und der Himmel
war ihm gnädig. Endlich hatte der junge Jäger das andere
Ufer erreicht; ganz von Waſſer triefend, ſtellte er mit hoch
geſchwungenem Dolche ſich kühn dem Eber engegen, und ehe
dieſer Zeit hatte, ſich gegen den neuen Angreifer umzuwenden,
durchbohrte er mit ſicherm Stoße das Ungeheuer.

Ohne eine Bewegung zu machen, ohne einen Schrei
auszuſtoßen, rollte das Thier todt zur Erde.
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Europäiſche Telegraphen-Compagnie hat ferner Nachrichten
empfangen, wonach auch ein großer Theil der Telegraphen-
linien an der Küſte völlig zerſtört worden iſt.

Petersburg, d. 25. Mai. Telegramm des Groß
fürſten Nicolaus: 23. Mai. Jn Oltenitza ſetzt ſich der
Kampf mit den Türken fort, welche das gegenüberliegende
Ufer der Donau einnehmen. Unſere Artillerie beſchießt
die vom Feinde neu aufgeführten Befeſtigungen bei Tu-
turkai. Jch fuhr heute nach Bukareſt, welches anläßlich
des Jahrestages der Thronbeſteigung des Fürſten Karl
ein feſtliches Anſehen hatte. Die Volksmaſſen begrüßten
den Fürſten und mich mit Hurrah. 24. Mai. Jch bin
ſoeben aus Bukareſt zurückgekehrt. Jn Folge heftiger
Regengüſſe in den Bergen ſind die Flüſſe ausgetreten, in
reißende Ströme verwandelt und bedrohen viele Brücken;
der Geſundheitszuſtand bei der Armee iſt gut, nur wenig
Kranke. Telegramm von der Kaukaſusarmee vom 24.
Mai: Eine Abtheilung von Suchum Kaleh war, nachdem
ſie eine Poſition vor Zebelda, neben der Ortſchaft Olgin,
genommen hatte, durch die aufſtändiſche Bevölkerung der
Umgebung von Suchum Kaleh abgeſchnitten; jedoch iſt die
Verbindung mit derſelben heute wieder hergeſtellt. Sie
behauptet die beſetzten Poſitionen und hatte einige erfolg-
reiche Treffen mit dem Feinde welcher die Ruinen von
Suchum Kaleh beſetzt hält. Eine dieſer Abtheilung zuge-
ſandte Verſtärkung ſchreitet unbehindert in Eilmärſchen
vor. Der Feind hat geſtern bei Ardler nach vorherge
gangenem ſtarken Bombardement eine Landung von 7
Schiffen mit Truppen ausgeführt. Der größte Theil der
ausgeſchifften Mannſchaften beſteht aus Auswanderern aus
dem Kaukaſus.

London, d 24. Mai. Dem Reuter'ſchen Bureau“
ſind folgende Meldungen zugegangen Erzerum, 23. d.
Moukthar Paſcha hat neuerdings gegen Tzakirbabada ope
rirt. Eine Colonne vom linken Flügel der Ruſſiſchen
Armee, welche in der Richtung auf Wan vorgerückt war,
hatte zwei Scharmützel mit irregulären Türkiſchen Trup
pen in der Gegend von Argiſhe. Die Türken haben ſich
von Karakiliſſa auf Toprakkale zurückgezogen. Bei Er
zerum findet eine große Truppenconcentrirung ſtatt. Am
Dienstag begannen die Ruſſen die Forts Tahmaz und
Karadagh, zwei Außenwerke von Kars, zu bombardiren.

Erzerum, 24. d. Die Ruſſen haben geſtern Kars an
gegriffen. Das Feuer war auf beiden Seiten ſehr heftig
und dauerte Abends noch fort. Das Reſultat des Kam-
pfes iſt noch nicht bekannt.

Athen, den 23. Mai. (Poſt.) Die Bildung eines
Koalitionsminiſteriums Communduros-Deligeorgis gilt für
nahe bevorſtehend es würde das auf eine baldige Theil-
nahme Griechenlands an dem Kriege gegen die Türkei
hindeuten.

Von der Don au ſind neuere und weſentlichere Nach
richten nicht eingegangen. Die Vertheilung und Auf-
ſtellung der zum Angriff auf die Donau beſtimmten Streit
kräfte nimmt ihren Fortgang. Dabei finden hier und da
Kugelwechſel zwiſchen Strandbatterien und Kanonenbooten
ſtatt. Der türkiſche Oberfeldherr folgt dem ſtrategiſchen
Aufmarſch mit Aufmerkſamkeit, vermeidet es aber, ihn
irgendwie zu ſtören, und läßt nur die bisher noch vernach
läſſigten Uferpunkte, welche ihm bedroht erſcheinen, be
feſtigen und verſtärken. Ganz beſondere Berückſichtigung
hat in letzterer Beziehung das Oltenitza gegenüberliegende
Turtukai erfahren. Alle Gerüchte über Anhäufung ruſſi
ſcher Truppen bei Kalafat und TurnSeverin erweiſen ſich
als völlig grundlos.

Die ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit haben auch
ſüdlich von der Donau, in Bulgarien, die Flüſſe an
geſchwellt und zum Austreten gebracht. So ſind auch
auf türkiſcher Seite die militäriſchen Operationen gegen-
wärtig erſchwert.

Jn Konſtantinopel ſcheint man endlich zur Ein
ſicht gekommen zu ſein, welche große Bedeutung auch
Armenien für den gegenwärtigen Krieg beſitze. Nach
einer Wiener Depeſche der „Times“ hat der Fall von
Ardahan die Türkiſche Regierung zu einem Bewußtſein
von der ihr in dieſer Gegend drohenden Gefahr erweckt
und in einem am Sonntag abgehaltenen Miniſterrathe
wurde beſchloſſen, ſämmtliche Verſtärkungen, die noch im
mer in Konſtantinopel ankommen, um bewaffnet und
equipirt zu werden, nach Batum und Erzerum zu ſenden.

Ueber die Kämpfe unter den Wällen von Kars
wird dem „Daily Telegraph“ unterm 19. aus Erzerum
gemeldet: „Aus Kars kommt die Kunde, daß geſtern die
Ruſſen die Außenwerke dieſes Platzes mit wüthender Ent
ſchloſſenheit angegriffen, nachdem ihrem Verſuche eine heftige
aber ſchlecht dirigirte Kanonade aus Belagerungsgeſchützen
vorausgegangen war. Die mächtigen Kanonen in den
türkiſchen Batterien antworteten mit beſſerer Wirkung und
der Artillerie Zweikampf wurde energiſch aufrechterhalten,
bis die Ruſſen Jnfanterie- Kolonnen ſo nahe als möglich
an den Fortifikationen aufmarſchiren ließen, augenſcheinlich
zu dem Behufe, wenn möglich den Platz mit Sturm zu
nehmen. Der ottomaniſche Befehlshaber zog, als er dieſe
Bewegung wahrnahm, eine große Abtheilung Truppen
hinter den Schanzen zuſammen und ließ, nachdem er Zeit
und Punkt gut gewählt, einen furchtbaren Ausfall gegen
die ruſſiſche Flanke machen, unter deſſen Erſchütterung der
Feind gezwungen wurde, in eine unvortheilhafte Stellung
zu retiriren. Ein blutiges Han dgemenge folgte; ſchließlich
wurden die Ruſſen gezwungen, ſich geſchlagen zurück
zuziehen. Sie ließen 300 Todte und eine große Zahl
Verwundeter auf dem Felde zurück. Mittlerweile ſpann
ſich ein kleines Rencontre zwiſchen der türkiſchen und der
feindlichen Kavallerie ab, ohne irgend welch' beſonderes
Reſultat zu haben. Der Sieg, den die Waffen des Sultans
errangen, war ein höchſt entſcheidender.“ Es iſt dies die
ausführlichere Darſtellung des in einer Depeſche Achmed
Zu Paſcha's gemeldeten Gefechts am Karadagh vom
18. Mai.

Nach Mittheilungen des „Reuterſchen Bureau's“ hat
der linke Flügel der ruſſiſchen Armee (das Eriwan'ſche
Korps), vor welchem ſich die Türken bis nach Toprak
Kale zurückgezogen haben, nach Süden hin Truppen in
der Richtung gegen Wan vorgeſchickt. Eine ruſſiſche
Kolonne hatte bereits zwei Scharmützel mit irregulären
türkiſchen Truppen in der Gegend von Ardjiſch (an der
nördlichen Ausbuchtung des Wanſees). Selbſt in der
Nähe von Wan hätten ſich Koſaken gezeigt. Feizi Paſcha
habe bei Abagha ein Lager bezogen, die Ruſſen ſeien nur
wenige Stunden entfernt, es fielen unausgeſetzt Scharmützel
zwiſchen türkiſchen und ruſſiſchen Truppen vor. Die
Perſer hätten in einem Lager bei Selmas an der
türkiſchen Grenze 10,000 Mann Jnfanterie und 2000
Mann Kavallerie zur Behauptung ihrer Neutralität zu-
ſammengezogen. (Selmas oder Dilman liegt in der per
ſiſchen Provinz Aderbeidſchan nordweſtlich vom Urmia-See
an einem von dem Grenzgebirge kommenden Zufluſſe
deſſelben).

Einem Amerikaniſchen Blatte zufolge, iſt die „Steveens
Battery“ das berühmte Amerikaniſche Mitrailleuſen-
Schiff von der Ruſſiſchen Regierung für die Summe
von 1,000,000 Dollars angekauft worden.

England fährt weiter fort, ſich auf alle Fälle vor-
zubereiten und dafür zu ſorgen, daß es mit einer hin
reichenden Seemacht ernſteren Ereigniſſen entgegentreten
kann. Die Rüſtungen in den Docks werden mit größter
Schnelligkeit betrieben und neuerdings iſt auf der Werft
von Portsmouth der Befehl eingegangen, die Jndiſchen
Truppenſchiffe, die daſelbſt nun nach dem Schluſſe der
Truppeneinſchiffungs-Saiſon liegen, ſegelfertig zu halten.
Die „Mimoſa“ ſegelte mit 1000 Fäſſern Schießpulver,
einer Quantität Panzerplatten und anderem Kriegsmaterial
nach Malta ab.

Zum franzöſiſchen Miniſterwechſel.
Dem Anſcheine nach haben der Herzog von Broglie

und der Miniſter Fourtou, deſſen Entſchloſſenheit man
nicht ohne Grund gerühmt, ſich das zweite Kaiſerreich
zum Muſter genommen; es bleibt nur abzuwarten, ob die
nämlichen Mittel auch die nämlichen Erfolge aufzuweiſen
haben werden. Vom Miniſter de Fourtou theilt der
bonapartiſtiſche „Gaulois“ eine längere Unterredung mit
einem alten Freunde mit. Letzterer ſprach den Miniſter
am Morgen nach der Nacht, in welcher dieſer ſich mit der
Ausmerzung der republikaniſchen Elemente aus der Ver
waltung beſchäftigt hatte. Herr de Fourtou erklärte zuerſt,
wie dringend nothwendig es geweſen ſei, den Akt vom
16. Mai zu vollbringen. „Gewiſſe Perſonen, ſagte er, ſind
der Anſicht, daß der Marſchall ſich zu ſehr beeilt habe.
Dieſe Perſonen kennen die Lage ſchlecht und haben die
Doſſiers nicht gehörig geprüft, welche ſich auf der Polizei

Präfektur befinden. Das beſte Mittel, brutale Maßregeln
zu vermeiden, iſt, zu verhindern, daß der Friede der Ge
ſellſchaft aus der Ordnung heraustreten könne. Jch über-
treibe nichts, wenn ich ſage, daß der unbewußte Mitſchul
dige der revolutionäre Radikalismus war“. Fourtou ſetzte
dann ſeine Angriffe gegen Jules Simon und deſſen Re
gierung, nachdem ihn ſein „Freund“ gefragt, was er der
allgemeinen Unzufriedenheit gegenüber thun wolle, folgen
dermaßen fort:

Meine Kollegen und ich wiſſen, daß wir uns auf einem gefährlichen Poſten beſten aber unſer Plan iſt reiflich überlegt worden.

Wenn wir für uns nur die gewöhnlichen Mittel hätten, ſo würden
wir vielleicht befiegt werden. Wir wiſſen, daß es nicht leicht iſt, das
umzuwerfen, was ſeit ſechs Jahren errichtet worden. Unſere Ent
ſchloſſenheit würde nicht genügen, um in fünf Monaten die Feſtung
u zerſtören, welche die Revolution gebaut hat. Am Tage vor den
emeinde- und Generalrathswahlen iſt es unmöglich, eine regel

mäßige Belagerung vorzunehmen. Wir werden die Verwaltung voll
ſtändig ändern. ir werden alle Ungeſetzlichkeiten verhindern und
die Aktion unſerer Gegner ſo ſehr als inöglich beſchränken. Dies
würde aber nicht hinreichen. Unſere zerwe Hoffnung beſteht in der
directen Jntervention des Zaryz s, die zur gewollten Stunde ein
treten wird. Jch füge hin aß die Jntervention des Marſchalls
eine geſchige und konſtitutionelle ſein wird. Wenn die Kammer
nach einem Monat zurückkommt, werden wir ihr vorſchlagen, das
Budget zu bewilligen. Wenn die Kammer fich weigert, dies zu thun,
ſo werden wir ſie nochmals für einen Monat vertagen. enn die
Kammer ſich dann nicht ver r ist ſo werden wir vom Senat
die Auflöſung verlangen. Während der Wahlperiode wird der Mar-
chall ſeine re und directe Aktion ausüben. Er wird an
rankreich eine Proklamation richten und ihm kundgeben, daß, wenn

es ihm nicht eine weſentlich konſervative Kammer ſende, er ſeine
Entlaſſung am Tage nach den allgemeinen Wahlen geben werde.

err Thiers wandte dieſes Mittel ebenfalls an, aber es beſteht ein
nterſchied. Herr Thiers bot ſeine Entlaſſung einer Kammer an,

während der Marſchall fie dem Lande anbieten wird. Er wird
ozuſagen ein Plebiszit hervorrufen und das Land wird in ſeiner

ehrheit für den von ihm patronifirten Kandidaten ſtimmen.

Handelskammer in Halle.
Vom 10. Mai 1877 ab gültig, iſt für den Mittel

deutſch-Elſaß-Lothringiſchen Eiſenbahn Verband ein
28. Nachtrag für den Verbands Güterverkehr erſchienen, in
welchem für den Transport von Malz bei Aufgabe in Wagen
ladungen, von Eiſen und Stahl bei Aufgabe von Wagen
ladungen von 10000 Kilogramm, der eingeführte 20procentige
Frachtzuſchlag aufgehoben iſt.

Der für den Mitteldeutſchen Eiſenbahnverband
erſchienene, vom 10. Mai ab gültige, 44. Tarifnachtrag, ent
hält gleichfalls die Aufhebung des 20procentigen Frachtzuſchlags
von Malz bei Aufgabe in Wagenladungen für den geſammten
Verbandsverkehr, von Eiſen, Stahl c. bei Aufgabe in Quan-
titäten von mindeſtens 10,000 Kilogramm im Verkehre der
Stationen der RheinNaheSaarbrücker, Pfälziſchen und Elſaß
Lothringiſchen Bahnen.

Jm 30. und 31. Nachtrage zum Tarife für den Güter
verkehr des Badiſch Mitteldeutſchen Eiſenbahn Ver
bandes, vom 10. reſp. 15. Mai ab gültig, iſt ebenfalls der
200/ge Frachtzuſchlag aufgehoben von Malz in Wagenladungen,

und von Eiſen in Stangen, ſowie Stahl, im Verkehr der
Stationen der Badiſchen Staatsbahn, mit Ausnahme jedoch
der Sendungen von und nach Stationen der Sächſiſchen
Staatsbahnen (Leipzig-Dresdener Bahn).

Ferner iſt geſtattet, diejenigen Spiritus- und Brannt-
weinSendungen, welche via rechtsrheiniſche Route nach Baden,
ElſaßLothringen, die Schweiz c. beſtimmt ſind von der Ab
gangsſtation bis Darmſtadt in offenen Wagen ohne Decken
zu befördern, auf welcher Station alsdann ſeitens der Main
NeckarBahn die erforderliche ſteuerliche Behandlung und ins
beſondere auch die Bedeckung mit den zollbehördlichen An
forderungen entſprechenden Wagendecken erfolgt. Für der
gleichen Sendungen, gleichviel ob dieſelben von der Abgangs-
ſtation mit Wagendecken oder offen bis Darmſtadt abgefertigt
werden, gelangen die im Tarifnachtrag 28. Abſchnitt B. sub a. b.
und e. ſtipulirten Deckenmiethenbeträge zur Erhebung.

Die in den Nachträgen XVIII. und XX. enthaltene Be
ſtimmung, daß für Sprit- und Spiritusſendungen in Quanti
täten von 5000 Kilogramm und mehr der procentuale Zu
ſchlag im Verkehr mit Gießen aufgehoben iſt und daß der
gleichen Sendungen nach den weſtlich von Gießen gelegenen
Verbandsſtationen auf Gießen zu kartiren ſind, wird dahin
abgeändert, daß nunmehr dieſe Sendungen nach und von
ſämmtlichen Verbandsſtationen ohne procentualen Zuſchlag
direct abzufertigen ſind.

Für den Transport von Malz bei Aufgabe in Wagen
ladungen wird im Verkehr mit Deutz und Köln trans. bis
zum 30. Juni 1877 ein procentualer Zuſchlag nicht erhoben

Der tapfere Jüngling aber ſprang an ſeinem Feinde
vorbei zu dem jungen Mädchen und nahm es in ſeine Arme.

Ein ſeltſamer Schauer durchlief ſein ganzes Weſen, als
er das ſchöne Haupt, das er bis jetzt nur aus der Ferne
angeſtaunt, ſo nahe vor ſich ſah.

Seine erſte Sorge war, das junge Mädchen in's Leben
zurückzurufen. Aus ſeinem Fez machte er eine Schale, die
er mit Waſſer aus dem nahen Fluſſe füllte, und zärtlich,
wie eine Mutter ihres Kindes wartet, benetzte er mit dem
friſchen und klaren Waſſer Neliska's Schläfe.

Während das Waſſer in durchſichtigen Tropfen über das
Geſicht der Jungfrau rann und wie eine helle Perlenſchuur
fich um das ſchwarze Haar des ſchönen Mädchens ſchlang,
während der junge Jäger zart und beſcheiden ſich vergewiſſerte,
ob ihr Herz noch ſchlug oder ob der Schreck das Leben aus
dieſem marmorbleichen Körper verſcheucht, flüſterte er leiſe:

„Wie ſchön ſie iſt: o, wie ſchön!“
Ein kaum vernehmbarer Seufzer kündete ihm an, daß

das Leben in den ſchönen Körper, den er in ſeinen Armen
erwärmte, zurückkehrte.

Nach und nach bewegte das junge Mädchen die Lippen,
wandte leicht den Kopf und hob wiederholt die ſchweren Augen-
liver in die Höhe.

„Wo bin ich?“ frug ſie mit leiſer Stimme.
„Jn Sicherheit, bei mir,“ ſagte ſanft der junge Jäger,

„fürchte nichts.“
Dieſe Worte, die männliche und doch ſo ſanfte Stimme,

das edle Antlitz des Jünglings, das über ſie gebeugt war,
machten auf Neliska einen zauberiſchen Eindruck. Mit einer
haſtigen Bewegung richtete ſie ſich auf; ihre eben noch ſo
bleichen Wangen überzog eine tiefe Röthe, ihr Herz, deſſen

m

Die Montenegrinerin ſchien ihre Gedanken zu ſammeln,
ſie blickte um ſich, und das Erſte, was ſie ſah, war der Eber,
der in ſeinem Blute dort am Boden lag. Jetzt war ihr
Alles klar.
ſeine noch von Waſſer triefenden Kleider und ſeine Hand
blutig in Folge einer leichten Verletzung, die er in dem
Kampfe gegen die wilde Beſtie davongetragen hatte.

„Jetzt begreife ich Alles, rief ſie aus; „dieſes Thier,
der Fluß, die Gefahr ja, ich bin gerettet durch Dich!“

Und indem ſie dies ſagte, umſchlang ſie mit ihren ſchnee-
weißen Armen den Hals des jungen Mannes, der ſich ſanft
zu ihr herabbeugte. Sie zog die männliche Stirn, auf der
die ſtolze Freude über den gegen das Ungeheuer errungenen
Sieg noch zu leſen war, zu ſich nieder, bis ihre Lippen ſie
berührten.

„Habe Dank, Du ſchöner Jäger!“ ſagte ſie, „Gott hat
Dich in dieſe Einöde geführt, in der ich ohne Dich, fern von
jeder menſchlichen Hülfe, elend umgekommen wäre.“

„Allah!“ erwiderte der Jäger beſcheiden, „es war ſo
beſtimmt.

Bei dem Namen „Allah“ erbebte das junge Mäbchen
und zog unwillkürlich ſeine Hand aus ver Jbrahim's.

„Du biſt alſo ein Türke?“ frug ſie erſchrocken.
Bei dieſer unerwarteten Frage erblaßte der Jäger, ſeine

Füße wankten und er lehute ſich an einen Baum, um ſeine
Bewegung zu verbergen.

„Ja,“ ſprach er leiſe mit bitterm Tone,
errathen, ich bin ein Türke.“

Und als Neliska, dieſe erſte Regung unwillkürlicher Ab-
neigung, die durch den Jahrhunderte alten Haß zwiſchen

Schläge vorhin noch kaum vernehmbar waren, klopfte heftig. Montenegrinern und Türken hervorgerufen war, zurückdrängend,
ſeine Hand wieder zu erfaſſen ſuchte, fuhr er ebenſo leiſe fort:„Wo bin ich?“ wiederholte fie, „und wer biſt Du?“

„Kennſt Du mich nicht mehr?“

„Du biſt gerettet,“ fuhr dieſer fort.
Neliska betrachtete Jbrahim mit jungfräulicher Scham. zeigt, daß die Türken den Montenegrinern nicht feindlich

„Ja, ich bin ein Türke, aber der heutige Tag hat ge-

Sie wandte wieder den Blick auf Jbrahim, ſah

„Du haſt's

ſind, wie man glaubt; dieſer Tag hat gezeigt, daß das Herz

des Muſelmanns, wie jedes andere für Liebe und Freund
ſchaft empfänglich iſt.

„O verzeihe!“ rief Neliska aus. „IJch war ſehr thöricht.
Vergiß meine unbeſonnenen Worte, mein Retter und Freund.
Das kommt, ſiehſt Du, von den Vorurtheilen, die in der
Familie herrſchen, von der Erziehung, die man uns gibt.
Aber das Alles hört jetzt auf. Was geht mich Deine Religion,
Dein Vaterland an? Jch liebe Dich weil Du gut biſt, weil
Du tapfer, edel und großmüthig biſt. Was geht mich alles
Uebrige an? Jch will es nicht wiſſen. Sieh mich an; Du
haſt mir verziehen, nicht wahr? Sage mir, daß Du mir
verziehen haſt.“

Neliska lächelte ſo ſanft; ihre mit hellen Thränen ge
füllten Augen blickten ſo ſlehentlich, ſie war ſo verlockend in
ihrer Reue, daß Jbrahim nicht widerſtehen konnte. Er neigte
ſich wieder zu ihr nieder und, ihre Hände feurig drückend,
flüſterte er:

„Du biſt eine Houri des blauen Himmels!“

3.

Neliska entzog ſich zuerſt der zärtlichen Umarmung.
Es wird dunkel,“ ſagte ſie, „und ſpät; wenn ich noch

länger bliebe, ſo würde ſich mein Vater beunruhigen.“
„Was? ſo ſollen wir ſchon ſcheiden
„Wer ſpricht von Scheiden
„Wer anders als Du?“
„Nein!“ ſagte ſie, mit ſanftem Lächeln das Haupt

ſchüttelnd.

„So erkäre mir
„Grauſamer!“ ſagte ſie, „möchteſt Du, daß ich noch ein

mal in dieſen Bergen der Wuth der wilden Thiere ausgeſetzt.
wäre?“

(Fortſetzung folgt.)



e eanne

aßregeln
der Ge-
ch über
Ritſchul-
ou ſetzte
ſſen Re
s er der
folgen
m gefähr
t worden.

würden
ſt iſt, das
ſere Ent

Feſtung
e vor den
ne regel-
ung voll
dern und

n werde.
eſteht ein

mer an,
Er wird
in ſeiner

n.

Nittel-
ind ein
nen in
Wagen
Wagen
ocentige

erband
ag, ent
uſchlags
ammten

t Quan-
hre der

Elſaß

Güter-
n Ver
alls der
dungen,
ehr der

jedoch

chſiſchen

Brannt
Baden,
der Ab

Decken

Main-
nd ins
en An
ür der-
bgangs
gefertigt
ub a. b.

ne Be
Quanti
le Zu
aß der
legenen

dahin
nd von
uſchlag

Wagen
ns. bis
rhoben

freund

höricht.
freund.

in der
gibt.

ligion,
t, weil
h alles

Du
u mir

en ge
end in
neigte

ückend,

e

h noch

Haupt:

h ein
geſetzt.

Bekanntmachungen.

Frankfurt Hebraer Eiſenbahn.
e Die Erbauung eines Eiskellers auf Bahnhof

e Ober-Röblingen nebſt Lieferung der dazu erforder
lichen Materialien ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnung und die Bedingungen liegen im Büreau der

VI. BauJnſpection aus.
Offerten mit der Aufſchrift:

„Offerte zur Erbauung eines Eiskellers auf
Bahnbof Ober-Röblingen“

ſind bis zum 7. Juni er. Vormittags 10 Uhr verſiegelt und portofrei
im Büreau der unterzeichneten BauJnſpection abzugeben woſelbſt
zur bezeichneten Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten in
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Halle a/S., den 22. Mai 1877.
Königliche Bau Jnſpection VI.

Reusing. (H. 51481)
Frankfurt a/M., den 17. Mai 1877.

Am 1. Juli wird für den Verkehr zwiſchen Stationen der uns
und der Verwaltung der Naſſauiſchen Bahn unterſtehenden Bahn-
ſtrecken ein anderweiter, auf dem neuen Tarifſyſtem beruhender Güter
tarif, unter gleichzeitiger Aufhebung des dermaligen bezüglichen Tarifes
zur Einführung gebracht.

Die jetzt beſtehenden Vorſchriften über die Beförderung von Leichen,
Equipagen und anderen Fahrzeugen, ſowie von lebenden Thieren
bleiben daneben bis auf Weiteres in Gültigkeit.

Ueber den neuen Tarif ertheilen vorläufig unſer und das Tarif-
Büreau der Naſſauiſchen Bahn auf Befragen bezügliche Auskunft.
Jn aller Kürze wird derſelbe auch bei den Güterexpeditionen aufgelegt
und daſelbſt käuflich zu haben ſein.

Königliche Eiſenbahn Direction.
Am 1. Juli d. J. wird für den Verkehr zwiſchen dieſſeitigen

Stationen der Strecke Halle-Münden einerſeits und Stationen der
Hannoverſchen Bahn andererſeits ein anderweiter, auf dem neuen
Tarifſyſtem beruhender Gütertarif unter gleichzeitiger Aufhebung des
bisherigen bezüglichen Tarifs zur Einführung gebracht.

Die jetzt beſtehenden Vorſchriften über die Beförderung von Leichen,
Equipagen und anderen Fahrzeugen, ſowie von lebenden Thieren bleiben
daneben bis auf Weiteres in Gültigkeit.

Ueber den neuen Tarif ertheilen vorläufig unſer und das Tarif-
büreau der Hannoverſchen Bahn auf Befragen bezügliche Auskunft.
Jn aller Kürze wird derſelbe auch bei den Güter-Expeditionen aufge
legt und daſelbſt käuflich zu haben ſein.

Frankfurt a/M., den 18. Mai 1877.Königliche EiſenbahnDirection.
Magdeburg Halberſtadt.

S Sonntag Ertrazüge II. und III. Klaſſe
zwiſchen Leipzig und Halle bez. Trotha vom

27. Mai ab bis auf Weiteres.
Ermäßigte Preiſe:

Hin und Rückfahrt II. Kl. 2,20. III. Kl. 1,50.
Abfahrt von Leipzig 2,80 Nachm.
Rückfahrt von Trotha 9,15 Abds.

Halle 9,80
Gepäckbeförderung ausgeſchloſſen. Directorium.

Thüringische Eisenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen Station Halle
und Merſeburg ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

ontag den A. Juni er. früh 9 Uhr
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weißenfels, den 16. Mai 1877.

Betriebs-Jnſpeetion I.
Oeffentlicher Verkauf in Halle a/S.
Montag den A. Juni Vormittag 10--12 Uhr

ſollen die zur aurermeiſter H. Künzel' ſchen Liquida-
tionsma 7 gehörenden Grundſtücke öffentlich verkauft werden.

s ſind dies:
1. Wuchererſtraße 20 Halle a/S. Ein im Jahre 1876

neu erbautes Wohnhaus mit Zubehör. Taxwerth ea. 28,000 .4,
jährlicher Miethsertrag ea. 1700 A. Als Anzahlung ſind erforderlich
6——8000 A. Das Haus enthält Miethswohnungen, die ſämmtlich
vermiethet und immer ſehr geſucht ſind.

2. Wuchererſtraße 20 Halle a/S. Ein großer Zim-
merplatz, ca. 200 R., mit darauf erbaueten Wohnhauſe,
Niederlage, Stallungen u. ſ. w. Taxwerth ca. 48,000 Als
Anzahlung ſind erforderlich 12—15,000 Dies Grundſtück iſt für
jeden Geſchäftsbetrieb, zu dem ein größerer freier Platz, ſowie Schup
pen und ſonſtige Niederlagsräume erforderlich ſind, beſonders geeignet,
Und bietet ſich hier Gelegenheit, ein ſehr werthvolles Grundſtück bil
lig zu kaufen.

Feldſtraße 7 Halle a/S. ca. 40 (2R. Grund und Boden
mit darauf erbaueten Wohnhauſe und Zubehör. Tarwerth ea.
10,000 Werth. Zur Anzahlung ſind erforderlich 2-3000.4. Der
Verkauf ſindet Wuchererſtraße 20 im Comptvir ſtatt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber auch
ſchon vorher bei dem Maurer- und Zimmermeiſter Herrn Friedr.
Kuhnt in Halle a/S., Steinweg 33, einzuſehen, reſp. von demſel-
ben abſchriftlich zu erhalten.

Beſonders wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Zuſchlag
auch unter Taxwerth bei einem einigermaßen annehmbaren Gebote er-
theilt werden wird.

Halle a/S., den 13. Mai 1877?7.
Die Verwalter der M. Künzel' ſchen Liquidationsmaſſe.

Bekanntmachung.
Frritag, Sonnabend und

Sonntag den 27. d. M. ſteht
ein großer Transport der ſchön-

ſten Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden
Kühe und Kalben, ſowie einige ſprungfähige Zucht-
Bullen zum Verkauf beim Viehhändler

Dinladung
zu der in

des IV. Districts
bestehend aus den Kreisen

ausgeführt

Vorführung der Preisthiere beginnt 4

Halle a. S. statt findenden Thierschau
(Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine)

des südwestlich der Mulde gelegenen Theils des Regierungs-Bezirks NMerseburg,

Mansfelder Geb. und See-Kreis, Sangerhausen, Eckartsberga, Querfurt, Naumburg,
Zeitz, Welssenfels, Merseburg und Saalkreis;

Vol den beiden zu Halle a. bestehenden laudwirthechaftbichen Vereinen

Zeit: 30. Mai 1877. Ort: Rossplatz zu Halle a. S. m u 10 Uhr Vormittags.
r Nac mittags.

Auf der Königlichen Stein kohlengrube zu
Wettin a/S. ſind Förderkohlen in beſter, ſtück-
reicher Beſchaffenheit jetzt verkäuflich und wird der
Zentner zu As5 Pfg. am Schachte abgegeben.

Wettin, den 18. Mai 1877.
Königliche Berginſpection.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4375 reſp. 1450

Kreis Obligationen des Mansfelder-See- Kreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden.

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Nr. 21.

B. 500 350. 200 128. 167. 176.
D. 100 115. 141. 146. 161. 197. 218. 259. 274.

323. 357. 374.
E. 25 21. 25. 35. 41. 45. 49. 66 80. 83. 195.

213. 216. 221. 327. 345. 372. 374. 511.
557. 560. 562. 566. 598. 657. 670. 671.
677. 683. 687. 688. 694. 696. 907. 918.
922. 923. 930. 933. 940. 943. 948. 949.
955. 958. 971. 987. 996.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. à 500 Nr. 23.

S. 200 68.P. 100 44. 157. 166.
B. 25 12. 20. 21. 48. 50. 54. 56. 57. 67. 76. 85.

93. 100. 124. 144. 163. 172. 193.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1877 bei der Kreis-Chauſſee
bauKaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
1877 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zins-Coupons Serie IV Nr. 10 nebſt Talons und mit den Obligationen
vom Jahre 1863 die Zins-Coupons Serie III Nr. 9 und 10 nebſt
Talons zurückzugeben. Für etwa fehlende Coupons werden die Zins
beträge vom Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen, die Ab-
hebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommenen Obligationen

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. D. à 100 Nr. 87. 231.

B. 25 103. 206. 271. 330. 331. 334. 336. 344. 351.
391. 441. 495.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. C. à 200 Nr. 36.

D. 100 39. 59. 183.
E. 25 I1. 10. 17. 89. 113. 116. 132. 137. 142. 145.

in Erinnerung gebracht.
Die Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder-Seekreiſes.

von Wedell. von Neumann. L. Nette. Florſtedt.
Berger. Lindemann.

Für Landwirthe u. Rübenproducenten.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg, Anhalt.
Ein vielbeſuchter großer Gutsverkauf.

Gaſthof in beſter Lage einer be Mein in Jſerbegka bei Wit-
deutenden Garniſon und Fabrik tenberg, Stunde Bahnſtation
ſtadt unweit Magdeburg, wobei Elſter a/E. gelegenes Gut mit ca.
ein großer ſchöner Concertgarten 120 Morg. Acker und 25 Morgen
mit herrlichen Anlagen u. Veran- der beſten Elbwieſen, alles nahe
das, Kegelbahn, auch Tanzſalon u. gelegen, vollſtändig beſäet, ſehr
Billard, Gebäude bequem u. bau guten Wohn und Wirthſchaftsge
lich gut, nachweisbar jährlich ca. bäuden, ſichere Hypothek, bin ich
27,000 .4 Bier u. a. Umſatz, iſt willens mit einer geringen Anzah-
mit vollem Jnventar krankheitshal- lung ſofort zu verkaufen.
ber billigſt ſofort zu übernehmen. Wittenberg a E.

un tn er guter A. Andreas.erke r. eehrte Reflektanten Für unſer Putzgeſchäft ſuchen wir
belieben ihre Adr. sub Z. V. 999 an vei hohem Gehalt eine tüchtige
Haasenstein G Vogler Directrice, welche möglichſt das
in Magdeburg gelangen zu laß Feſchäft ſelbſtſtändig zu leiten ver
ſen, worauf Näheres gern gleich mag. Der Antritt kann ſofort oder
mitgetheilt wird. H. 51915.) auch ſpäter erfolgen. Gefl. Offerten

Ziegelei- Verkauf. bitten unter G. P. 4 100 poſt
Eine Ziegelei im Saalkreiſe mit lagernd Weißenfels niederzulegen.

40 M. Morg. Acker, in beſter Ge Etelle-Geſuch
ſhäftslage iſt zu verkaufen. Zu er Ein junger Mann ſucht Stelfragen bei Ed. Stückrath in lung als Lageriſt, Verkäufer

der Exp. d. Ztg. c. gleichviel welcher Branche. Gef.
in tüchti ten bittet man unter Nr. 1200Ein tüchtiger Ziegelſtreicher Offer

findet dauernd lohnende Beſchäfti Poſtlag. Cönnern zu richten.
gung und Wohnung Die Verwalterſtelle auf Rittergut

Weissenfels a/S. R. Pefeaold.

leere

ManDie Geſundheit
iſt das höchſte Gut. Das fühlt ein
Jeder vornehmlich dann, wenn er
krank iſt, d. h. wenn die Functio
nen ſeines Körpers geſtört ſind. Die
meiſten Störungen des menſchlichen
Organismus werden nun durch die
unterbrochene Thätigkeit des Ma-
gens und des Blutes hervorgerufen
und können im Entſtehen leicht be
ſeitigt werden, während die Ver
nachläſſigung oft zu langwieriger
ſchmerzvoller Krankheit führt. Ver-
ſäume deshalb Niemand, dem ſeine
Geſundheit werth iſt, gleich bei den
geringſten Magenbeſchwerden Mit
tel zur Hebung derſelben anzuwen
den. Als ein ſolches hat ſich ſeit
16 Jahren der R. F. Dauvitz'ſche
Magenbitter (zubereitet von dem
Apotheker R. F. Daubitz, Neuen-
burgerſtr. 28) bewährt, der Hun-
derttauſenden von Perſonen bereits
ein ſchneller und ſtets zuverläſſiger
Helfer geweſen iſt, und der des
halb in jedem Haushalt vorräthig
ſein ſollte.

Aus den jüngſt eingelaufenen
Dankſchreiben theilen wir nachſte
hend einige mit:

Wahrheitsgetreu beſcheinige ich
hiermit, daß mir der R. F. Dau-
witz ſche Magenbitter in allen Fäl
len genügende Wirkungen geleiſtet
hat, und kann ich nicht umhin,
allen Leidenden dieſen Magenbitter
anzuempfehlen.

üdenſcheid, d. 17. Febr. 1877.
Franz Schüssler,
Schuhmachermeiſter.

Seit Jahren iſt mir der R. F.
Daubitz'ſche Magenbitter (bezogen
von Herrn Guſtav Müller hierſ.)
unentbehrlich geworden. Er ſchafft
mir Appetit und mildert mein Gicht-
leiden, ſo daß ich trotz meiner 79
Jahre noch immer meinem beſchwer
lichen Beruf nachzugehen vermag.

Liegnitz, den 22. Januar 1877.
Gottl. Keller.

Beim Einkauf wolle man genau
auf Flaſche mit eingebrannter
Schrift, Etiquette und Kapſel, die
außer dem Fabrikſtempel noch in
ite Perlſchrift den Namen der

abrik L. Vetter in Schnigling
trägt, achten, und gekauft in der auto
riſirten Niederlage von: C. Mül-
ler Nachf. u. W. Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit
terfeld V Baldauf in De
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-

en z C. Förſter in Freiburg a U.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig; Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.
an

Auf dem Rittergut Niemberg,
Station der Magd.-Leipz. Bahn,
wird eine in Molkerei und feiner
Küche erfahrene Wirthſchafte-
rin geſucht. Meldungen nebſt
Einſendung der Zeugniſſe ſchriftlich.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2e. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu be
ziehen durch Albim Hentze,

Ziegelei Groitſch bei Trotha a/S. Benndorf bei Eisleben iſt beſetzt. Schmeerſtr. 39.
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Die
neunundzwanzigſte Generalverſammlung S

landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthums Schwarzburg Sonders-

hauſen und des Herzogthums Gotha
wird zu Neuhaldensleben abgehalten werden, und zwar:

Dienstag den 5. Juni.
Montag den 4. Juni. Empfang der Theilnehmer im Ehlert'ſchen

Gaſthauſe an der Bahn. Abends geſellige Vereinigung daſelbſt.
Dienstag den 5. Juni. Beginn der Verhandlungen pünktlich um

9 Uhr im Saale des Schützenhauſes an der Maſche.
Um 2 Uhr Feſtdiner im Saale des Hotels Rabe.
Abends geſellige Vereinigung und Concert auf dem Römer'ſchen

Bierkeller.
Wittwoch den 6. Juni von Morgens 9 Uhr gh zweite Bezirks-

Thierſchau des 1. Schaudiſtricts auf der „Maſche“.
Donnerstag den 7. Juni Morgens 8 Uhr Verlooſung landwirth

aftlicher Thiere und Geräthe.vu n. Leine oder elande und Beförderer der Landwirthſchaft

werden hierdurch zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.
Königsborn und Neuhaldensleben, den 20. April 1877.

Das Pirectorium
der 29. GeneralVerſammlung des landwirthſchaſtlichen Central-Vrreins

der Provinz Sachſen r.

W. v. Nathuſius. Schulze. Zerſch.
Die Tablglar-, Spiegalglägr- t. Bellbictentandlune

von C in Halle, Brüderſtr. 15,
verkauft Spiegel Scheiben zu SchaufenſterVerglaſung nach Tarif,
und bewilligt 509/0 Rabatt, 10 Rabatt und 3 Sconto.

Rerrenhüte,
Damenhüäte, Rinderhüte,

Uenheiten in großer Auswahl.

Rudolph Sachs Co.,
Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. No. 55.

All M jtt kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Cehrig'sen ullern Zahnhalsbänder und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Für Oelmalerei u. Aquarellmalerei,
ſowie für Pastell-, Holzmalerei u. Spriätzarbeit
empfehle ſämmtliche Materialien Ferner als ganz
beſondere Specialität die Utenstlien für Zeichen-
bürenan aller Art ganz vollſtändig.

H. Bretschneicler, Papierhandlung,
Mauergaſſe Nr. Z.

Terra cotta und Holzwaaren
zum Bemalen und Spritzen, Engros Lager in 500
nenesten Mustern, empfehle Wiederverkäufern und
einzeln, dazu Vorlagen, Spritzapparate von 1,50
an, und alle Materialien in ſelten ſo groß und feinſt
gebotener Auswahl. H. Bretschneideer,

Mauergaſſe Nr. 3.

III
Koch Apparate

in größter Auswahl empfiehlt

Wilh. Heckert,
Malle a/S., gr. Ulrichsſtraße 60.

W Für Wiederverkäufer Preislisten und
Zeichnungen gratis.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähn„Zahnſchmerzen hob und angeſtockt t algenbucitd e

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung u. 1 Mk.

Oepöt für Halle a/S. bei Louis Volgt, gr. Ulrichsſtr. 16.

n

Die erſten Neuen Js- a a
länder Heringe erhielt Johannes Mätlacher,

oItze. 10 Postatrasse 10.

Die Räumung unſeres Geſchäftslocales amm I. Juli d. J. veranlaßt uns, den Ausverkauf
unſer Flanufactur-Waaren- Lager zu beſchleunigen. Wir offeriren daher von
heute ab unſere ſämmtlichen Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen, und bitten,
dieſe günſtige Gelegenheit zum sehr vortheil haften

Unſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den meiſten Familien

Aecht
iſt das beſte im Handel befindliche Kaffeeſurrogat.
Stoffe, erſetzt die billigern Sorten des Bohnenkaffees vollſtändig und
angenehmen Zuſatz.

Dommerich Co.,

im Icä um gefälligſt zu beachten.

G Scromm on gr. Ulrichsſtraße 4.
allgemein beliebtes

Amerikaniſches Kaffeeſchrot Z.
Es enthält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche

bildet für die feineren einen höchſt

Jn allen beſſern Detail-Geſchäften zu haben in Paqueten von 200 Gramm à 20 Pf.
Vor Nachahmung wird gewarnt.

Buckau-Magdeburg.

Lynch Frères
Rheder

Borcdeaux
General Agentur und Lager

alle a/S.Br uno Coburg, Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

wen Gardinen- Lager
in überaus schöner und grossartiger Answanhl
bringt zu billigſten Preiſen empfehlend in Erinnerung

Wilh. Walter, Leipzigerſtraße 92.

Die Mö be fabrik von G. 3 eyer, Alter Markt 3,

hält ihre Möbelfabrikate in allen Holzarten zu ſoliden
Preiſen empfohlen.

Durch Engagement eines Werkmeiſters, welcher lange Jahre als
ſolcher in einer der größten Wiener Möbelfabrik en beſchäftigt war,
bin ich in den Stand geſetzt, auch die hochfeinſten Möbel, geſchweifte
Möbel und Bauarbeit anfertigen zu laſſen.

Seifensieder-Gesuch.
733 eine größere Seifen-

fabrik des Königr. Sachſens
wird zur ſelbſtſtändigen Lei-
tung bei hohem haltund dauernder Stellun Huſten, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit,

5 r t. e ſei im Kehlkopf, Blutur ſolche Bewerber, die u. ſ. w.n e een gründlich erfahren u.

e Vurnn Graben, wollen ihre Adreſ-
ſen unter J. N. 846. an
Haasenstein G Vogler
in Leipzig ſenden.

e am Harz.ermüttlun g Wfür verkäuf lichen Grundbesitz, Jndem ich bei Beginn der Sai-
Hypotheken u. Capitalien. ſon mein Hotel von altbewährtem

Karl Peril. Rufe den verehrten Kurgäſten em-
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. Il I. pfehle, mache ich beſonders darauf

aufmerkſam, daß ich mein Etab. ſſe
ment durch Errichtung einer VillaGegen Husten im Hotel-Garten, in v Lage

und eiſerkeit die beſten und in unmittelbarem Zuſammenen en Hallbontbhn hange mit dem Hotel, durch Arle-

bei W. Schnbert, gung großer geſchloſſener Veranden
gr. Steinſtraße 1. und Neueinrichtung des Gartens

vergrößert habe. Die im beſten
i Stile erbaute Villa enthält 30 ele-
gant und mit neueſtem ConfortPelzsachen S eingerichtete Logirzimmer, Billard
und Reſtaurationsräume.

werden gegen Motten und I Jn Betreff der Billigkeit der
Feuerſchaden conſervirt. Penſions und Logirpreiſe, der guten

A. C. DresslI er Küche, Weine u. ſ. w. darf ich mich
auf die allſeitige Anerkennung be-große Steinſtr. 5. rufen, welche meinem Etabliſſement
ſeit einer Reihe von Jahren in ſtets

G wachſendem Maße zu Theil ge-worden iſt.r Privat- Wohnungen gern beſorgt.
Omnibus zu jedem Zuge am

C t g arren- Fa br ik Bahnhof Gittelde-Grund.
remen Grund, Mai 1877.Cigarren im Preiſe von 40 bis 400 Wilh. Römer

Reichsmark. Preis Courante aufVerlangen gratis und franco. EPEILEPSIE
T FFeljsueht) u. alle Nervenkrank-heiten heilt brieflich der Spe-

Preisgekröst in Paris
und von vielen Aerzten empfohlen
iſt der G. A. W. Mayer'ſche

Weisse BRrust-Syrup
ein ficheres und wohlſchmeckendes
Haus und Genußmittel bei jedem

Lebens- u. Feuerversicherungen.

Stroh- und Schilfſeile eialarzt Dr. Kinisen, Dresden

Weinguterbesätzer s

Ein EmporKommen
J der Kranken undReconvalescenten, I
Wo schon dieLebens- 3

hoffnung ge-
schwieancden,

Wenn alle bekannten officinellen
Mittel fruchtlos angewandt ſind,

legt die e auf ein Beſſer
werden zu chwinden, und dieſes Auf

S geben der Wiedergeneſung iſt die
Dahin r es nicht

zu kommen, denn wenn auch da, wo
eine Wiedergeneſung unmöglich, auch

8 die Malzfabrikate nicht helfen können,

ſo hat ſich's doch in vielen Fällen
gezeigt daß aufgegebene Kranke wie-
er geſund wurden, nachdem ſie län-

I ere Zeit die Hoff'ſchen Präparate:alzextrakt Geſundheitsbier, Mal l
Chocolade Bruſtmalzbonbons genoſen hatten. Von zahlreichen Zu rif
ten möge die folgende als Beiſpiel

dienen An den Maiserl. und
Königl. Hoflieferanten Herrn
Joh. Hoff in Berlin. LIoh
litt an oinem farohtharen Ma-
genieiden; jede Speise und
jedes Getränk wurde sofort in
Gestalt einer faulig riechenden,
kaffeeartigen Substanz ausge-
worfen Keine Arznei wollte
helfen und meine mit 777
Ueher ERlle zunehmende Ent-
Kräftung und AbmagerungDraubte mir alle Hoffnung auf
Genesung, als ioh meine Zu-
ſftuoht zu Ihrem Malzextrakt
nahm. In einigen Tagen zeigte

en erhebtiche BResserung.
Nacohst Gott verdanke ioh nur
Ihnen meine Lebensrettung.
Ihr stets dankbarer Voelker,
Landsohafts director in Xeu-5 Jugelow. IVerkaufsſtelle bei I
D. Lehmannm, Hallea/s R

J Leipzigerſtraße 105.
ev

Atelier feiner Schuhmacherarbeiten

kür
Herren, Damen u. Kinder.

a Frau LeinulC, m.

en

Keine Wanzen mehr
Apoth. Benemanns „„Kory-

Con vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut. Er
folg garantirt. à Fl. 50
nur echt bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

S Englsche Bart-u. Kopfhaar Erzenu-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze in Halle,
Schmeerſtr. 39,

in Löbejün durch Fr. Nudloff

Das erſte Trio- Concert
in Schmiädt's Garten, gr.
Ulrichsſtr. 11, Sonntag
den 27. Mai Abends S Uhr.
Abonnementbillets (15 St. 3.4)
ſind nur zu haben Berggaſſe
(dicht am Paradeplatze) 1. Et.

E. Apel.
Stumsdorf!

Versammlung des Iamnd w.
Vereins Donnerstag, den 31.
Mai c. Näheres durch die Progr.

erscheinenſind zur Ernte billigſt abzulaſſen (Neustadt). Bereits über 9000
Aken a/E. L. Bruchhorſt. behandelt.

GebguerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle.
Der Vorstand.

Erſte Beilage.

Herr Dr. Landanu- Berlin
kann krankheitshalber nicht
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Zu den Verhandlungen über den deutſch öſter

reichiſchen Handelsvertrag.
BAC. Als der Reichstag in ſeiner letzten Seſſion

über den Varnbüler'ſchen Antrag auf rn einer
Enquéte vor dem Abſchluß neuer Handelsverträge berieth,
ſprachen wir an dieſer Stelle uns etwa dahin aus: man
halte es in unterrichteten Kreiſen für nicht ſehr wahr-
ſcheinlich, daß es mit Oeſterreich- Ungarn zum Abſchluß
eines Vertrages, der einen Konventionaltarif erhalten,
kommen würde. Die Verhandlungen, die unterdeſſen
zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten in Wien ge
pflogen worden ſind, haben bekanntlich zu dem negativen
Ergebniß geführt, daß ſie, als es zur Beſprechung über

cent

eingetroffen und gedenken bis Sonntag früh dort zu ver-

den Tarif kam, ins Stocken geriethen und daß die deut
ſchen Unterhändler abreiſten. Von Wien aus wird die
Sache nun ſo darzuſtellen geſucht, als ob die deutſchen
Unterhändler in Betreff der einzelnen Tarifpoſitionen ohne
Specialinſtruktion geweſen ſeien und daß ſie nach Berlin

ein ſehr naives Publikum vorausſetzt. Die deutſchen
Unterhändler würden, wenn es ſich bei der einen oder andern
Poſition um Forderungen der öſterreich- ungariſchen Regie
rung gehandelt hätte, welche ſie einzuräumen nicht inſtruirt
waren, einfach ſchließlich Jnſtrultion haben einholen können
daß ſie aber überhaupt ohne Jnſtruktion in Be-
treff des Tarifs geweſen ſind, iſt eine jeder Glaub-
haftigkeit entbehrende Unterſtellung. Es iſt die Möglichkeit
einer Nichtverſtändigung über einen neuen Konventional-
tarif diesſeits alsbald ins Auge gefaßt worden. Wir haben
Mitte April ſchon die autonome Behandlung der Tarif-
frage als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet und wir glauben
Grund zu der Annahme zu haben daß im Schooße des
Bundesraths dieſe Eventualität allſeitig erwogen worden
iſt. Wenn OeſterreichUngarn nicht glaubt, uns derartige
Zugeſtändniſſe machen zu können, daß es ſich für uns
lohnt, ihm die Vortheile eines vertragsmäßigen Tarifes
einzuräumen, ſo iſt das ſeine Sache es widerſpricht aberallen Regeln der Logik, wenn Oeſterreich Ungarn Poſitio- berufen worden.

nen ſeines eigenen Tarifes erhöht und dagegen von
Seiten Deutſchlands Zugeſtändniſſe verlangt!
deutſchen Unterhändler bei ihrer Rückkehr nach Wien dort
keiner größeren Geneigtheit begegnen, ſo werden ſie ſich
eben darauf beſchränken müſſen, über einen Handelsver-
trag ohne Konventionaltarif weiter zu verhandeln.
Eine den Anſchauungen der öſterreichiſchen Regierungs
kreiſe nahe ſtehende Wiener Zeitung, die „Preſſe,“ hat
noch vor Beginn der Verhandlungen in längeren Aus-
führungen nachzuweiſen geſucht, daß Oeſterreich dies
mal mit Deutſchland über den Abſchluß eines neuen
Handelsvertrages unter der Gunſt der politiſchen
Lage verhandele, indem es ſelber dabei von keinerlei po
litiſchen Beweggründen, ſondern lediglich von wirthſchaft
lichen Erwägungen geleitet werde. Das Nämliche gilt
in noch viel höherem Maaße von Deutſchland, welches
über die periodiſchen Kriſen des Zollvereins hinaus ſich
zum deutſchen Reiche entwickelt hat und um keine „Darm-
ſtädter Koalition“ mehr ſich Sorge zu machen braucht.
Ob ſonſt die politiſche Lage günſtiger für Deutſchland
oder für Oeſterreich- Ungarn iſt, mag Jeder mit ſich ſelber
ausmachen wir ſind mit der unſeren zufrieden und wir
wünſchen den Oeſterreichern nur, daß ſie daſſelbe auch
von der ihrigen ſagen können.

Wie verlautet, werden die deutſchen Kommiſſare zu
den Konferenzen bereits im Laufe der nächſten Woche
die Rückreiſe nach Wien antreten; und zwar verſehen
mit neuen ſchärfer präziſirten Gegenvorſchlägen ge-

enüber der von öſterreichiſch- ungariſcher Seite verlangtenAbeanderung der Tarife.

Berlin, den 25. Mai.
Der bisherige Königliche Landbaumeiſter Eduard

Jhne zu Erfurt iſt zum Königlichen Bau Inſpektor er-
nannt und demſelben eine Bau Jnſpektorſtelle für den
Stadtkreis Königsberg in Preußen verliehen worden.

Vor ſeiner Abreiſe aus den Reichslanden hat Se.

Wenn die

nur zurückgereiſt wären, um ſich dort ſolche zu beſchaffen.
Wir müſſen geſtehen, daß dieſe Darſtellung denn doch

gen zu wirklichen, bezw. überzähligen Majors, 8 Erthei-

Maj. der Kaiſer ſich veranlaßt gefühlt, von den dort
arniſonirenden Truppen in einem Tagesbefehl Ab-
chied zu nehmen, in welchem, der „A. Z.“ zufolge, es

heißt: „Jch habe während Meiner Anweſenheit in dem
Bezirke des 15. Armeekorps überall ſo hervortretende Re
ſultate fleißiger Arbeit und eine ſo vorzüglich gute Aus-
bildung und Haltung der Truppen gefunden, daß es Mir

r lebhaften Befriedigung gereicht, dies dem General
ommando hierdurch auszuſprechen.“ Nachdem Se. Maj.

das Generalkommando damit beauftragt, ſämmtlichen
Offizieren, Beamten und Mannſchaften von ſeiner Zufrie
denheit Kenntniß zu geben, ſchließt er den Erlaß mit den
Worten: „Jch ſcheide von dem 15. Armeecorps mit dem
Gefühle, daß hier Alles auf gutem Wege iſt, daß die
Truppen aus den verſchiedenen deutſchen Ländern hier zu
einem einheitlichen Ganzen verſchmolzen ſind, und daß
dieſelben ihrer ehrenvollen Aufgabe, die Wache an den
Grenzmarken unſeres deutſchen Vaterlandes zu halten und
der Bevölkerung das Bild deutſcher Kraft und deutſcher
Disciplin zu geben, vollſtändig entſprechen.“

er Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner
Gemahlin, ſeiner Tochter und ſeinem Sohne Herbert heute
früh 7 Uhr 40 Minuten in Kiſſingen eingetroffen. Auf
dem Bahnhofe wurde der Fürſt von einer großen Menſchen
menge enthuſiaſtiſch begrüßt.
quartier in der oberen Saline genommen.
Abend Fürſt Bismarck mit ſeiner Familie auf dem An-
haltiſchen Bahnhofe ſeinen Salonwagen beſtieg, war auf

Der Fürſt hat ſein Abſteige
Als geſtern

dem Perron eine Anzahl befreundeter Herren anweſend,
die dem Fürſten einen guten Erfolg ſeiner Kur wünſchten,
auf welchen Wunſch der Fürſt mit ſeinem Dank er-
widerte.

Jn dem Befinden des Fürſten Bismarck ſoll den
„Hamburger Nachrichten“ zufolge eine entſchiedene Beſ
ſerung eingetreten ſein, ſeitdem er die ſitzende Lebens
weiſe in Berlin aufgegeben hat und täglich etwa 5 Stun-

Erſte Beilage zu 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 27. Mai 1877.
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den in ſeinen Wäldern umhergeritten iſt. Die ſtarke
Bewegung hat ihn magerer gemacht und ihmSqhla gegeben. Während er in Berlin erſt gegen Mor

gen einſchlief, iſt er in Friedrichsruh ſchon um 11 Uhr
zur Ruhe gegangen und nach leidlichem Schlaf Morgens
8 Uhr aufgeſtanden. Wenn keine ſtarken Aufregungen
dieſe erhebliche Beſſerung in ſeinem Befinden durchkreuzen,
ſo wird er im Winter weſentlich gekräftigt in die Ge
ſchäfte zurückkehren können.

Prinz Karl und Prinzeſſin Eliſabeth von
Preußen ſind heute Nachmittag in Baden- Baden

weilen.
Nachdem der Reichshaushalts-Etat genehmigt war,

ſind auch durch eine aus Karlsruhe vom 30. April datirte
Cabinets-Ordre die Beſetzungen der dreizehnten Haupt-
mannsſtellen vollzogen worden. 26 Majors ſind, unter
Belaſſung als überzählige Majors in die erſte Haupt-
mannsſtelle einrangirt, bei einer großen Zahl von Regi-
mentern aber Hauptleute zu Majors ernannt und die Auf-
rückungen von Premier-, bezw. Seconde-Lieutenants in die
betreffenden höheren Chargen erfolgt. Gleichzeitig ſind
noch eine Reihe anderweitiger Beförderungen und Ver-
ſetzungen vollzogen worden, ſo namentlich 14 Beförderun-

lungen von Patenten an bereits ernannt geweſene Majors
und 11 Verleihungen des Majors-Charakters.

Der im Reichsjuſtizamt ausgearbeitete Entwurf eines
Reichsgeſetzes über die Rechtsanwaltſchaft wird,
wie man hört, in Kürze dem Bundesrath zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden.

Eine am
der vereinigten liberalen Parteien hat den Stadtver-
ordneten Ludwig Löwe als den alleinigen Kandidaten
für den 6. Berliner Reichswahlkreis aufgeſtellt.

Der Bürgermeiſter Prüfer zu Dortmund iſt auf
Grund der Präſentationswahl der dortigen ſtädtiſchen Be
hörden zum Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit

Jn militäriſchen Kreiſen hat in letzter Zeit die
Frage wegen Errichtung eigener Schlächtereien bei
den Regimentern vielfache Beſprechung hervorgerufen. Es
wird beabſichtigt, daß das Gewerbe von Soldaten, welche
das Fleiſcherhandwerk betreiben, ausgeübt wird und könn-
ten hierdurch große Erſparniſſe herbeigeführt werden.
Beim 56. Jnfanterie- Regiment in Weſel iſt bereits eine
Regimentsſchlächterei eröffnet worden.

Die vielbeſprochene Verläumdungsklage des bairiſchen
Reichstagsabgeordneten Prieſter Dr. Ratzinger gegen die
Kellnerin Amann iſt vor dem k. Bezirksgericht Weil-
heim durch Freiſprechung der Angeklagten entſchieden
worden. Es ſieht nun noch das Urtheil zweiter Jnſtanz
in der Beleidigungsklage Ratzinger's gegen den Bezirks
amtmann von Tölz aus.

Aus der Provinz Sachſen
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ittwoch ſtattgefundene Wählerverſammlung
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und ihrer Umgebung.
2 Torgau, d. 24. Mai. Mittwoch, d. 13. Juni

findet der Wollmarkt zu Torgau ſtatt. Der Bau
eines bombenſicheren Körner- und Mehl-Magazins
in Baſtion II. der Stadtbefeſtigung wird, wie aus einer
Bekanntmachung der Königlichen Fortification hervorgeht,
demnächſt in Angriff genommen werden. Die betreffenden
Maurer- Arbeiten ſind auf 75,000 veranſchlagt worden
und ſollen bis Montag, d. 4. Juni im Wege der öffent-
lichen Submiſſion an einen Unternehmer in General-Entre-
priſe vergeben werden. Jm September vorigen Jahres
wurde den Töpfer Lehmann'ſchen Eheleuten in Torgau
ein Sohn geboren, welcher in der folgenden Nacht ſtarb.
Darauf zogen die Eheleute nach Arzberg, lebten aber bald
getrennt von einander. Nun hat die Frau den Mann
beſchuldigt, in der Nacht nach der Geburt das Kind er
würgt zu haben. Jn Folge deſſen wurde Lehmann ver-
haftet. Am Sonnabend vor Pfingſten wurde das Kind
auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe in Gegenwart des Kreisge
richtsrathes Kühnas ausgegraben; von den beiden Sach-
verſtändigen, dem Ober-Stabsarzt Dr. Buſſenius als Ver-
treter des Kreisphyſikus und dem Kreiswundarzt Dr. Nöl-
dechen aus Lichtenburg konnte jedoch ein Thatbeſtand
nicht feſtgeſtellt werden, da der Leichnam in der Verweſung
zu weit vorgeſchritten war.

Jm Bereiche des vierten Armeekorps ſind für
den nächſten Herbſt folgende größere Truppenübun-
gen in Ausſicht genommen. Exerzieren des 26., 27. u.
66. Regiments bei Magdeburg, des 93. Regiments bei
Deſſau, des 36. und 71. Regiments bei Erfurt des 72.
Regiments bei Torgau, des 96. Regiments bei Alten
burg, des Cüraſſier- Regiments Nr. 7 und des Ulanen
Regiments Nr. 16 bei Gardelegen, des Dragoner-Regi-
ments Nr. 7 bei Stendal, des Dragoner- Regiments Nr. 6
bei Kemberg, des Huſaren- Regiments Nr. 12 bei Plotha
bei Naumburg. Brigade-Exerzieren der 13. Jnfanterie-
Brigade bei Magdeburg, der 14. Jnfanterie-Brigade bei
Genthin, der 15. Jnfanterie Brigade bei Alt-Flemmingen
bei Naumburg, der 16. Jnfanterie-Brigade bei Altenburg,
der 7. Cavallerie-Brigade bei Stendal, der 8. Cavallerie-
Brigade bei Plotha bei Naumburg. Detachements- Uebungen
der 13. Jnfanterie-Brigade bei Neuhaldensleben und Wol-
mirſtedt, der 14. Jnfanterie-Brigade bei Genthin, der 15.
Jnfanterie-Brigade bei Naumburg der 16. Jnfanterie-
Brigade bei Altenburg. Das Feldmanöver der 7. Divi-
ſion wird zwiſchen Stendal und Seehauſen, das der 8.
Diviſion zwiſchen Zeitz und Schmölln ſtattfinden.

Ueber den Münzfund in Kroſigk am Peters-
berge, den wir in Nr. 117, 2. Beil. erwähnten geht
uns von geſchätzter Hand noch die Mittheilung zu, daß
Kinder beim Lehmgraben in dem offenen Obſtgarien des
Rittergutsbeſ. Neubaur nicht tief unter der Grasnarbe,
in einem ſehr feſt verſchloſſenen irdenen Behältniſſe wohl
einige hundert ſehr gut und blank erhaltene Brakteaten
gefunden haben ſie haben mit den anſcheinend und ma-
teriell ganz werthloſen Blechſtückchen tagelang im Sande

nene

c 7 c ceee=— zgeſpielt und die meiſten davon ſind verloren gegangen.
Hr. Neubaur hat einige 70 noch davon ſammeln können
(alle Bemühungen zum Erlangen der übrigen waren frucht-
los) und hat ſolche ſämmtlich an den Vorſitzenden des
ſächſiſchthüring ſchen AlterthumsVereins, Prof. Dümmier
in Halle, eingeſandt. Von da ſind dieſelben dem Paſtor
Stengel in Dohndorf zur weiteren Unterſuchung übergeben.
Jm Allgemeinen ſollen dieſe Brakteaten keine Selten-
heit ſein.

t. Jn Sachen des Denkmals der deutſchen Bur-
ſchenſchaft in Jena macht das geſchäftsführende Comité
bekannt, daß bis jetzt ein reiner Kaſſenbeſtand von 6810
Mark 68 Pf. vorhanden iſt. Weitere Beiträge zu würdig-
ſchöner Ausführung des auf dem Eichplatze zu Jena auf-
zuſtellenden Denkmals werden von Mitgliedern und Freun-
den der deutſchen Burſchenſchaft bis zum 31. Auguſt d. J.
erbeten da nach dieſem Tage das Comité nach Maßgabe
der bis dahin eingegangenen Beiträge und unter Beirath
des erwählten Künſtlers, Profeſſor Donndorf zu Stutt-
gart, über die Art der Ausführung des Denkmals Be
ſchluß faſſen wird.
Am 26. und 27. d. M. wird das Feſt der Pro

vinzial-Liedertafel in Deſſau gefeiert werden. Es
gehören zu dieſem Sängerbunde, welcher nahe an 50 Jahre
beſteht, die Liedertafel-Vereine der Städte Barby, Berlin,
Calbe, Cöthen, Deſſau, Halle, Magdeburg, Zerbſt, welche
in alphabetiſcher Reihenfolge alljährlich als Feſtort wechſeln
und regelmäßig am Sonnabend und Sonntag nach Pfingſten
ihr Sängerfeſt feiern.

Vermiſchtes.
[Kaiſerin Eliſabeth] iſt zwar eine ſehr gute

und eifrige Reiterin, die ſelbſt bei Fuchs und Parforce-
Jagden wacker mithält; daß ſie ſich aber jetzt in Wien
oder Schönbrunn einen eigenen Circus bauen läßt,
darüber ſchütteln die Wiener doch den Kopf.

Lotterie
Jnm der funfzehnten Ziehung 5. Klaſſe 91. königlich ſäch ſiſcher

Landeslotterie am 25. d, fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten
Nummern 500000 auf Nr. 58614; 15000 auf die Nrn.
26141. 70528 5000 auf die Nrn. 16062. 27041. 49675. 72992.
82676; 3000 auf die Nrn. 339. 2486. 10697. 11053. 19093. 20864.
25273. 26480. 32858. 38418. 40303. 42928. 47195. 47745. 50933.
54360. 57950. 58264. 58728. 63078. 65128. 68629. 70582. 70879.
75421. 75797. 77138. 80489, 82969. 87273. 95160. 96607. 99802.

1000 auf die Nrn. 8686. 15197. 16269. 18292. 18861. 19476.
22571. 24664. 27510. 29208. 38963. 40874. 43895. 44913. 51242.
52652. 53291. 53793. 54804. 56324. 57551. 57792. 59401. 61168.
63395. 68607. 71726. 72351. 73990. 74482. 78852. 80674. 80966.

90032. 90807. 93025. 93619. 94921. 96112. 99425. 99735.

500 auf die Nrn. 294. 2086. 16109. 19535. 24190. 24781.
25132. 28588. 29100. 32237. 34868. 35172. 35817. 42067. 45918.
46492. 47120. 48368. 48553. 48672. 51821. 53072. 54356. 57903.
58776. 60057. 62549. 63507. 63870. 63976. 64536. 66067. 67172.
68115. 72657. 75742. 78437. 82521. 8366 1. 83759. 85255. 90820.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 25. Mai 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 StadtOblig., Gasanl. pot 5 I101inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101 100

Zinſen vom 1. April und 1. Oct.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818

Zinſen vom 1. Jan. u. 1l. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4

e vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 ansfelder Gewerkſch. Oblig.

inſen vom 1. Jan. u. l. Juli.

4 re en nge. Ott 100Zinſen pam 1. Jan. u. J. Kult.

59 Halleſche J 5Zinſen vom 1. April und 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 95

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 Braunkohlen -Verwerth.- Anleihe 6

Zinſen vom 1. Jan. U. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins-Actien 5 1107

4
Divid. p. 76 8 Zinſen v. 1. Jan.

Stamm-Lct. d. Neuen ActienZucker-Raff.
Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1 Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp.
kroo. Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.

Zuckerfabrik 7 rDivid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

m r rDivid. p. 765 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Prioritäten a

c 75 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.

h 75 er g v. 1. AprilDörſtewitz attniannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. p. 75/764 Zinſ. v. I. Juli.valſhe Srautte Michaelis Co.
D r Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 45 SDivid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

Divid. 74 75 e v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 75 4 e un an.
Halle 'ſche enDivid. p. 768 Zinſen v. 1. Jan.
Actien-Malzfabrit Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Actien-Malzfabrik Landsberg

Divid. p. 76 12
r KattunPkanufactur 4 32,50Divid. p. 76/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbau Vereins p. Anth feo.

1 Antheil 4 Kute) froo. Zinſen.
Pack ch ſam 1500.4) kroo. Zinſen pSt. h feo.

Theater Act. (nom. 300.4) froo. Zinſen St. eo. 5Didid e e Ivs

u

2
e dS

freo.
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Magdeburg d. 25.
Kilo.

Markkberichte.
Mat,

176——204 Gerſte 180--203
Magdeburger Börſe, d. 25. Mal.

ohne Faß 5350, 54,60, 54,75 .7.
Beritin, den 25. Mal. Weizen. Termine neuerdings billiger

gefünd 4000 Ctur., Kündigungspreis 253 Rm.
265 Rm. nach Qualität bez.
bez. pr. dieſen Monat 256

bez., Sept. Oct. Rm. be
regen Umſatz und ſten
hierfür gegen geſtern I
geringe T
Kündigungspreis 159
158 166 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.

pr. dieſen Mönat,Bahn u. Kahn bez.,

ber M
tark niedriger.

fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn
253 Rm. bez. Mai Juni 252 -251

Nm. bez. Juni Juli 251--245 Run. bez. Juli Aug. 228-225 Rm.
Roggen Termine hatten ziemlich

arkt unter kleinen Schwankungen
Effektive Waare fand nur

eächtung, ungeachtet billigerer Preiſe gekünd. 29,000 Etnr.,
m. bez. Loco 157——183 Rm. gefordert, ruſſ.

inländ.

en 230-
Hafer 100--172 F. pr. I

Kartoffelſpiritus loco

Mai/ Juni u. Juni Juli

-260 en 294,00

bez. Loco 225-

175-- 180 Rin. ab

bez.

pr. Mai Juni 172
165 G. Hafer ruhig.
pr. Mai 68
Mai 41 Juni Juli 41
Liter 100 pCt. 45. Wetter: Wärm.

Amſterdam d. 25. Mai,
ſchäftslos, auf Terinine niedriger, pr. Nov. 331.

Juni /Jult 38,10 bez. Jult Auguft 54,80 bez.

Je d. 26 MaiRoggen loco ruhig,s

auf Termine niedriger, pr. Mai 209, Nop. 207.
403 Fl. Rüböl loco 39, pr. daſ 39.Lendon, d. 25. a.
letztem Montag Weizen 52,640, Gerſte 1
ters. Weizen geſchäftslos, angekommene Ladungen williger. Futter

rſte theurer, Mais williger. Andere Getreidearten nnverändert.ko e159 i 160 158 Rm. bez. Juli Aug. 160 l ,löää R m.bez. Sept. Oct. 162 16 161 R. bez. Welt Prachtvoll.
kieine, 135-—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

Kündigungspreis Rm. be
bez., oſt u. weſtpreuß. 14
164——166 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat 147 e
Juni 146--145 Rm. bez. Juni Juli 147-- 146 Rm. bez. Juli Aug.

Erbſen Kochwaare 154--183 Rmi. bez. Futter
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez.,
Rüböl ferner gewichen gekünd.

150 Rm. Br.
waare 140--153 Rm. bez.
Winterrübſen Rm. bez.
Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Monat 65 Rm. bez.

mit Faß Rm. bez.

Breslanu, d. 25. Mai.
Mai Juni 52Weizen pr. Mai Juni 238,00 vez.Tun Sept. Oct. 160,00 bez.
bez. pr. Mai/ Juni 66,00 bez., Sept. Octbr. 64,50 bez.

Weizen pr. Juni Juli 242,00 bez.,
Sept. Oct. 229,00 bez. Roggen pr. Juni Juli 155,50 bez., Septbr.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 66,00 bez. Sept. Oct.

Mai Juni 161,00 eez.,

Schön.
Stettin, d. 25. Mai

Oct. 159,50 bez.

50 bez. Juni Juli 52,50 bez. Aug. Sept. 54 50 tez.
Roggen pr.

Hafer loco nur in
feinen Sorten beachtet, Termine matt ſchließend, gekünd. Ctnr.,

Loco 186--173 Rm. pr. 1000 Kilogr.s Rm. ab Bahn n pommerſch.
Rm.

Loco 65 Rm. bez., pr. dieſen e
Mai Juni u. Juni, Juli 64,8--6 Rm. bez.

Sept. Oct. 65,5-—65 Rm. bez. Leindl loco 66 Rm. bez. Spi-
ritus zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekünd. 10,000 Liter, Kün-
digungspreis 54 Rm. bez. Loco ohne Faß 54 3- 54 Rm. bez. locot pr. dieſen Monat, Mai/ Juni u. Juni Juli
54,2——53,8 Rm. bez. Juli Aug. 55,4—-54,8--9 Rm. bez., Aug. Sept.
56,4——56 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. Wetter Sehr ſchön.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Gerſte, große und

bez. Mai

ſchleuſe

ai 164,50 z
Rüböl loco 67,00

Wetter:

tet.

mit

Petrolenm.
29,0 pr. Mai 27,0--00 b
Oct. 27,45--0 bz.
Hamburg: t. Standard white loco
pr. Aug. Dec. 13,20
dard white loco 12,20, pr. Mai 12,20, pr. Juni 12,20, pr. Juli 12,40,

Antwerpen (Schlußbericht).
ype weiß loco 30 bz. u. Bf., pr. Mai 29

30 Bf., pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 31 bz. u. B
NewYork (d. 24. Mai):

do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C.
Goldagio 7.

r. Aug. Tec. 13,10.

b

Liverpool, d. 25. Mai.

f.

auf Termine matt.
Br. 253 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 233

r., 170 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 166 Br.,
Rüböl matt, loco 69,

Spiritus ſtill pr.
Aug. Sept. 44, Sept. Oct. pr. 1000

Gerſte geſchäftslos.
Sept. /Octbr. pr. 200 Pfd. 67,.

(Schlu

z.

Gek. Ba
Bremenfeſt.

(Schlußbericht).

Hafer 71,20

(Schlußbericht.)

64,00 bez. Spiritus loco 53,10 bez., pr. Mai/ Juni 53,10 bez. timeter unter 0.

e é 25. Mai. Dividende 1875,1876,Berlin e M Breslauer Discontobank 2 4 (63,596
160 Fs T. 13 (Soburger Ereditbank 277, 4 69 256Amſterdam 1 L S 8 T. 3 Darmſtädter Bank 6 6 01,00B

e 100 Fri s T. 3 do. Zettelbank 5 5, d5 6Sie öſterr. W. 100 Fl 8 T. 29 St wen t h
n e z e Deutſche Bann 3 6a 9 1 51 XDisconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 e ö eold-, ere und Papierge o Geraer Bank 62(68,60bz GSonderign 3 37 Fr. 158,25bz Gewerbebank Schuſter o 6 n

Napols dor 2bz in 3 annoverſche Bank 67 (5 150Dollars in ufſ. Banknot. 218,35bz e Weg e 107 ob

Jmperials hier rediganſtalt 37 h Beburger Bankverein 4 5 zonds und Staatspa r e redibe R 3 2 2 o
Toni t e Anlewe n 95 löbg Rorddeiſche Bank 6 8 iz

i Grundecredit 9 8 01,25v wer 1850/62 Leſer d t z W e
uß. BodenCred. Anſt. 8Ftaatsſchuldſ hein 313 s vel re hen Wo cer t. 0öhn

e e e a thnsan

Oſtpreußiſche 4 lol 10b do. Creditbank 5do. z. 81 hob Schleſiſcher Bankverein 5 5 682,25BS Pommerſche b k. Bank 5 60 63,00bz G
t d o 2063 Weimariſche Bank 0 037,306S de neue 4 93 206 Jn Liquidation.Ca x 1 95250b Leipziger Vereinsbank i 3,50 Gzu 8400 nduſtriePapiere.S Schlefiſche n 81 60b Brauerei Ahrens 0 436,506GWeſtpreuß. ritterſch. 5 ob do. Böhmiſches 11 9 92,00bz Gb o o e do. Bochk 5 18,90bzd e In n do. Snigitat o 13,5065O. /2S Zur i. Feumärkiſche e7 Pommerſche 94 408 Cröllwitzer Papierfabrikt 8,00
S Woſenſche Deſſauer Gas I3 131/,.162,90bz Gt e 4 37 Eiſenbahnb. Berliner (fr. 0' 709,00

95/20 do. Oberſchleſiſche o 0 27,106g r Glauziger Zuckerfabrik 2 15,00BFern b B Körbloborfer gucerfabrit 25,0005
Bad. Pr.-Anl. 67 4 z Magdeburger SpritFabrik o. 17,006do. 35-Fl.-Obl c Maſch.-Fabr. Anhalter 0 32,00 GBaier.-Präm.Anl. 4 121,50 do. gels O 10,50 BBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. do Freund. 2 T l18,00bz GCölnMind. Pr. Anleihe 3 10 „60 G do. alleſche 104
Defſauer St.-Pr.- A. 3 118 50V do. Hannoberſche o (6,00bz G
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. do. Schwarzkopff z edo. PrämienPfandbr. 4 101,60bz G do. Wöhlert o 0 8,606
Oldenb. 40 r.-L. p. St. 3 135,50 B do. Zei er 4 0 SAusländiſche Fonds. J l O diibie Geſellſchaft 7 7 76,006G
Amerikaner rückz. 55 6 997,906G 98,25 G Bergwerks-

iſche GoldRente 4 55,/40 Hütten Geſellſchaften.
Oeſterr. Arenberg, Berghau 10 1101,006de Sulberrente Bergiſch Märk. Bergw. o 8,506Oeſt. Credit 100. 58. 283 Bochum Bergw. A. 10 9 10,008
do. m J 5 do. do. B. 8 7 (96,00Bdo. do. r do. Gußſtahlfabrik oUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 00etwbz B. Honi an ihif 45 4D 127,903B

n en e Werte Sr. uJt ente 5 64,60b Braunſchweiger Kohlen 0 7Ruſſ. Nicolat-Obl. Fenirum o o 7,606gut 37 Anl. 71/72/73 5 76,30bz Dortmunder Ünion o 2,206
Rufſ. BodenCred. Duxer Kohlenverein o 0 12,00Bdo. Pr-Anl. 64 5 130,50bz Gelſenkirchener 10 7 7do. do. 66 1127,99b GeorgMarienBergw.V. o “53, 25i r 6 s 5 53,206 darpener Bergbau-Geſ. 0 2

otheken-Certiſicate. Hibernig 2 1,,26,v Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50B Hüttenverein o 24,59bz Gück d. er .Bk. 5 191,00bz GKölnMüſener Bergw. o 1I12,506
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,25b3 S Königs u. Laurahütte

do. do. do. l1o0o 5 101,90bz G König Wilhelm o I12,106
Be 5 100,00bz Lauchhammer I17,50bz Gördd. GrundCred.-Bank 5 100,207z G Louiſe Tiefbau o

Tr Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,50 Magdeburger 8 7 1100,903db. Pfdbrd. C.-B.-E.-A.-G. 4 100,25bz G Marienhütte s 52,25bz G
Unk. do. rückz. à 100 5 101,90 Mechernicher 8 9 lI4s,256do. do. ruückz. à 110 5 107 4058 Menden, Schwerte 3 42,596
do. do. do. 4 0b Osnabr. Stahlw (6 o 24,90BGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,00bz Phoni, Bergw., A. 0 30,90bz G
Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 o. do. B. 0 I18,00BOeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 5 G luto, Bergw.Geſ. o 9 339,506
Südd. BodCred.Pfdbr. 5 10 40 leſ. Zinkhütten 61 I 7 /906

e eur. Bod ErPpfor. a n iCtr.-Bod.Cr. r. e, EiſenwerkRuß Dividende Wiſſener, St Pr. ([6 12,90B
Bank.Papiere. 18761876 do. do. B. oAachener Disconto 5 52,/79,50 G Eiſenbahn-Stamm und

Amſterdamer Bank 645.78, 90bz Stamm Prior. Actien.
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 51,25bz G AachenMaſtricct 1 174
BergiſchMärk. Bank I W „50 Ultona- Kieler 7 8 12 4Berliner Caſſenverein. 17 10 151 BergiſchMärkiſche 4 35,72, 76b3Berliner Handelsgeſellſch. 5 908 Zehn a s 6 91,906b

Wie war 3 e alen l 8 eer 0v 2 vWo bei den Effecten ein anderer Zineſaz nicht notirt iſt werden Ae/, Zinſen verechnet

Rübſen pr. Horbft

Weizen ſoco ſtill auf Termine matt,
Weizen pr. Mai Juni 255

r., 232 G. Roggen

Weizen locv ge
Roggen und
Raps pr. Herbſt

Wetter Schön.
rich Fremde Zufuhren ſeit

20, Quar-
Baum wolle (Schlußbericht): Um

v 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
eſt

(Berlin, den 25. Mai): Pr. 100 Kilo loco
pr. Mai Juni bz. pr. Sept.

rrels. Kündigungspreis
2,60 Bf., 12,50 Gd.,

Stan

Raffinirtes,

bz. 30 5 pr. J
Beha

Petroleum in NewYork

r der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
Trotha) am 25. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,34,

am 26. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,44 Meter.
der Saale bei Bernburg am 25. Mai Vor-

eter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 25. Mai Nachmittags 5 Uhr 1,05 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Mai. Am

Pegel 1,49 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Mai 64 Cen-

uni
i

r intenene

waren,

ein

Deutſche und
und Rentenbriefe

nen 5 101,75
eha

Stettin, Tilſit
Potsdam,

denz, ſtatt.
Leipziger

leihe v. 18
73 bz.,
3 do. kl
500

4 97 G.,
104 P.,
Zittauer Lit. B.

e Geſchäfts
Tendenz kaum zum

Von fremden Fonds gingenund Jtaliener mäßig letß

J

resden, BreslauFreiburg,
Oſtpreußiſche Südba

34 75 P., do. v.
4 96,40 G., do. v.

1852— 1868 v. 100 4 97
do. v. 1869 v. 50 u. 25

7

Börſennachrichten.

usdruck kam.

e äußerſt

preußiſche Staatsfonds,
verkehrten in feſter Haltung
Gd. 4 98,60 Gd.

nahm die
uſpruch;

apiere durchſ
aber auch hier wie in den u der übrigen Ge-

See blieben die r eſchränkt.at t nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden
te Briefe zu 3 diskontirt. Auf internationalem Ge

iet wurden zwar Creditactien und Franim Allgemeinen wenig gehandelt; Lonharden lagen ganz ſtill.

ruffiſche Anleihen öſterreichiſche Renten
aft und zu wenig veränderten Courſen um.

owie landſchaftliche Pfand-
ruhl g. Kreisobligatio-

Frioritäten waren preußiſche feſt und ſtill e
aren preußiſche feſt un ruſſiſche und öſterreichiſche

tet. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
Rheiniſch u

ch

eſchäft, fü tande ſt tar erſtere vei

Berlin, d. 25. Mai. Die Fonds und Acttenböeſe wurde in
ihrer heute eine auf allen Gebieten herr-

iv e beſtimmt, der gegenüber et ne entſchie
t Die Spekulation verhielt4 ſehr reſervirt, doch konnten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet

durchſchnittlich gut behaupten, theilweiſe ſogar etwas beſſern, da
ie von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen zumeiſt

arſtis lauteten. Das Prolongationsgeſchäſteit heute ſchon in höherem Grade in d

ditactien I--0,90

ufmerkſam-
t n man zahlte für Cre-

für Franzoſen 0,50-—0,30 für Lombarden
0,85--0,95 pro Stück, für Diskonto-Commandit-Antheile
1 für Ruſſen o Deport. Der Kapitalsmarkt bewahrte wie
ſeither eine ziemlich feſte Haltung r inländiſche ſolide Anlagen, wie
auch fremde feſten Zins tragende chnittlich behauptet

Der Geldſtand

oſen am meiſten, aber doch

d. Von
nur ſtilles Geſchäſt.

e Bahnen waren behauptet und ſtill; Berlin-
nſterburg wurden etwas höher, Berlin-Anhalt,

Thüringer Oberſchleſiſche,
ſtriepapiere lagen g hafte in Bl to- e e r.

in ontoCom u.ban Magen fand einiges r
er

ſteigender Ten

örſe vom 26. Mai. Königl. ſächſ. Renten An

1847 v. 500 c

4 97,50 P.
Dividende 1875 1876

Berlin- Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.
Berlin Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
HalleSorauGubener
Hannvver-Altenbekener
Märkiſch-Poſener
MagdeburNie erſchieſ Mant, gar.

Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3),

do. B. gar. (3,Oſtpreußiſche Südbahn
Oderuferbahn

RKheiniſche
heit Rah gar.

ein-NaheStar ad Poſen

Thüringer A.
do. B.
do. C. [4Weimar-Gera (gar.)

BerlinGörlitzer St.-Pr. [5

die tet 5

lau,

annover-Altenbeken

ärkiſch-Poſener [5Magdeß Halberſt. 7 [3
o.

Oſtpreuß. Südbahn 5
Rechte Oderuferbahn [5
Weimar-Gera. 1477
Saalbahn zSaalUnſtrutbahn 5
Anmtſterdam Rotterdam

AuſſigTeplitz
Sthan Weſtbahn 5, gar. [5
EliſabethWeſtbahn gär. [5
Galiziſche Carl-Ldw. B 5
Mainz- udwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

z Nordweſtbahn
o.

Reichenb.-Pardub. 4 ga

n 59, r.uſſ. Staatsb. 59 gar. [5Südoſt. (Lomb.) 82 f

WarſchauWien

Eiſenb.Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
Ag Maſtrieter
do. I. Em.do. III. Em.in I. Ser.do. III. S. v. St. 3 gar.

do, III. S. do.

5

5

r.

do. VII. Ser.do. Aach.Düſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.
do. J o I. S.do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do. I. u. II Em.
do. Lit. B.do. Lit. O.BerlinGörlitzer

do Lit. BBerlin- Hamburger I. Em.
Berlin-Potsd.“M. A. u. B.

do. C.do. D.i getan I. Em

do. VII. Em.
Bresl.-Schw.Freib. 6.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.

o. II. Em.do.

do. III. Em.do.
do. 3 gar. IV. Em.

V. Em.
VI. Em.do.

HalleSorauGubener gar.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

11 [174,50 B
3174,25bz G

110,40bz
5 63,59bz

91,00bz
0 11,20bz

0 15,50etw bz G
8 101 49bz
4

4 21,40etw bz B

ſt
113,00
25,80 b
95,00
99,39bz

4 91,75 bz
0 8,75bz

102,60bz
120,00bz G256
292,756G

2, 38,90 z

0 31,75 bz

0 27, 40 v
65,50bz
*7,10b,

5 93,90b
31,25
79,80biö4, 75 b

17 S
I16,50bz

116,25b3
i 125,75 G

84 „30bz

346445 ,50446
168 ob
47,00bz
39,76bz
11,10bz

118,506
34 6

l el e

98,50bz G
u 98,50bz G

*108, 06etw bz B
4 90,50 G

4 7102,503

99,006
An 38,006z

94,006G

4

45. 256

4991,25G
4 „10G

6 v. 5000--1000 .4. 3 72,35 bz., do.
do. s Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500 77

einere 3 95,25 G., do. von 1855 von 100

v. 500 .4. 3

3

do. v. 1852 1868
9 v. 500 4 96,40 G. do. v.do. v. 1869 v. 100

4 97 G., do. v. 1870 v.
do. v. 500 5 104 bz. u. P., do. v. 100

do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50

r 4 97 G.,
100 u. 50v. 1oo

P., do. Löbaic-

ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89,50bz Gen rMagdeb.Halberſtädter 4 99,006G
do. do. v. 1866 4 98,256G
do. do. v. 1873 4 98,00BMagdeb.H.-Wittenberge 3 73,25B

Magdebg.Wittenberge 4 h
Magdeb.Leipz. Lit A. 4 93,90bz Gdo. do. Lit. B. 85;306
Niederſchleſtſch Mark J. S. 4 95,006G

do. Ser. à 62 4 94,908do. Obl. I. u II. S. 1 (95,508
Oberſchleſiſche A. 4

do. L. 3do C. 4 21,506 D. 91,50do. E. 3do. F. 4do. G. 4 77 7do. H. 4100,80bzdo. von 1869 5 11102,30bz G
do. 4/,98,00bzdo. (Coſel-Oderberg) 4

do. do. 5do. Stargard. Poſen 4
do. J Em. 4 D TK t bahn 5 101,25 Ge derufer ſ5 100,306Keineo. II. E. v. Staat g. 3
do. III. E. v. 58 u. 60 499,25

T v. 64 41,199,600B
do. v. 4199,00BRhein Rahe v. St. g. I. Em. u Iol, 3003

Schleswig Holſteiner 4
Thüringer I. Ser. 4do. II. ado III. Ser 4do IV. Ser. Auf
do. V. Ser. l4

CThemnſ Fomoran 107,60An Bebenben fz 39,508
do. do. neue 5 27,006d a ffr. 20,5067 GGal, Carl-Ludw.B. gar. 5 80,50bz G
do. do. gar. II. Em. 5 77,506
do. do. gar. III. Em. 5 74,606
do. do. gar. IV. Em. 5 73,506

KaſchauOderberg gar. 5 50,30bz G
Saer Puigſen 5wz. Centr. u. Nordoſt 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (46, 25bz G

do. e ar. 5 (44,90bz GmbergCzernowitz gar. 5 (57,20bz G

o. do. 5 55,90bz Gdo. do. III. Em. 5 (47,80bz
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 309,00

do. neue gar. 3 288 150bz
o. do. neue 50192,25bzOeſterr. Nordweſtb. gar, 5 (69,00bz

do. Lit. B. Elbethal 5 52,906
Kronprinz. Rudolf B. gar. 5 57,60bz G

do. do. 1872er gar. 5 64,20bz G
Reichenb.-Pardu b. 65660,75B
Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 221,50b

do. do. neue gar. 3 221 25bj
do. do. Obl. gar. 5 72,90B

CharkowAſow. gar. 51,506
o. in S à 20,40 gar. 5 74,00B

Chark-Krementſchug gar. 5 79,00B
el gak. 5 81,00 Ga ereſch ar. 5 84,00 G

KoslowWoroneſch gar. 589,80B
KurskKiew ga r. 588,00bz GMoskoRjäſan gar. 5 99/000
MoskoSwolensk gar. 5 84,75B
RjäſanKoslow gar. 5 (93,00bz G
Rybinsk Bolog ehe 5 74, 10b, G
do. II. Em. 5 65,00BSchujaJwanowo gar. 5 30,506z G

WarſchauTerespol gar. 5 84,25bz G
WarſchauWien. II Em. 5 (98,50B
do. III. Em. 5

Leipziger Börſe vom 25. Mai.AuſſigTeplitzer von ist 5 93,00 G
do. von 1874 5 96,256G

Nordb. 1871 5 (55,50bBrünnRoſſitzer von 1872 5 77/900
Buſchtiehrader, alte 5 171,756

do. von 1871 5 edo. von 1872 5 (61,75
ger lacher von 1872 5 29,90
K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 66,50

ag-Turnauer v. 1874 5 78
ſch. Mansf. Gwrkſch. 99,00 GEmiſß 1875 5 le

25Sächſiſche Rente be

T
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Halle, Sonntag den 27. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonntag, den 27. Mai.

1263. Geb. Dante Alighieri, ital. Dichter, zu Florenz
(al. 1265).

1564. Geſt. J. Calvin, Reformator, zu Genf.
1676. Geſt. P. Gerhardt, geiſtl. Liederdichter, zu Lübben

(al. 7. Juni).
1840. Geſt. N. Paganini, Violinvirtuos, zu Nizza.

Montag, den 28. Mai.
1697. Uebertritt Friedrich Auguſts I. von Sachſen zur

katholiſchen Kirche.
1759. Geb. William Pitt, engl. Staatsminiſter.
1780. Geb. Th. Moore, engl. Dichter, zu Dublin.
1869. Geſt. E. W. Hengſtenberg, Theologe, zu Berlin.

Die Unabhängigkeitserklärung Numänien's
wird von der „Times“ in folgender Weiſe beſprochen:
„Wir glauben nicht, daß irgend eine Perſönlichkeit von
politiſcher Autorität in England es für zweckmäßig halten
wird dem in Rumänien bewerkſtelligten Wechſel durch
Gewalt Widerſtand zu leiſten, und da dem ſo iſt, bleibt
nichts Anderes übrig, als denſelben mit dem beſtmöglichen
Humor zu acceptiren. Wir unſererſeits haben lange die
Unabhängigkeit Rumänien's nicht allein als unvermeidlich,
ſondern als etwas betrachtet, was ſich als ein Vortheil
für das öſtliche Europa erweiſen dürfte. Was dieſer Re
gion mit ihren chaotiſchen Miſchungen und Fraktionen
von Völkerſchaften hauptſächlich mangelt, iſt ein Staat,
der vernünftige Elemente von Stabilität und Wohlfahrt
beſitzt. Dieſe Elemente ſind bereits durch die Vereinigung
der Donaufürſtenthümer in einen einzigen Staat mit einer
Bevölkerung von fünf Millionen Seelen unter einer Per
ſönlichkeit von höchſtem Range und welche die Gunſt
mächtiger Höfe beſitzt, ins Daſein gebracht worden. Ob
die Autorität des Fürſten Karl auf ſein gegenwärtiges
Gebiet beſchränkt bleiben oder über das befreite Land ſüd-
lich von der Donau ausgedehnt werden ſoll, bildet bereits
Gegenſtand der Spekulation. Eine wichtigere Frage iſt
es, ob die Vereinigung Bulgariens mit dem rumäniſchen
Staate ausführbar iſt oder mit den Zwecken Rußlands
im Einklange ſein würde. Wenn ein Donauſtaat mit
einer Bevölkerung von 7 oder 8 Millionen Einwohnern
unter dem Schutze und der Garantie Europas gebildet
werden könnte, dürfte er die beſte Verſicherung gegen
eine Erneuerung der orientaliſchen Frage gewähren. Der
einzige Zweifel iſt, ob Rußland eine ſo heilſame Löſung
geſtatten wird. Jnnerhalb des gegenwärtigen Jahrhun-
derts hat es ſieben Mal ſeine Streitkräfte in die Fürſten-
thümer einmarſchiren laſſen, und es wird eine ſcharfe
Probe ſeiner Aufrichtigkeit ſein, es nun aufzufordern,
einen neutraliſirten und unverletzbaren Staat zu er-
richten.“

Berlin, den 25. Mai.
Vor der dritten Criminal- Deputation fand heute die

Verhandlung gegen den früheren Landrath a. D. Karl
Otto Erhard Heinrich v. Dieſt zu Daber wegen öffent
licher Beleidigung des Fürſten Bismarck ſtatt. Das Ur-
theil des Gerichtshofes, welches auf ſchuldig lautete,
bemaß die Strafe auf drei Monate Gefängniß und
legte dem Fürſten Reichskanzler die Befugniß zur Publi-
cation des Urtheils bei.

Jm preußiſchen Miniſterium für landwirthſchaftliche
Angelegenheiten finden jetzt täglich unter dem Vorſitz des
Miniſters Dr. Friedenthal Berathungen Statt, um einen
Entwurf über ein Waſſerpolizeigeſetz fertig zu ſtellen,
der an den nächſten Landtag gelangen ſoll. Die Materie
iſt ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet worden die bezüg-
lichen Entwürfe haben indeſſen wiederholt Umarbeitungen
erfahren. Es liegt in der beſtimmten Abſicht, die Ange
legenheit jetzt zum Abſchluß zu bringen. Man hofft dies
bis zur nächſten Woche erreichen zu können. Gleich nach
Beendigung der gedachten Conferenzen wird der Miniſter
Friedenthal einen mehrwöchentlichen Urlaub antreten und
ſich auf ſeine Beſitzung Gießmannsdorf in Schleſien
begeben.

Bei Gelegenheit der letzten Landtagswahlen iſt mehr-
fach die Frage aufgeworfen, ob bei Feſtſtellung der Zahl
der Wahlmänner in den Garniſonſtädten auch die Mi-
litärbevölkerung mitzurechnen ſei. Der Miniſter des Jn
nern hatte auf diesfallſige Anfragen ſich bereits bejahend
ausgeſprochen, da im Sinne der Verordnung vom 30.
Mai 1849 und des Wahlreglements vom 10. Juli 1870
unter „Seelen“ nicht nur die wahlberechtigte, ſondern die
ganze Bevölkerung zu verſtehen ſei. Dieſer Auffaſſung
iſt bekanntlich das Abgeordnetenhaus in ſeiner Sitzung
vom 3. März d. J. beigetreten, und in Folge deſſen hat
jetzt der Miniſter des Jnnern ſämmtliche Provinzialre-
gierungen veranlaßt, die mit Ausführung der Wahlen be
auftragten Behörden mit entſprechender Weiſung zu ver
ehen.ſo Jn Betreff der Vertheilung der Ober-Landes-

gerichte in der preußiſchen Monarchie verlautet, daß im
Allgemeinen jede Provinz nur ein Ober-Landesgericht er
halten wird, und daß daſſelbe in den meiſten Fällen ſeinen
Sitz in der Provinzial- Hauptſtadt haben ſoll, ausgenommen
Weſtpreußen, wo das Gericht wie bisher in Marienwerder
verbleibt, und Weſtfalen, wo das Gericht ſeinen Sitz in
Hamm erhält. Für HeſſenNaſſau ſind zwei OberLandes-
gerichte in Ausſicht genommen, das eine in Kaſſel für
den dortigen Regierungsbezirk, das andere in Frankfurt
zugleich für den bisherigen Appellationsbezirk Wiesbaden,
ſowie für den Bereich des Juſtizſenats von Ehrenbreitſtein
und für die hohenzollernſchen Lande.

Jn dieſen Tagen finden in Leipzig hier Sitzungen des
Disciplinarhofes des deutſchen Reiches ſtatt, zu deren
Anwohnung ſich die Mitglieder des Bundesrathes, welche
dem Disciplinarhofe angehören, dorthin begeben haben.

Da in letzter Zeit wiederholt der Fall vorgekommen,
daß militärpflichtige junge Leute ſchon verheirathet
und der Meinung waren, daß dieſer Umſtand ſie vor der
Aushebung zum Militärdienſt ſchütze, hat das Reichs

Kriegsminiſterium die Verwaltungsbehörden erſucht, die
Einwohner ihres Verwaltungsbezirks darauf aufmerkſam
zu machen, daß nach 9 30 Nr. 3 der deutſchen Wehr-
ordnung vom 28. September 1875 durch die erfolgte
Verheirathung eines Militärpflichtigen ein Anſpruch auf
Zurückſtellung von der Erfüllung der Militärdienſtpflicht
nicht begründet wird.

Bei der heute in Prenzlau ſtattgehabten Erſatzwahl
eines Abgeordneten zum preußiſchen Abgeordneten-
haus erhielt Oekonomierath Boſſelmann in Schöneberg
(freikonſ.) 226, Kreisgerichtsrath Hönemann in Anger-
münde (Fortſchr.) 154 Stimmen; der erſtere iſt ſonach
gewählt.

Der Herzog von Ratibor, als Baillif des Vereins
derjenigen ſchleſiſchen Maltheſer, welche ſich von den
ultramontanen Elementen getrennt haben, hat zur Linde-
rung des Nothſtandes in Oberſchleſien namhafte Summen
an das Barmherzige Brüder- Kloſter in Boguſchütz und
an das Nothſtands- Comité in Beuthen geſandt.

Die katholiſchen Pilger aus der Provinz Poſen
ſind am 24. d. mit der Poſen- Breslauer Bahn abgedampft.
Die Pilgerſchaar beſtand aus noch nicht 100 Perſonen,
nämlich 53 Bauern und 30 Geiſtlichen aus der Diözeſe
Gneſen-Poſen und 10 Perſonen aus der Diözeſe Kulm.
Städter waren faſt gar nicht in der Pilgerſchaar vertreten.
Dagegen bemerkte man darunter den Fürſten Adam
Czartoryski, einen Mann von etwa 35 Jahren. Nach
den großen Anſtrengungen, welche die ultramontanen
Führer gemacht haben, um zur Pilgerfahrt anzuregen, iſt
es auffallend, daß die gebildeten Klaſſen ſich davon fern
hielten. Die Römer werden einen ſonderbaren Begriff
von der polniſchen Nation erhalten, aber wohl nicht gerade
einen ſehr vortheilhaften, denn die polniſchen Bauern ge
währen weder durch ihre Geſtalt noch durch ihre Tracht
einen angenehmen Anblick.

Die Kgl. Direction der Oſtbahn macht bekannt:
Von der Gemahlin des Kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten in
Weimar ſind Sammlungen an Verbandmaterial, Decken,
Wäſche u. ſ. w. für die Verwundeten des ruſſiſch-tür-
kiſchen Krieges veranſtaltet, deren Ertrag nach Rußland
abgeſandt werden ſoll. Mit Rückſicht auf den humanen,
den Verwundeten beider Nationen zu Gute kommenden
Zweck jener Sammlungen wird auf der Königl. Oſtbahn
für die nachweislich aus Gegenſtänden der bezeichneten Art
beſtehenden und als ſolche kenntlich gemachten Sendungen
der freie Transport bewilligt.

Jn Jtalien hat man den Anfang gemacht, die dortg Gerſtenmalz 50 Kilo 14 415 Mk. bez.
Syſtem zur Wahrnehmung ihrer gemeinſchaftlichen Jnter Hafer 1000 Kilo 176--183 Mk. bez.
eſſen eine über ganz Jtalien reichende Organiſation zu

vorhandenen Volksbanken nach Schulze-Delitzſch'

geben, ähnlich dem allgemeinen Verbande der deutſchen
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Am 29. April
tagte zu Mailand der erſte Congreß italieniſcher Volks
banken, der, wie die „Volks-Z.“ meldet, durch ſeinen
Präſidenten Luzzatti in einem Telegramm an Schulze-
Delitzſch dieſem als Begründer und Leiter des Genoſſen-
ſchaftsweſens den Dank ausſprach. Luzzatti, jetzt Director
im Handelsminiſterium, hat um die Entwickelung der
Genoſſenſchaften große Verdienſte und wird auch bei den
Handelsverträgen in freiſinnigem Geiſte wirken.

Die auf den 28. d. M. anberaumte Konferenz in
Sachen der Gotthardbahn dürfte nach der Meinung,
die in eingeweihten Kreiſen herrſcht, leicht einen ganz
andern Verlauf nehmen können, als bisher im großen
Publikum vorausgeſetzt wird. Man hält eine Verſtändigung
zwiſchen den betheiligten Mächten für um ſo problematiſcher,
als es ſich nach den Anſchlägen der Jngenieure um eine
Summe von 100 und beſten Falls von 80 Millionen
Franks handeln ſoll, die erforderlich wäre, um das Unter-
nehmen zur Vollendung zu bringen. Der Voeorſchlag,
Prioritäts- Obligationen auszugeben, wird vielfach bekämpft,
weil er die Aktienbeſitzer allzu ſehr ſchädigen würde welch
beſſern Vorſchlag dieſe aber in ihrem eigenen Jntereſſe zu
machen hätten, darüber verlautet nichts. Gelingt es nicht,
in der Konferenz eine Verſtändigung zu erzielen, ſo würde
freilich kaum etwas Anderes übrig bleiben, als zur Liqui
dation des Unternehmens zu ſchreiten, und es muß geſagt
werden, daß dieſer Ausweg von vielen Seiten geradezu
als wünſchenswerth bezeichnet wird, um in die bis jetzt
höchſt verworrenen Verhältniſſe endlich volle Klarheit zu
bringen.

Waährend in Kleinaſien die Kriegsfurie entfeſſelt iſt,
richtet in Jndien die Hungersnoth ſchreckliche Ver
wüſtungen an. Nach den Berichten des engliſchen Regierungs
Kommiſſars Sir Richard Temple nimmt die Noth noch
immer zu und Tauſende ſind ſchon dem Hungertyphus er-
legen. Jm Ganzen müſſen etwa 900,000 Menſchen mit
Nahrungsmitteln verſehen werden von ihnen hat man
der Hälfte durch das Aufnehmen von Arbeiten an Wegen
u. ſ. w. Gelegenheit gegeben, etwas zu verdienen. Jn
einigen Diſtrikten greift dazu nun auch die Cholera um
ſich. Jn England fängt man an, dieſen KrankheitsEr
ſcheinungen beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, nicht
blos wegen der traurigen Folgen in Jndien ſelbſt, ſondern
auch wegen der darin für Europa liegenden Gefahr. Jetzt,
wo wir ein Reichsgeſundheitsamt haben, wird auch
Deutſchland ſich hoffentlich allen Eventualitäten gegenüber
gerüſtet zeigen.

Vermiſchtes.
[Ein hübſches Bonmot des Kronprinzen)]

wird aus Straßburg noch nachträglich mitgetheilt.
Zur Begrüßung des Kaiſers waren das Offizierkorps, die
Beamten, die Univerſitätsprofeſſoren u. ſ. w. in mehreren
hinter und neben einander gelegenen Sälen und Zimmern
der Präfektur aufgeſtellt, und zwar befanden ſich die Pro
feſſoren in dem hinterſten dieſer Räume. Als der Kron-
prinz ſich ihnen näherte, warf er lächelnd hin: „Ah,
Kopfſtation!“

[Fünfzig Jahre hindurch Redacteur) deſſelbenBlattes ſein, veſen können ſich in allen Deutſchen Landen

wohl kaum zwei Perſonen rühmen. Aber Einer kann es
und das iſt Georg Huber, der Redacteur der „Augs-
burger Allgemeinen Zeitung“, der am 15. Mai den
fünfzigjährigen Jahrestag ſeines Eintrittes in die
Redaction feierte. Der Tag ſelbſt wurde innerhalb der
Redaction feſtlich begangen, aber am Abend des erſten
Pfingſtfeſtes fand eine Art öffentlicher Feierlichkeit ſtatt,
bei welcher der Chef des Hauſes von Cotta. dieſes Haus
iſt bekanntlich Eigenthümerin der „Allgemeinen Zeitung“
die erſten Glückwünſche an den Jubilar richtete. Es iſt
dies übrigens der dritte Chef des berühmten Buchhändler-

hauſes, unter welchem Herr Huber ſeine Stellung einge
nommen hat.

[Ueberſchwemmungen in Süd-Ungarn.)]
Der Wiener „D. Z.“ wird unterm 23. d. gemeldet: Die

Maros iſt ausgetreten und hat in Arad große Ver-
heerungen angerichtet. Das Waſſer ſtieg in der Nacht
rapid, Alles wurde alarmirt, alle Fenſter wurden be-
leuchtet. Militär und Civil wetteiferte in der Arbeit,
Alles legte Hand an, um dem Unglück thunlichſt zu
ſteuern. Das Waſſer drang in die Stadt, viele Häuſer
und insbeſondere zahlreiche Keller- Localitäten füllten ſich

mit Waſſer, namentlich erlitten Holzhändler empfindliche
Verluſte. Nach allen Richtungen hin iſt der Verkehr ein-

geſtellt bis zur Stunde iſt das Hochwaſſer noch immer
im Zunehmen; die Beſorgniß iſt groß. Die Einwohner
der zumeiſt gefährdeten Stadttheile haben heute früh trotz

energiſcher Abwehr der Bahn-Organe den Bahndamm der
AradTemesvarer Bahn an mehreren Stellen durchſchnitten,
ſo daß der Verkehr zwiſchen Arad und Neu-Arad unter-
brochen iſt. Jn Szegedin, wo die Gefahr noch größer
iſt, wird mit fieberhafter Thätigkeit an den Dämmen ge-
arbeitet große Beſorgniſſe hegt man dort beſonders deß-
halb, weil durch den Schutzdamm bei Rößke in einer
Länge von 70 Klaftern Waſſer durchzuſickern beginnt.

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 26. Mai 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 195-—207 Mk. bez. beſſerer
210--240 Mk. bez., feiner 243—258 Mk. bez. bei
matter Haltung.

Roggen 4000 Kilo 198--204 Mk. bez., flau.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 174——-177 Mk. bez.,

beſſere 180-—186 Mk. bez., feine u. Chevalier- bis
192 Mk. bez., beſchränktes Geſchäft.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 42--44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 157——160 Mk. bez.

Lupinen 1000 Kilo gelbe 144——-148 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 54 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo geſchäftslos.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.

Kleie Roggen- 6*„-7 Mk. bez., Weizenſchaalen 5
6 Mk. bez., Weizengrieskleie 6——6 Mk. bez.

Oelkuchen 50 Kilo 78 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 33 Mk. bez.

Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.
Weizenmehl 00 18--18*, p. Caſſa Zielverkäufe höher.
Roggenmehl 0 14 15 do. do.

Getreidebericht von S. Wagner u. Sohn.
Halle, den 26. Mai 1877.

Weizen geringer 231--246 Mk., beſſerer 249——255 Mk.,
feinſter 258—-264 Mk p. 85 Kilo brutto p. Sack bez.

Roggen 198-204 Mk. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162-165 Mk. feinere 168-—171

Mk., feinſte 174——177 Mk. p. 75 Kilo brutto p. Sack.
Hafer 111 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 160--164 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria 216 M. p. 90 Kilo br. p. Sack bez.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 25. Mai.

Rohzucker. Das Geſchäft verlief in dieſer Woche bei
ſchwachem Angebot wiederum ſehr ruhig und erzielten
die wenigen umgeſetzten 100,000 Kilo bei theilweiſe
ſpäterer Lieferung untenſtehenden höchſten Preis.

Raffinirter Zucker. Der Umſatz in Broden und gemahl.
Zucker war in Folge der Feſttage nur unbedeutend
und wurden die gehandelten 8000 Brode und 50,000
Kilo gem. Zucker ca. 0,50 Pf. höher bezahlt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
r 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 989 Polar. Rmk.
Kornzucker bei be Polar. 384,00--83,50
Rohzucker, J. Prod. bei 939 Polar S S
Nachproducte bei 94--899 Polar. 75,00-—68,00

Melaſſe, excl. To. M. 9,60.
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko,
Raffinade J excl. Faß Rmk. o

r SI iMelß I. 10000D 9900

Gem. Raffinade mit Faß 98,00--96,00
Melis J. r 93,50--92,00

Farin, blond gelb. 88,00-84,00
i bra u n II I

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. Mai. Focke, leer, v, Ra-
thenow n. Außig. Hille, desgl. Dahm, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Schlegel, Steuerm. Hoffmann, leer v. Berlin n. Außig.

Schlegel, Steuerm. Pieke, leer, v. Spandau n. Magdeburg.
Handel, leer, v. Parey n. Schönebeck. Walter, Steuerm. Ohne-
ſorge, leer, v. Werder n. Bodenbach.
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Bekanntmachungen.

Frankfurt a/M., den 18. Mai 1877.
Am 1. Juli d. J. wird für den Verkehr zwiſchen Stationen der

uns und der Verwaltung der NiederſchleſiſchMärkiſchen Bahn unter
ſtehenden Bahnſtrecken ein anderweiter, auf dem neuen Tarifſyſtem be
ruhender Gütertarif, unter gleichzeitiger Aufhebung der zwiſchen den
beiden Bahn Gebieten zur Zeit beſtehenden Gütertarife, zur Einführung

ebracht.8 Die jetzt beſtehenden Vorſchriften über die Beförderung von Leichen,

Equipagen und anderen Fahrzeugen, ſowie von lebenden Thieren bleiben
daneben bis auf Weiteres in Gültigkeit.

Ueber den neuen Tarif ertheilen vorläufig unſer und das Tarif-
büreau der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Bahn auf Befragen bezügliche
Auskunft. Jn aller Kürze wird derſelbe auch bei den Güter-Expe-
ditionen aufgelegt und daſelbſt käuflich zu haben ſein.

Königliche EiſenbahnDirection.

Bekanntmachung.
Der hinter den Strafgefangenen Handarbeiter Johann David

Rohrbach aus Belgern unterm 3. April er. erlaſſene Steckbrief Spurbreite halten
iſt durch deſſen Ergreifung erledigt.

Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle, den 23. Mai 1877.
Die Direction.

Vacante Lehrerſtellen.
Die unter Privatpatronat ſtehende 2. Lehrerſtelle in Mieſte, mit

welcher ein Einkommen von jährlich 750 verbunden iſt, ſowie die
Lehrer- und Küſterſtelle in Sichau (Parochie Mieſte), welche ein
jährliches Einkommen von 885 gewährt,
Meldungen nimmt der Unterzeichnete
entgegen.

Kl. Neuendorf bei Gardelegen, den 23. Mai 1877.
Der Königl. Kreis Schulinſpector

Klapproth.

ſind ſofort zu beſetzen.
im Auftrage des Patronates

Chüringiſche und Perlin- Anhaltiſche
Eiſenbahn.

S Vom 28. dieſes Monats ab werden die nach der
Thüringiſchen und Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn zu ver-

ſendenden und mit denſelben eingehenden Eilgüter nicht mehr
im Empfangsgebäude des Bahnhofs Halle, ſondern nur
noch in dem dort auf der Stadtſeite neu erbauten
Schuppen angenommen und ausgeliefert.

Erfurt und Berlin, den 16. Mai 1877.
Die Verwaltungen.

S
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Ftahlbad Bibra m.
Die Bade-Direction.

Für Zuckerfabrikanten u. übenproducenten.

Unſere in den weiteſten Kreiſen geſchätzten Mübenhack-
Maschinen in vier verſchiedenen Syſtemen von 4 bis 12 Fuß

halten beſtens empfohlen.
Preisliſten, Cataloge e. ſenden wir umgehend.

Stederstehen Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Rernburg, Anhatt.

s n e VI s perfür Salon und Garten,
auch imdermöhbel«—,

das Neueſte der Safsonm, empfiehlt in großer Auswahl

Chr. Glaser in Halle a/S.
große Klausſtraße 2A und kleine Klausſtraße 9.

Bekanntmachung.
Am 17. d. Mts. iſt innerhalb hieſiger Stadt ein Winterüberzieher

gefunden worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung

der entſtandenen Koſten binnen 14 Tagen bei uns in Empfang nehmen.
Lauchſtädt, den 25. Mai 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der CommerzienRath Riebeck beabſichtigt auf Braunkohlenwerk

Ottilie bei Oberröblingen ein Cylinder-Schweelgebäude zu erbauen.
Dieſes Vorhaben wird gemäß der 9. 16 u. 17 der Gewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen gegen die projectirte Anlage binnen
einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Bu-
reau aus.

Oberamt Schraplau, den 25. Mai 1877.
Der Amtsvorſteher
Morgenſtern.

erungs- u. Erſparniß- DankKbenhethch in Pol. r
Herren Haenschel Liebermann in Halle a/S.

zu General-Agenten unſerer Bank beſtellt haben.
Die

mit dem Jncaſſo der Prämien betraut und erſuchen wir demgemäß die
jenigen bei der Bank Verſicherten, welche in Halle a/S. und Umge
gend wohnen, ihre Prämien in der Folge an die Herren MHaen-
schel Liebermann zu bezahlen.

Stuttgart, den 10. Mai 1877.
Dio Direction

Leibbrandl. Probst.
Bekanntmachung.

Die verw. Frau Sehnert in Klein-Gräfendorf beabſichtigt
das ihr gehörige Landgut Nr. 9 Kl. Gräfendorf, welches gute,
theils neue Gebäude und ca. 76 Morgen Feld c. wovon 16 Mrg.
164 CaRuthen in Lauchſtädter Flur gelegen ſind, enthält mit gut
beſtandener Erndte, im Einzelnen, d. h. planweiſe oder im Ganzen,
im letzteren Falle mit Vieh, Schiff und Geſchirr,

am S. Juni cr. Nachmittags 1 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen im
Strich'ſchen Gaſthauſe zu Schadendorf zu verkaufen und werden
Kaufluſtige hierzu eingeladen.

A. Gutke.Lauchſtädt, den 25. Mai 1877.

Brauerei-Verkauf. Vorzügliche Güter
jeder Größe, im Kreiſe Jnowraclaw,Jn einer Stadt von 4000 Einw.,

nahe des Regierungsſitzes (Bahn Prov. Poſen, in der Nähe einer
ſtation), ſchiffb. Fluß, Verbindung neuen Zuckerfabrik, ſind ſehr vor

theilhaft zu kaufen.mit d. Nachbarſtädt. durch Chauſſeen,

ſoll wegen Krankheit des Beſitzers Hugo Koenigsberger,
Poſen, Wilhelmsſtraße 13,eine Brauerei von 25jähr. Beſte-

hen u. guter Kundſchaft, zu Einf. Agent der Hypotheken-
Credit- Geſellſchaft.u. Lagerbier die nöthigen Einrich-

tungen u. Eiskellerei, ſchön einge

Verwalter-Geſuch.
Auf ein nicht zu großes Gut

richteter Garten für Gäſte, Thea-

wird ſofort oder 1. Juli ein jüngerer

ter oder Concerte ſowie todtes u.
lebendes Jnventar, im beſten Zu-

Verwalter, am liebſten aus dem
Oeconomenſtande, geſucht f von

ſtande aus freier Hand verkauft

Wilhelm Potzelt, Halle a/S.
werden. Auskunft ertheilt nur an
ahlungsf. Selbſtkäufer Adolph

dam in Forſt i/ L.

Ländlicher Gaſthof mit
Fleiſcherei, Tanzſaal u. Ke-
gelbahn, an Hauptſtr. gelegen,
gangbar, mit Anzahlung von circa
4500 billig zu verkaufen. Desgl.
mehrere Reſtaurationen zuüber-

geben durch ßCarl Knake in Cöthen.

2 gute Regulir-Füllöfen,
faſt neu, verkauft

Brunoswarte 21.

Ein noch gutes Billard mit
Zubehör wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter 8. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Mntrhieneinrichtung, eine Stunde von Leip
zig gelegen, nahe einer Eiſenbahn

für regelmäßige Lieferung wird geſ.ſtation, mit 3 Mahlgängen u. einem
Spitzgang, einem Wohnhauſe, Pfer

deſtall, Kuhſtall u. ſonſtigen Stal
lungen, einer großen Scheune, 7 Hec
tar 50 Ar (S 14 Acker) Feld und

Büreau- Vorſteher geſucht.
Jch ſuche zum möglichſt baldigen

Antritt einen geübten und gut em
pfohlenen Büreau-Vorſteher.

Halle a/S., 15. Mai 1877.
Der Juſtizrath
von BRadecke.

Auction.
Mittwoch den 30. Mai o.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich Magdeburger Straße 6:
verſch. Möbel, Federbetten, Haus-
geräth, 1 Nähmaſchine und altes

Bauholz.
W. Eiste, ger. Auct.-Komm.
Die zwei hieſigen

alten Kirchenfenſte
ſollen Dienstag den 29. Mai er-

Nachmittags 4 Uhr an Ort u. Stelle
zum Abbruch verkauft werden.

Höhnſtedt, den 25. Mai 1877.
Der Kirchenrath.

Ein academisch geb. junger
Mann (Philologe) sucht Stellung
als Redacteur (ev. Mitarb. in d.
Red.) e. Z. od. andere passende
Besechäftigung. Adr. sub A. K.
bef. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Nach Eisleben wird zur
selbstständigen Führung einerMleinor Wirthschaft ein ehrliches

u. ordentliches Mädchen bei ho-
hem Lohn baldigst gesucht. Wo?
sagt Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.
Ein gebrauchter Krankenfahr-
ſtuhl wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen mit Preisangabe in
der Annoneen- Expedition v.k. Thorschmidt, J. Barck Co. niederzulegen.

Leipzig, Reichsſtr. 27.
Eine Wohnung, geſund und

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die

Herren Haenschel G Liäüebermann ſind zugleich riniwaaren Ge-

Wieſe, Alles in gutem beziehendlich
faſt neuem Zuſtande iſt für 45,000
Mark unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen zu verkaufen beauftragt

Abdv. Julius Berger
in Leipzig, Reichsſtr. Nr. 1.
Für mein Colonialwaaren-,

Tabak u. Cigarrengeſchäft
ſuche ich ſofort oder per 1. Juli
eine Verkäuferin; nur ſolche,
welche gute Zeugniſſe aufweiſen
können, wollen ſich perſönlich oder
ſchriftlich, im letzteren Fall unter
Beifügung der Photographie an
mich wenden. H. 5876 a.

Weimar. F. Weineck.

Wagen ferde- Verkauf. freundlich gelegen, 3 Stuben,1 Paar h 6jährige Halb Kammern, Küche ec., Bel-Etage,

blutpferde, Stuten, Schimmelund Schwarzbrauner, flotte Geher, Wilbelmsſtr. a
ſicher gefahren, ſind veränderungs Commis-Gesuech.
halber preiswerth zu verkaufen. Für Contor u. Lager findet ein

iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen

Näheres durch Herrn Stallmeiſter
Eugen Bieler in Leipzig.
1500 Schock gute Strohſeile

ſind zu verkaufen beim Gutsbeſitzer
G. Oehring in Polleben.

Mehrere fette Kühe hat zu
verkaufen das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem FIate-

sohäfte findet ein jun-
ger Mann Stellung als
Lehrling.
Hermann Fahlberg.
Wirthſchafteriugeſuch.

Zur ſelbſtändigen Bewirth-
ſchaftung eines Gutes mittlerer
Größe, wird zum ſofortigen Antritt
oder per 1. Juli eine Wirthſchafte
rin geſucht.
Offerten mit Abſchrift der Zeug

niſſe befördert unter E. K. 791
die Annoncen- Expedition von
Rudolf osse, Halle a/S.

Für mein Wein- Lokal ſuche
ich zum baldigen Antritt ein jun-
ges Mädchen von gut geſittetem
Charakter.

Naumburg a/S.
Robert Riege.

Circus Wulff.
Heute Sonntag den 27. Mai

Anf. der I. 4 Uhr Nachm.
II. 7 Uhr Abds.

Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.
Frittes Auftreten der Clown's

Gebrüder Jungmmann
aus Kopenhagen.

Vorkommende Hauptpiecen der
Abendvorſtellung: Zum 2. Male:

Die 12 Trakehnerhengſte,
in Freiheit dreſſirt und zu gleicher
Zeit vorgef. von Hrn. Ed. Wulff.
Eine der ſchwierigſten Produk-
tionen in der PferdeOreſſur, die
bis jetzt hier repräſentirt wurde.
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Die beiden Tigerhengſte Tabor
und Winus, vorgef. von Hrn.
Ed. Wulff. Schulpferd
Tarbin, geritt. von Miß Clo-
tilde Mejſtrik. Can- Can
de Paris, getanzt v. 8 Clown.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Sreat Steeple-Chase, oder:
die große engl. Hirſchjagd.

Productionen der höheren
Luftgymnaſtik der Gebrüder
Jungmann in beiden Vor-
ſtellungen. Zum Schluß der
Nachmittags Vorſtellung: Ma-
növer, geritten von 8 Damen
und 8 Herren.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Morgen Montag

Vorstellung,.
Anf. 7, Uhr Abends.

Hochachtungsvoll

2 grosse Vorstellungen

junger Mann mit guter Handſchrift
ſofort Stellung.

R. A. Branddt,Confituren u. Honigkuchenfabrik.

Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
e Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albim Hentze

in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.

10 Mark Belohnung
wird Demjenigen zugeſichert,
welcher das Techin (Hinterla
Ider), das am Mittwoch Nachmit
tag von Bad Neu-Ragoezi
über Dölau nach Halle ver
loren gegangen iſt, zurückbringt.
Kennzeichen: Verſchoffung des

Rohres. eAbzugeben in der Annon
een Expedition von
Barck Co., Halle a/S.,
oder bei Herrn Reſtaurateur A.

FIüller in Bad NeuRagoezi.

Vor ca. 10 Tagen ein Schleier
in Gröbers gefunden. Abzuholen
im Schulzenamt.

Bad Wittekind.
Sonntag den 27. Mai

Nachmittag- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anf. 3 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

F aCafe De wich
Sonntag den 27. Mai

Abend- Concert (Militärmuſik)
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anf. 77, Uhr. Entree 30 R. Pf.

DutzendBillets haben Gültigkeit,
und ſind dieſelben in der Cigarren-
handlung der Herren Steinbrecher

Jasper, am Markt, ſowie im
Locale ſelbſt, à Ditzd. 1 80
zu haben.

Sonntag 11 Uhr
Frühschoppen-Concert.

L. WVulff, Director.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

v L. A. T.
Dritte Beilage.

a rer



Dritte Beilage zu 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 27. Mai 1877.

a h S 18. Juni 1872, vom 27. Auguſt 1874 noch ſehr wenig Der rege Referent für Kirchen und Schulſachen gabTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeituug.rn d. 26. Mai. Die Ruſſen
ſprengten mit n heuteacht 3 Uhr den größten türkiſchen Moni-
tor in die Luft.

München, den 25. Mai. (A. A. 3.) Die von
Sr. Maj. dem König dem Fürſten Bismarck zur Ver-
fügung geſtellten Equipagen mit Dienerſchaft ſind geſtern
Abends nach Kiſſingen abgegangen.

Wien, den 25. Mai. (A. A. 3.) Ungarn erließ
ein Verbot der Ausfuhr von Waffen und Munition.
Die „N. Freie Preſſe“ meldet: die Ruſſen bereiten Be
feſtigungen an den ſiebenbürgiſchen Päſſen vor.Wien d. 26. Mai. Nach Depeſchen des „Neuen
Wiener Tageblatt“ hätte die Deputirtenkammer in Kon
ſtantinopel ſelbſt zu den ſtattgehabten Kundgebungen An
laß gegeben, nachdem ihr kürzlich geäußerter Wunſch auf
einen Wechſel des Miniſteriums, auf Verſetzung Damat
und Redif Paſchas in Anklageſtand und auf Zurückberu-
fung Mithad Paſchas unberückſichtigt geblieben. Bezüglich
der zu veranſtaltenden Demonſtration ſei ein förmlicher
Beſchluß in einer Moſchee gefaßt worden. Man ſei in
Konſtantinopel von der Befürchtung nicht frei, daß trotz
des Belagerungszuſtandes die Softas den Sultan und die
Regierung zu ſtürzen verſuchen würden.

Petersburg, d. 25. Mai. Nach hier eingegange-
nen Nachrichten aus Bajazid vom 23. d. iſt es dem
Fürſten Lachwaroff gelungen, einen Stamm der Kurden
zum Gehorſam zu bringen. Man erwartet, daß ſich auch
ein anderer Stamm unterwerfen werde. Aus Karagki-
liſſa wird gemeldet: Die Türken haben bedeutende Ver
ſtärkungen erhalten und beabſichtigen die Offenſive zu er-
greifen. Oberſtlieutenant Polikowsky, welcher nach
Meldungen aus Sugdidi vom 23. c., vom General Kraw-
tſchenko auf die Höhen von Jakor entſandt war, um die
Banden der Abchaſier zu zerſtören, hat den Abchaſiern
in einem bedeutenderen Gefechte große Verluſte bei-
gebracht.

Paris, den 25. Mai. Nachdem der Handelsminiſter
geſtern ein Schreiben an den Generalkommiſſär der Aus
ſtellung Senator Krantz gerichtet, welches den Beſuch des
Marſchall Mac Mahon auf dem Ausſtellungsplatz verkün
digt und in dem es heißt: „Es ſei nothwendig geworden,
die großen Jntereſſen der Arbeit und des Friedens zu er
muthigen gegenüber den Jntriguen derjenigen, welche das
Werk der Ausſtellung zu Gunſten politiſcher Leidenſchaften
zu kompromittiren ſuchten“, beſichtigte der Marſchall heute
Nachmittag mit dem Miniſter für öffentliche Arbeiten die
Vorbereitungsarbeiten für die Ausſtellung auf dem Tro-
kadero und wurde dort von dem Generalkommiſſär Krantz,
ſowie von dem Polizeipräfekten empfangen. Der Marſchall
ſoll dabei geäußert haben, ſein Beſuch ſei durch die Ge-
rüchte von einer angeblichen Vertagung der Ausſtellung
veranlaßt, er lege dem gegenüber Gewicht darauf, zu er
klären, daß die Ausſtellung unter den feſtgeſetzten Bedin
gungen ſtattfinden und zu dem vorher beſtimmten Zeit
punkte, alſo am 1. Mai 1878, eröffnet werden würde.

Dem „Temps“ zufolge hätte Mac Mahon einen Brief
vom König Victor Emanuel erhalten, in welchem ſich der
ſelbe in durchaus vertrauensvoller und ſympathiſcher Weiſe
ausſpricht.

Berlin, den 25. Mai.
Herr von Dieſt-Daber, der ſo gern „mit Gott

und ritterlichen Waffen“ zu kämpfen pflegte, iſt geſtern
wegen BismarckBeleidigung, wegen der bekannten
Unterſtellung ob der erſonnenen Betheiligung des Fürſten
bei Gründung der Central-BodenKredit-Anſtalt, zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Damit iſt die
Aera der Verleumdungs-Prozeſſe aus dieſem Anlaß wohl
definitiv geſchloſſen. Selten iſt mit kläglicherem Mißerfolge
eine Agitation elend zerſchellt, die ſo hochgemuthet die Ehre
des höchſten Reichsbeamten anzutaſten verſuchte. Herr
von Dieſt war wenigſtens noch ein Mann, der im „guten
Glauben“ gehandelt hatte, was ja auch ſelbſt der Staats
anwalt anerkannte. Allein er hatte ſich in eine Geſell-
ſchaft begeben, welche der Aufrechthaltung ſolchen „guten
Glaubens“ mindeſtens nicht förderlich war. Wir aber
freuen uns aufrichtig, daß der Ehrenſchild des Kanzlers
blank und unverſehrt aus allen dieſen Fährlichkeiten her
vorging. Hier war die Abführung der Verleumder eine
ſo vollkommene, daß ſelbſt der alte Troſt des Baſilios,
„daß ſtets etwas hängen bleibt“, durchaus zu Schanden
wurde. Auch von großen Staatsmännern gilt, was man
von jungen Mädchen ſagt: „Jhre Ehre gleicht einem
Spiegel, den der leiſeſte Hauch trüben kann!“ Bismarcks
Ehre blieb ungetrübt, und das iſt uns für ihn wie für
unſer Volk eine hocherfreuliche Genugthuung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn einem ſeit Kurzem zu den Lehrern und Local
Schulinſpectoren gelangten Reſcript der königlichen Re
gierung zu Merſeburg vom 21. März c. werden den
Elementarlehrer- Conferenzen des laufenden Jahres
folgende, nicht unintereſſante Aufgaben geſtellt: Wie
ſind die Kinderſchulfeſte, beſonders auf dem Lande,
einzurichten, damit ſie thunlichſt ihrem Zwecke entſprechen
Speciell wird die Frage aufgeworfen, ob dabei eventuell
auch ein Tanzvergnügen im Wirthshauſe für zuläſſig er
achtet werde. 2) Ob die Erſetzung der Fractur- (eckige
Schrift) durch die Antiqua (Rundſchrift) für die Schul
ſchreibebücher zu empfehlen ſei. 3) „Wie iſt die vom
Lehrer zu führende Schulchronik am Beſten einzurichten
4) Es ſollen die Specialconferenzen einen Lehrgang für
den Turnunterricht in den einklaſſigen Landſchulen
entwerfen. Gleichzeitig iſt den Lehrern und Local-Schul
inſpectoren ein Schreiben derſelben königlichen Regierung
zugegangen, worin Klage darüber geführt wird, daß in den
Elementarſchulen trotz aller früheren Verfügungen,
z. B. vom 2. December 1869, vom 12. Juli 1870, vom

geturnt werde, gar nicht gegenwärtig in 3 Stadt und der zahlrei
Dieſem Mangel müſſe endlich durch303 Landſchulen.

die Landräthe und KreisSchulinſpectoren abgeholfen werden,
und ſoll ſich kein Lehrer damit entſchuldigen, daß er hier
für eine Remuneration nicht empfange. Wenn auch in
einklaſſigen Schulen auf dem Lande die Freiübung die
Hauptſache ſei, ſo ſollen doch hier an Apparaten mindeſtens
ein Sprunggeſtell, eine Leine, ein Reck mit verſtellbarer
Stange, 2 Barren und Stäbe vorhanden ſein.

Die am 22. d. in Zerbſt ſtattgefundene General
verſammlung des Bezirksverbandes der Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung für die Reg.-Bez.
Magdeburg, Braunſchweig und Anhalt war von
16 Vereinen aus Halberſtadt, Wernigerode Burg, Crop-
penſtedt, Zerbſt, Quedlinburg, Magdeburg, Grüningen,
Neuſtadt, Aſchersleben, Oſchersleben, Eichenbahrleben, Calbe,
und Schwanebeck beſchickt. Der Bezirk beſteht aus 49
Vereinen. Aus dem Geſchäftsbericht iſt anzuführen, daß
die Einnahmen des Verbandes 590 die Ausgaben
476 betragen von dem Ueberſchuß ſollen laut Be
ſchluß der Verſammlung für 2 Vereine Bibliotheken an
geſchafft werden und zwar für den Bildungs-Verein Oſchers-
leben und Schwanebeck. Die Leiſtungen des Verbandes
im Vorjahre betreffend, iſt zu erwähnen daß die Herren
Dr. Waltemath, Dr. Kühne, Sachſe-Magdeburg, Profeſſor
Goſche, Czersky, Dr. Robert und B. Seliger durch Ver
mittelung des Verbandes in den Einzelvereinen 106 Vor
träge im Laufe des Jahres gehalten, daß dem Handwerker
Verein in Wernigerode und dem Handwerker-Bildungs-
Verein in Eichenbahrleben je eine Vereinsbibliothek aus
den Ueberſchüſſen des Verbandes überwieſen worden iſt.
Es ſind ferner eine Reihe von Brochüren und Büchern an
die Einzelvereine frei überſandt. Die nächſtjährige Gene-
ralverſammlung des Bezirks- Verbandes ſoll laut Beſchluß
in Calbe ſtattfinden.

Zu den vier in Gera ſchon beſtehenden Blättern
ſoll jetzt ein fünftes treten, das von den Conſervativen
gegründet wird. Die „Geraer Ztg.“ ruft aus: „Sind
keine Freiconſervativen da, um das halbe Dutzend voll
zu machen

Von den unterirdiſchen Telegraphenlinien
ſind augenblicklich die Strecken Halle-Leipzig und
Halle-Mainz im Bau die Strecke Halle- Leipzig
wird dieſe Woche vollendet, ſo daß Leipzig ſchon
unterirdiſch mit Berlin telegraphiſch verbunden ſein wird.
Die Strecke Main z-Kaſſel-Halle wird bis Mitte Juli
vollendet ſein. Es wird auf dieſer Strecke durchſchnittlich
täglich eine deutſche Meile Kabel verlegt.

Die außerordentliche Generalverſammlung der
Saal-Eiſenbahn, in welcher nochmals über den die
Zinsgarantie für die Prioritätsobligationen betreffenden
Staatsvertrag verhandelt reſp. Beſchluß gefaßt werden ſoll,
iſt auf den 16. Juli er. anberaumt worden.

Der preußiſche Handelsminiſter hat die Dividende
der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn für dis Stamm-
prioritäten pro 1876 mit 1 pCt. genehmigt.

Die Eiſenbahnſtrecke Sandersleben-Hettſtädt
hat laut Geſchäftsbericht der Magdeburg-Halberſtädter
Bahn im Monat April 9067 und überhaupt ſeit
ihrer Eröffnung 36,471 eingenommen.

Zur Vollſtreckbarerklärung des Vertheilungsplanes
des ſich in Liquidation befindlichen Conſum- Vereins zu
Oſchersleben iſt ein Termin auf den 7. Juli cr. an
beraumt. Der Plan zählt 246 Mitglieder und beträgt
die Nachzahlung ohne Gerichtskoſten c. bereits pro Mit-
glied 50 36 ſage „Fünfzig Mark!“ Die Geſammt-
ſchulden betragen 12,388 56 das Guthaben der
Mitglieder 3,337 71

4 Jn Meiningen wurde am 15. d. das von der
Stadt mit einem Koſtenaufwand von über 70,000 neu
erbaute Schlachthaus eröffnet.

An Stelle des freiwillig aus ſeinem Amte aus-
geſchiedenen Bürgermeiſters Loth zu Kindelbrück iſt
ſeitens der Stadtverordneten der Maurermeiſter Ritter
zum dortigen Bürgermeiſter gewählt worden.

Am 21. d. Mts. (2. Pfingſtfeiertag) feierten die
Hochmuth'ſchen Eheleute zu Zſchellſitz (Kr. Naumburg,
Filiale von GroßJena) das Feſt der goldenen Hochzeit.

4 Jn Hüttenrode graſſiren Diphtheritis und
Scharlach ſo heftig, daß die Schulen geſchloſſen werden
mußten in Schönebeck ſind dieſe Krankheiten und
außerdem Maſern und Croup ſo heftig aufgetreten, daß
beiſpielsweiſe ca. 45 pCt. der Schüler der Realſchule krank
darniederliegen. Sämmtliche Fälle nehmen jedoch durch
weg einen glücklichen Verlauf.

4 Am Sonnabend vor Pfingſten wurde einem Bürger
in Cönnern das 20. Kind geboren; leider war es todt
und konnte ſich weder der rüſtigen rührigen Eltern, nochder Schaar ſeiner gutgearteten Geſchwiſter erfreuen.

Die Coburger Bierbrauer und Wirthe hatten
plötzlich den Preis des Bieres pro Liter um 4 Pfg. er-
höht. Da das Publikum jedoch Strike machte, ſahen ſie
ſich ſchon nach wenigen Tagen gezwungen, auf den alten
Preis von 20 Pfg. pro Liter herabzugehen.

Am 17. d. M. Abends 10 Uhr wurde auf der
Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn zwiſchen den Stationen
Stumsdorf und Köthen beim Vorwerke Garendorf der
dort ſtationirte Bahnwärter von dem Courierzuge er-
faßt und getödtet.

Jn Wittenberg war am Mittwoch eine junge
Gans auf dem Markte zum Verkaufe geſtellt, die als
eine nur ſelten vorkommende Abnormität 3 Beine aufwies.
Außer den beiden normal gebildeten Pedalen hatte das
Thierchen nämlich an der linken Seite noch ein Bein,
welches zudem eine andere Geſtalt zeigte.

Halle, den 26. Mai.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bürgervereins für

ſtäd tiſche Jntereſſen gelangten hauptſächlich die An
träge der Delegirten- Conferenz für die Evan
geliſchen Gemeinden unſerer Stadt zur Beſprechung.

en Verſammlung zunächſt einen Ueberblick über
die durch unſere neue kirchliche Geſetzgebung geſchaffenen
Zuſtände und über die geſetzlichen Grundlagen für Abhülfe
des eingetretenen kirchlichen Nothſtandes. Herr Stadtrath
Hildenhagen entwickelte im Anſchluſſe an die einleitenden
Bemerkungen des Referenten das Weſen und die Bedeu-
tung der Frage, derſelbe berichtete ſchließlich über die Mo
tive und über die Art und Weiſe, durch welche die Be
ſchlüſſe der Delegirten-Conferenz zu Stande gekommenſind. Eine ausgiebige Debatte duhrte zur Erörterung der

Ziel- und Kernpunkte, in welchen unſere Zeit die eigent
liche Löſung der jetzt angeregten kirchlichen Fragen erblicken
muß. Die lebhafte Theilnahme der Anweſenden bekundete
das erfreulichſte Jntereſſe für die Entwicklung unſrer
kirchlichen Zuſtände und bewies, wie der Sinn und das
Bewußtſein für die in Sitte und Religion gebotenen
idealen Güter in unſerer Bürgerſchaft allezeit empfänglich
und rege geblieben iſt. Die Stimmung der Ver-
ſammlung war der deutlichſte Beweis dafür, daß
der geſunde Sinn der Bürgerſchaft mit Freuden einer
Regelung und Anbahnung normaler kirchlicher Zuſtände
entgegenkommen wird. Jm Gegenſatz zu den unzureichenden
und deshalb ſchwächlichen Vorſchlägen der Delegirten-Kon-
ferenz einigte ſich die Verſammlung ſchließlich über eine
Reihe von Vorfragen, welche in folgenden Sätzen zuſam-
mengefaßt werden konnten. Die Verſammlung erklärt:

1) als Grundſatz iſt die Ablöſung ſämmtlicher
Stolgebühren und die Normirung aller Pfarrſtellen nach
Altersſtufen feſtzuhalten;

2) Vorausſetzung bleibt ein ſpäter zu treffendes Ab
kommen zwiſchen den ſämmtlichen evangeliſchen Gemeinden
in Bezug auf Pfarrvermögen und deſſen Heranziehung
zu allgemeinen kirchlichen Zwecken;

3) Vorausſetzung iſt ferner die Nothwendigkeit eines
zwiſchen Staat und Kirche zu treffenden Abkommens be
hufs gleichmäßiger Dotirung aller Konfeſſionen aus ſtaat-
lichen Mitteln

4) Zuſchläge zur Staatskaſſen und claſſifizirten Ein
kommenſteuer unter Ausgleichung für die katholiſchen, jü
diſchen und ſonſtigen Einwohner nach deren Steuer-Quo-
ten müſſen für die augenblicklichen lokalen Jntereſſen als
das geeignetſte Mittel zur Beſeitigung der vorhandenen
kirchlichen Nothſtände bezeichnet werden.

Nach einſtimmiger Annahme dieſer Vorſchläge beſchloß
die Verſammlung die Beſprechung der Zuſtände unſers
ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens wegen vorgerückter Zeit für
die Tagesordnung der nächſten Sitzung (2. Juni) zurück
zulegen. Eine Reihe kleinerer Mittheilungen über den
Stand der Packhofsfrage, über die Thätigkeit des Ver
ſchönerungsvereins, über den als überflüſſig bezeichneten
Durchbruch durch die Brunoswarte, über die Dringlich-
keit der Moritzbrücken-Regulirung und über die Gottes-
ackerfrage bildete den Schluß der Verhandlung. Bezüg-
lich der letztern ſprach ſich die Verſammlung einſtimmig
dahin aus, daß der durch die Gottesackerverwaltung beab
ſichtigte Verkauf neuer Grabſtellen außerhalb der Schwib-
bögen aus ſanitätlichen, geſetzlichen und Opportunitäts-
Rückſichten verwerflich erſcheinen müſſe. Die nächſte
Sitzung wird über die Betheiligung der Vereinsmitglieder
an einer während der Vereinsferien zu veranſtaltenden
Extrafahrt nach Eiſenach genaue Beſtimmung treffen.

Am Donnerſtag Abend fand wiederum, anch
mehreren Commiſſions Sitzungen, eine Verſammlung der
Kaufleute und Geſchäftsinhaber im „Löwen“ ſtatt.
Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit den Ausartungen
der Gewerbefreiheit. Allgemein war man darin einig,
nicht das Princip, ſondern dieſe Auswüchſe zu bekämpfen,
man wollte zwar Gewerbefreiheit, aber keine Spitzbuben-
freiheit. Man beſchloß, ſowohl durch Eingaben an die
Behörden als durch die Selbſthilfe Abhilfe zu ſchaffen.
Hierauf zielten mehrere Vorträge über die Einführung der
Baarzahlung durch eine freie Vereinigung hinſichtlich der
guten und Schutzgemeinſchaft gegen die ſchlechten Zahler,
gemeinſame Controlirung, durch Unterſuchung von Schwindel
waaren c. Die Verſammlung beſchloß, ihre n Ausſchuß
mit Berathung und Vorbereitung definitiver Anträge in
dieſer Angelegenheit zu betrauen und ſprach ſich ferner da
hin aus, daß außer den im Handelsregiſter eingetragenen
Jnhabern offener Geſchäfte beſtimmter Branchen auch
größere Gewerbetreibende mit ſolchen Geſchäften zur künftigen
Conferenz durch Circular eingeladen werden ſollen.

Von größtem Einfluß auf das gewerbliche Leben
iſt die vor Kurzem definitiv beſchloſſene Gründung eines
Vereins der Gaſtwirthe von Halle und Umge-
gend. Wie von uns ſeiner Zeit mitgetheilt, war in einer
der letzten Verſammlungen hieſiger Gaſtwirthe ein aus
12 Herren beſtehendes Comité gewählt, welches mit der
Ausarbeitung der Statuten beauftragt wurde. Jn der
geſtern in Borns Reſtauration abgehaltenen Verſammlung
gelangten dieſe Statuten zur Vorlage und wurden ange
nommen. Der Zweck des Vereins iſt die Förderung und
Vertretung der gemeinſamen Jntereſſen ſeiner Mitglieder,
verbunden mit der Geſelligkeit im Allgemeinen, wobei je
doch jedwede politiſche Tendenz ausgeſchloſſen iſt. Dieſe
Förderung der gemeinſamen Jntereſſen greift ſowohl in
das gewerbliche Leben unſerer Stadt, wie auch in die Ver-
hältniſſe des großen Publikums tief ein. Eine faſt durch-
weg nothwendige Beſſerung aller Conſumartikel wird erzielt
und ſolche dem Publikum normalen Preiſen entſprechend
verabreicht. Wie wir hören, ſollen bereits Angebote hieſiger
Lieferanten gemacht ſein, über welche jedoch die Waaren
commiſſion zu entſcheiden haben wird. Nach der erfolgten
Abſtimmung wurden in den Vorſtand folgende Herren ge
wählt: Seebe, Vorſitzender, Born, ſtellvertretender
Vorſitzender; Hoffmann, Schriftführer, Urſin, ſtellvertr.
Schriftf. Schlitte, Kaſſirer, Weiden hammer, ſtellvertr.
Kaſſirer; Schade, Beiſitzer. Das Eintrittsgeld wurde
auf 3 die monatliche Beiſteuer auf 50 feſtgeſetzt.
Von beſonderer Wichtigkeit dürfte der in den Statuten
enthaltene, die Bekanntmachungen des Vereins betreffende
Paragraph ſein, welcher lautet: Zur Veröffentlichung ſeiner
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Bekanntmachungen bedient ſich der Verein desjenigen
Halleſchen Blattes, welches die größten Vortheile bietet.
Wie wir hören, ſoll der Verein das betreffende Blatt um
Stellung einer täglichen, nur die Annoncen der Gaſt-
wirthe enthaltenden Beilage erſuchen wollen. Was die
unlängſt an die hieſige Polizeibehörde eingereichte Petition
betrifft, ſo iſt dieſelbe abſchläglich beſchieden die Ver-
öffentlichung der Antwort behält ſich der Verein vor.

Der Mechaniker Po tzelt hierſelbſt, welcher ſchon
mehrfache Beſtellungen des Königl. Landwirthſchaftlichen
Muſeums in Berlin auf Miniatur-Nachbildungen land
wirthſchaftlicher Maſchinen ausgeführt hat, iſt gegenwärtig
mit der Darſtellung eines Dampfpfluges nach Fowler's
Syſtem beſchäftigt. Die eigentlichen Pflüge, ſowie die
Lokomotiv-Lokomobilen ſind bereits nebſt den Waſſerwagen c.

fertig und in der Original-Größe hergeſtellt. Das
Verſuchsfeld, von einigen QuadratMetern Größe, wird
aus ſchwarzgefärbtem ſtaubfreien Sand gebildet. Die ganze
ſaubere Arbeit gewährt ſchon jetzt einen überaus properen
Anblick. Beſonders hervorzuheben iſt, daß der geſchickte
Mechaniker das Ganze lediglich nach den in Fowler's
Proſpect befindlichen Abbildungen gearbeitet und zuſammen
geſtellt hat.

Geſtern Abend gegen !/„7 Uhr ſtürzte der 3/, Jahr
alte Sohn des Schmiedemeiſter S. Scharrngaſſe Nr. 13
in der Nähe der Dreierbrücke, beim Spielen reſp. Angeln
mit ſeinem ältern Bruder und einigen andern Knaben in
den Saalſtrom. Auf den Hülferuf des Letztern eilte der
mit ſeinem Kahn in der Nähe liegende Schiffer Friedrich
Kämmerer aus Nelben herbei und es gelang ihm mit
ſeinem kleinen Handkahn den Knaben noch zu erreichen
und ihn glücklicher Weiſe lebend aus dem Waſſer zu
ziehen. Er wurde nach der Wohnung der Eltern ge-
bracht.

Jn neuerer Zeit ſind falſche Reichskaſſen
ſcheine zu fünfzig, zwanzig und fünf Mark bei einzelnen
Ober-Poſtkaſſen bez. Poſtämtern zum Vorſchein gekommen
und angehalten worden. Das Kaiſerliche GeneralPoſtamt
hat daher in einer Verfügung vom 20. Mai die Verkehrs
anſtalten aufgefordert, bei der Annahme von Reichskaſſen
ſcheinen beſonders aufmerkſam zu ſein und die in Zahlung
angebotenen Stücke nach den durch die Kaiſerlichen Ober-
Poſtdirectionen mitgetheilten Merkmalen in Bezug auf
ihre Echtheit einer genauen Prüfung zu unterziehen. Be-
amte, welche in Nichtbeachtung dieſer Aufforderung Falſch
ſtücke annehmen ſollten, würden für letztere erſatz

lich tig ſein.v D St dem 1. Mai d. J. iſt die ſeitherige Kreis-
kaſſe hierſelbſt getheilt und dadurch eine beſondere Kreis
kaſſe für den Stadtkreis und eine ſolche für den Saal-
kreis errichtet worden.

Mehr und mehr ſind die alten Briefkaſten
unſerer Stadt im Ausſterben, beſſer geſagt im „Penſionirt
werden“ begriffen. Lange Jahre haben ſie in Sturm und
Regen, Froſt und Hitze redlich gedient, manches Leid, auch
manche Freude getheilt und in ſich aufgenommen, jedoch
auch ſie müſſen weichen dem Fortſchritt, der Abhülfe längſt
gefühlter Bedürfniſſe. Wiederum ſind einige neue Brief
kaſten nach Berliner Fagon, großſtädtiſch und großartig
als vortheilhafter Erſatz hier und da angebracht. Nament-
lich iſt es die größere Weite der EinwurfOeffnung, welche dieſe
Kaſten ſo beliebt gemacht hat. Während man früher
enöthigt war, Briefe größeren Umfangs ſtets nach derSonptpoſt zu befördern, erleichtern uns die neuen Kaſten

dieſe Mühe ganz bedeutend, indem ſie in ihr weites Ge
häuſe ſo manche, ſelbſt ungewöhnlich große Briefſendungen
aufnehmen.

Dem Vernehmen nach ſoll auf der Halle
Aſcherslebener Bahn vom 27. d. M. ab gegenüber
Lüderitz' Berg eine Halteſtelle für Extrazüge, welche
jeden Sonntag Nachm. 2 U. 20 M. von Leipzig nach hier
abgehen, zur Bequemlichkeit der Bad Wittekind beſuchen-
den Reiſenden eingerichtet werden.

Die Denkmals-Lotterie betreffend.
Um einem ziemlich allgemein gegen uns geäußerten

Wunſche zu entſprechen, haben wir beſchloſſen, die Ziehung
der Gewinn- Nummern unſerer Denkmals Lotterie
nächſten

Mittwoch, d. 30. d. M., Nachmittags 4 Uhr
im Ausſtellungslocale, dem unteren Saale des Stadt-
ſchützenhauſes, öffentlich vorzunehmen und den Schluß
der Ausſtellung ſelbſt bis dahin zu vertagen.

Das Ausſtellungslocal wird deshalb bis zum Mitt-
woch incl. noch ferner in den Stunden von 10—-6, am
Sonntag den 27. von 11--1 Uhr Vormittags und 3
bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet ſein und der Loosverkauf
an der daſelbſt befindlichen Kaſſe bis kurz vor Beginn der
Ziehung an den einzelnen Debitsſtellen dagegen bis
Dienſtag den 29. d. M. Abends 6 Uhr fortgeſetzt werden.

Jndem wir bemerken, daß nur die wirklich abgeſetzten
Loosnummern an der Ziehung Theil nehmen, und daß die
Abbildungen des Denkmals nicht zu den Gewinnen zählen,
ſondern nach wie vor an der Kaſſe beſonders verkauft
werden, geben wir uns gern der Hoffnung hin, daß den
jenigen unſerer geehrten Mitbürger, welche bisher am Be
ſuche der Ausſtellung verhindert geweſen ſind, die ver-
längerte Dauer derſelben willkommenen Anlaß geben wird,
dieſelbe noch in Augenſchein zu nehmen, und auch hier
durch ihre Theilnahme an unſerem patriotiſchen Unter
nehmen zu bethätigen.

Halle, den 25. Mai 1877.
Das große Denkmal-Comité.

Gutachten und Wünſche der Halliſchen Kaufleute und
Geſchäftsinhaber betreffend die ſog. Wanderlager und

Waaren-Auctionen.
Unter dieſem Titel wurde vor einigen e von der „Ver-

ammlung Halliſcher Kaufleute und Geſchäftsinhaber“ eine zwar
kurze, aber wohlmotivirte und n Denkſchrift als Manuſcript
gedruckt, die wir bei der Wichtigkeit der Sache unverkürzt wieder
geben. Sie lautet:

Von dem Vorſitzenden der Handelscommiſſion der Halliſchen
andelskammer, Herrn O. Brandt, ſind uns eine Reihe vonge en vorgelegt worden, welche ſich auf die, auch in unſerer Stadt
aufs auftretenden Wanderlager und Waaren Auctionen beziehen.

e wir auf Beantwortung dieſer Fragen eingehen, heben wir die

chweren Nachtheile im Allgemeinen hervor, welche dem Publikum,e anſäſſigen Geſchäftsmann, dem Fabrikanten und der Kommune

durch den angefragten Geſchäftsverkehr zugefügt werden.

Wanderlager und WaagrenAuctionen durch Reclame und aben-
teuerliche Anpreiſungen u ſtärken. Die niedrigen Preiſe bietenjedoch kein Aequivalent r den Verluſt, welcher dem Publikum

durch die Beſchaffenheit der Waaren aus den genannten Geſchäftsarten entſteht, der fingirte Gewinn wird vielmehr ſehr oft durch die

ſchnelle Unbrauchbarkeit der Sachen ausgeglichen. Wenn dagegenwirklich reelle Sachen verkauft werden, oft u einem billigeren
Preiſe, als das Rohmaterial werth iſt, dann t der Urſprung der

elben oftmals ein ſehr dunkler. Ein anderer Nachtheil für das
ublikum entſpringt daraus, daß wenn ihm endlich die Erkenntniß

der fehlerhaften Waare kommt, der dunkle Ehrenmann, der ſehr oft
ſeinen Namen nicht in der Firma führt, mit ſeinem Nomadenlager
auf Nimmerwiederſehen verſchwunden iſt, und der Käufer Niemand
hat, an den er ſich halten kann.

Auch die Intereſſen der anſäſſigen Geſchäftsleute werden
durch derartige Wanderlager außerordentlich geſchädigt. Der anſäſ
ſige Kaufmann muß ſich befleißigen, Waaren beſter
u liefern und muß ſelbſtverſtändlich auch angemeſſene Preiſe for-
ern. Er hat viele Artikel zu führen, die vielleicht aus der Mode

kommen und überjährig werden, er hat namentlich oft ausgedehnten
Credit zu bewilligen, muß Zinſen in Anſchlag bringen, und hohe
und Tee Steuern zahlen. Er muß reell bedienen um ſeinen
Ruf und ſeine Exiſtenz dauernd zu erhalten. Auf Alles das hat
der ſteuerfreie Jnhaber des Wanderlagers nicht zu achten. Das
Publikum kauft bei ihm und gewinnt ſchließlich durch die Verſor
gung mit Schleuderartikeln eine Anſicht über den reellen Werth der

garen, welche den Verkauf derſelben dem ſoliden Geſchätsmanne
außerordentlich ſchwer, ja unmöglich macht.

Auch die Großinduſtrie iſt erheblich hierbei betheiligt, denn
die Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes untergräbt die Solidität
des Geſchäfts in immer weiteren Kreiſen ſie prämiirt in gewiſſem
Sinne die Darſtellung ſchlechter Fabrikate, da der Fabrikant ver
leitet wird, nicht ſowohl durch gute Waare als durch niedrige Preiſe
die Concurrenz aus dem Felde zu ſchlagen. Es verliert endlich die
Kundſchaft der anſäſſigen Geſchäftsleute.

Auch die Gemeinden werden durch die Wanderlager benach
theiligt, indem ihnen die Steuern geſchmälert werden. Einerſeits
hat der Jnhaber des Wanderlagers, der daſſelbe als ſtehendes Ge
werbe anmeldet, 3 Monate lang keine Steuern zu bezahlen. Ande-
rerſeits muß der anſäſfige Kaufmann ſein Geſchäft reduciren und
Steuerausfälle ſind die unvermeidliche als für die Stadt. Jn-
folge deſſen wird der allgemeine Wohlſtan geſchädigt, indem dieKaufkraft und der Konſum immer weiterer Kreiſe beſchrantt wird.
Es iſt aber auch notoriſch, daß oft die Wanderlager aus Ver

Waren vor ausgebrochenem Concurſe und ähnlichen unlauteren
Quellen herrühren.

Die gleichen Nachtheile ziehen auch die ſog Waaren-Auc-
tionen nach ſich, die allerdings nicht ſo in den ordergrund treten
wie die Wanderlager, da ſie immerhin nur ein beſchränkteres Pub-
likum haben; nichtsdeſtoweniger giebt es auch hier viel Bedenkliches,
da der verſteigerte Gegenſtand in dem Gedränge und der Hitze der
Bietens nicht wohl geprüft werden kann, die Veranſtalter ſolches
Auctionen völlig ſteüerfrei und die Quellen der Waaren oftmals
ebenſo dunkle ſind. (Fortſetzung folgt.

Directoren-Verſammlung.
Halle, d. 26. Mai. Die Directorenconferenz hat in

ihrer geſtrigen Sitzung auch von der vierten Vorlage „über die Be
dingungen der Aufnahme in die höheren Schulen über Cenſuren,
Abgangszeugniſſe und Verſetzungen“ alle Theile mit Ausnahme derjenigen heſen welche die Compenſationen bei den Verſetzungen und

die Mitwirkung der Lehrer bei den letzteren betreffen, behandelt. Aus
den w. Theſen theilen wir mit:

A. Ueber die Bedingungen der Aufnahme in die e
ren Schulen, insbeſondere in die unterſte Klaſſe derſelben 1) Je
der neu aufzunehmende Schüler hat beizubringen: a. einen Geburts
reſp. Taufſchein, b. ein Jmpf reſp. Wiederimpfungsatteſt fehlt
daſſelbe, ſo iſt die Aufnahme zwar nicht zu verſagen, aber der Jmpf-
r muß h genügt werden. e. Ein Zeugniß über den

orunterricht und die ſittliche Führung ausgenommen wenn der
Schüler vorher die Vorbereitungsſchule derſelben Anſtalt beſuchte.
Bezüglich der ſittlichen Führung kann unter Umſtänden ein polizei-
liches Atteſt r werden. 3) Bei evidenter körperlicher Schwäche
oder bei zu mangelhafter geiſtiger Begabung iſt den Eltern zu rathen,
von der Aufnahme Abſtand zu nehmen. Beſondere materielle Wohl

Das richtige Alter für die Aufnahme in die Serta iſt das vollendete
9. Lebensjahr doch iſt ein buchſtäbliches Feſthalten daran nicht
zu empfehlen. 8) Entſprechend dieſer Beſtimmung iſt das Normal-
alter für die Aufnahme in die Quinta und Quarta das vollendete
10. reſp. 11. Lebenjahr. Erſt für die ſpäteren Klaſſen iſt von einem
Normalalter abzuſehen. 10) Alle neu aufzunehmenden Schüler,
welche noch keine höhere Lehranſtalt, auch nicht die Vorſchule einer
ſolchen beſucht haben, müſſen eine Aufnahmeprüfung beſtehen.

B. Ueber Cenſuren. 2) Die Cenſuren müſſen n voller
Gerechtigkeit und i ausgeſtellt werden; ſie müſſen vollſtändig
und allgemein verſtändlich ſein. 3) Unter allen Umſtänden ſind zu
cenſtren: J. Betragen, 2. Fleiß, 3. Leiſtungen. Eine Rubrik für
Ordnungsliebe iſt zweckmäßig. 4) Für Betragen iſt nicht einzu etzen
„ſittliche Führung,“ für Leiſtungen nicht „Fortſchritte“ oder „Fort-
ſchritte und auch nicht „Kenntniſſe und Fertigkeiten.“

Auffallende Fort oder Rückſchritte dürfen beſonders bemerkt wer
den. 5) Neben dem Fleiße iſt auch die Aufmerkſamkeit zu berück
n doch beide zu einer Rubrik zuſammenzufaſſen: h und

ufmerkſamkeit,“ r zwei getrennte Rubriken dafür aufzuſtellen.
Differenzen in beiden ſind hervorzuheben.
Nachdem die Conferenz um 5 Uhr ihr Ende erreicht hatte, ver

einigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen ittageſſen
im Schützenhauſe, an welchem auch einzelne Profeſſoren der Univer-
ſität, namentlich Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Prüfungscom
miſfion, und außerdem zur Freude aller Anweſenden Profeſſor Dr.
Eckſtein aus Leipzig theilnahmen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Mai.

Aufgeboten: Der Geſchäftsführer B. Burghardt, Töpferplan 4,
und A. Groppa, Schulgaſſe I. Der Schmied F. Pangert,
Schmeerſtraße 19, und F. Eiſert, Landwehrſtraße 17. Der
Hausknecht F. Schwefel und F. Wießner, Leipzigerſtr. 78. Der
Hutfabrikant C. L. Grüne, Halle, und S. M. C. Vogel, Jnwenden.

Der Fabrikarbeiter A. Strenz, Halle, und E. Zeiſing,
Capellenende.

Geboren: Dem Arbeiter E. Hinkelthein eine Tochter, Ludwigs-
ſtraße 8. Dem Brauer J. Herzer eine Tochter, Karlsſtraße I2.

Dem Zimmermann E. Köſewitz eine Tochter, Langegaſſe 32.
Ein unehel. Sohn, Fleiſchergaſſe 33. Dem Kreisgerichtsboten

A. Külper ein Sohn, Schulgaſſe I. Dem Steinſetzmeiſter C.
Reinitz ein Sohn, kleine r a 7.

Geſtorben: Des TDrechslermeiſter J. Kluge Sohn Franz Emil,
1 Monat 5 Tage, Schwäche, Neugaſſe 14. Der Schmied Auguſt
Lietz, 33 Jahr J Monat 28 Tage, Phthiſis, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Mai.

Kronprinz. Hr. Gymnaſial- Director Dr. Anton a. Naumburg.
Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Mainz, n a. Elberfeld,
Hr. Rent. Spandau a. Bernburg. Hr. Rent. Hobrecht a. Magde-
t Hr. Part. Claſius a. Aachen. Hr. Bauinſpector Robert a.

erlin.
Stadt Zürich. Hr. Lieut. d. Reſerve Brook a. Weißenfels. Hr.

Hauptmann Jonas a. t r Hr. Gutsbeſ. Zörner a.
Niehauſen. Hr. Gutsbeſ. Peter a. Volkmaritz. Hr. Brauereibeſ.
Niemann a. Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl. Leßer a. Hamburg,
Mattenklot a. Zellerfeld, Schweizer, Michaels u. Roſener a. Berlin,
Deychfuß a. Halle, Markwald a. Magdeburg, Bernſtein a. Breslau.

Stadt Hamburg. 5 General Arzt Dr. Chalons u. Hr. Stabs-
Apotheker Fieth a. Magdeburg. Hr. Prof. Dr. Herrmann m. Gem.
a. Leipzig. Hr. Muſiker Salomon u. Schweſter a. Wittenberg.Hr. Ret icier v. Reibnitz a. Weſtpreußen. Frau Kreisrichter
Geyer a. Wernigerode. Hr. Techniker Kruppa a. Dierſchau. Die
Hrrn. Kaufl. Rabenau m. Gem. a. Hanau, Schlüter a. Düſſeldorf,
Kuhnt a. Leipzig, Schwarz a. Frankfurt, Stein a. Berlin, Müller
a. Hanau, Schuchart a. Neuwcaſtle, Metzel a. Stettin, Honymus
a. Sagan, Schriever a. Witter a. Rh., Fiſcher a. Plauen i. Voigtl.,

Beim Publikum herrſcht leider vielfach die unwirthſchaftliche
Neigung, nur billige Waaren zu kaufen. Dieſe Neigung ſuchen die

Kauffmann a. Celle, E. Stobbe a. Dierſchau, Bethke a. Hambürg,
Bernſein a. Verlin, Hirſchfeld a. Vielefeld.

thaten darf die Schule nicht gleich mit der Aufnahme gewähren oderzuſagen, ſondern erſt dann, wenn der Schüler ſich bewährt hat. 7)

Goldener Ring. Hr. Freiherr Fritz v. Loen a. Schloß Craugen.
Hr. Rent. Duvinage a. Berlin. Hr. i gutsveſ Graf Donath
a. Jrrenlohe. Hr. Artillerie Lieut. Schrader a. Magdeburg. Hr.
Fabrikbeſ. Schlippert m. Fam. a. Wien. Hr. Juſtizrath Herzog
m. Sohn a. Dresden. S Oberförſter Hageldorn a. Uftrungen.
Hr. Prof. Dr. Gille m. Fam. a. Neapel. Hr. prakt. Arzt Dr.
Werknitt a. Stockholm. Hr. Ober-Fabrik-Jnſpector Abelmann a.
Schleſien. Hr. Kreisrichter Herzfeld a. Breslau. Hr. Landwirth
Kröning a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Roloff a. Leipzig, Schröder
a. Auerbach, Lilienthal u. Jſenthal a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Abdolph a. Eiſenach. Hr. Privat.
Grafenhorſt m. Frau a. Bamberg. Hr. Brennereibeſ. Baum a.
Nordhauſen. Hr. Rentier Fiſcher a. Holleben. Hr. t
Graß a. Nürnberg. Hr. Direktor Lilienthal a. Wien. Hr. Baron
v. Wollersdorf m. Fam. u. h a. Geuf. Hr. Techniker
Koch a. Nürnberg. Hr. Jngenieur Schade a. Dresden. r. Dr.
Werner a. Bremen. Hr. Prof. Schneider in. Sohn a. Berlin.
r. Stud. Prätorius a. Berlin. Hr. Rentier Hüligenfeld a.
öck a. Rh. Hr. Rent. Schwanitz m. Dienerſchaft a. Berlin. Hr.

Hauptmann Präger a. Schandau. Die Hrrn. Kaufl. Glaubrecht
a. Breslau, Glaſer a. Hildburghauſen, Halle a. Gotha, Krafft a.
Caſſel, Kloß a. Chemnitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.Lieut. v. Drülow u. Diener a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Ferch a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schwarz a. Wien.
Hr. Gymnaſial Lehrer Duchwitz a. Bremen. Hr. Rent. v. Ringollo
a. Braunſchweig. Hr. Hauptmann Sarefski a. Hamburg. Hr.
Reſtaurateur Koch u. Sackert a. Wien. Hr. Rentier Freimuth a.
Berlin. Hr. Amtmann Stöber a. Dortmund. Hr. Hotelbeſ.
Böttcher a. Sondershauſen. Hr. Hotelbeſ. Klappach a. Lüneburg.
Die Hrrn. Kaufl. Peickhold m. Sohn a. Bremen, Klopſtock a.
Dresden, Stender a. Breslau, Schmollich a. Dresden.

Vermiſchtes.
[45 Lieder in 5 Minuten) zu ſingen, dürfte

ſelbſt dem allergeübteſten Sängerbruder eine Unmöglichkeit
erſcheinen, und doch hat's Einer fertig gebracht. Hier iſt
nun das luſtige 45fache Lied, das nach der Melodie: „Ein
freies Leben führen wir“ zu ſingen iſt.

Ein freies Leben führen wir
Jm Wald und auf der Haide.

Nach Frankreich zog'n zwei Grenadier,
Und „morgen muß ich fort von hier“,

Mäd'l ruck an meine Seite.
Es ſteht ein Wirthshaus an dem Rhein

Jn einem kühlen Grunde.
Laurentig, liebe Laurentig mein,
Dir möcht' ich dieſe Lieder e

Nachts um die zwoölfte Stunde.
Mein Lieb' iſt eine Alpnerin

Jm Kreiſe froher Zecher.
Ein frommer Knecht war Fridolin
Und „wenn die Schwalben heimwärts zieh'n“,

Es lebt ſich gut beim Becher.
Allons enfants de la patrie,

Jm Herbſt da muß man trinken!
Das Trinken macht mir keine Müh'
Und „mich ergreift, ich weiß nicht wie“

Du Schwert an meiner Linken.
Bemooſter Burſche zieh' ich aus,

Sing' wem a gegeben.
So leb' denn wohl du ſtilles Haus,
Grad' aus dem Wirthshaus komm ich heraus,

Reich' mir die Hand mein Leben j
Wenn ich mich nach der Heimath ſehm',

Auf, Brüder, laßt uns wallen
Denn „in der Heimath iſt es ſchön“,
Dort „ſah ein Knab' ein Röslein ſteh'n“

Jn dieſen heil'gen Hallen.
Schier dreißig Jahre biſt du alt,

wenn du wärſt mein eigen
Jm Wald! Jm Wald Wo's Echo ſchallt,
Es regt ſich was im Odenwald,

Viola, Baß und Geigen.
Steh' ich in finſtrer Mitternacht

Zu Straßburg auf der Schanze,
Jch hab' darüber nachgedacht,
Die linden Lüfte ſind erwacht,

Heil dir im Siegerkranze!
Jch nehm' mein Gläschen in die Hand

Bringt Blut der edlen Reben!Steh fatt Steh feſt! mein Vaterland

Die Gläſer füllet bis zum Rand:
Das Vaterland ſoll leben!

[Volksbildungsweſen.] Von der überaus
regen Thätigkeit des großen Berliner Handwerker-
vereins giebt der Bericht über das 1. Quartal d. Js.
wie er rühmliches Zeugniß. Die Mitgliederzahl iſt auf
3106 angewachſen. An den regelmäßigen Vereinsabenden
wurden 37 Vorträge gehalten, die ſich wie folgt auf die

7 Literatur, 6 Geſchichte, 3 Kulturgeſchichte, 3 Muſik, 3
Rechtspflege, 2 Naturgeſchichte, 2 Medicin, 2 Wirthſchaft,
1 Technologie. Außerdem fanden vielfach freie Diskuſ
ſionen, Vorleſungen aus der deutſchen Literatur c. ſtatt.
An dem Unterricht der freien Fortbildungsſchule, die außer
den Elementargegenſtänden Geſchichte, Literatur, Geographie,
Geometrie, Buchführung, Zeichnen, Franzöſiſch, Engliſch,
Stenographie, Geſang und Turnen umfaßt, betheiligten
ſich 488 Mitglieder. Die Vereinsbibliothek umfaßt über
6000 Bände und zahlreiche Journale.

[Eine für das Eiſenbahnweſen) wichtige
vom Reichs-Eiſenbahnamte ſehr günſtig aufgenommene
Erfindung bereits patentirt, wird jetzt von der Ber
lin-Potsdam- Magdeburger Bahn einer Probe unter
zogen. Der Apparat hat den Zweck, die bisher an den
Bahnbarrièren am häufigſten vorkommenden Unglücksfälle

dieſelbe immer beim Paſſiren der Züge zu ſchließen. Der
Apparat beſteht in einer Controluhr, welche unter den
Schienen angebracht iſt und mit der Barrière in Verbin
dung ſteht. Jeder über die Uhr hinweggehende Zug wird
durch eine Schreibvorrichtung genau notirt, ſobald die
Barrière geſchloſſen iſt. Hat der Wärter durch Nicht
ſchließen derſelben ſeine Pflicht nicht erfüllt, ſo markirt
die Uhr dies ebenfalls durch ein Zeichen. Die Beamten
können ſomit genau feſtſtellen, bei welchem Zuge die
Barrièren offen oder geſchloſſen waren und welcher Wär
ter nicht zuverläſſig iſt. J Controluhr iſt ſeit acht Ta
gen in Friedenau, wo ihr Erfinder wohnt, angebracht und
hat ſich trefflich bewährt. Das Reichs-Eiſenbahnamt hat
an der Sache ein beſonderes Jntereſſe; es dürfte des
halb eine obligatoriſche Einführung der Erfindung zu er
warten ſein.

[Heldenmuth.] „Figaro“ in Paris berichtet folgen
den Zug von echtem Heldenmuth, der ſich bei der letzterfolgten
Kataſtrophe des franzöſiſchen Panzerſchiffes „Villefranche“
ereignet haben ſoll. Jm Augenblick der Keſſelexploſion
waren noch andere Exploſionen zu befürchten, welche wohl
wenige der auf dem Schiffe befindlichen Perſonen am Leben
gelaſſen hätten. Nur Eins konnte dieſes fürchterliche Un
glück verhüten, nämlich die Verſchließung der Klappen.
Wenn dies geſchehen war, konnten die anderen Keſſel ſich

verſchiedenen Zweige der Wiſſenſchaft vertheilen: 8 Chemie,

dadurch zu verhüten, daß der Wärter gezwungen wird,

nicht
wirke
der
war
echter

ſich,
ſchloß
ſeine



nicht mehr leeren und explodiren. Aber um das zu be
wirken mußte man ſich in den ſiedenden Dampf ſtürzen,
der ſchon gegen zwanzig Menſchen getödtet hatte es
war damit ein entſetzlicher, gräßlicher Tod verbunden. Ein
echter Held, Herr Guet, der zweite techniſche Chef, opferte
ſich, ſtürzte ſich in den Dampf, gelangte bis zu den Klappen,
ſchloß ſie und ſtarb verbrüht. Der Wackere hatte mit
ſeinem Tode viele Menſchen gerettet.

Deutſcher Lehrertag,.

Nach der zweiten Hauptfitzung der in Fürth verſammelten
Lehrer wurden einige Geſchäfte erledigt und die nächſte Verſammlung
für 1879 in Braunſchweig feſtgeſetzt.

Telegramme und Begrüßungen waren aus vielen Orten und
von verſchiedenen Vereinen, unter Anderem auch vom Schulinſpector
Joſt aus Paris, eingegangen; ſie wurden mitgetheilt. Ebenſo gingan Se. M. den Kaiſer folgendes Telegramm ab: Die 22. allgemeine
deutſche Lehrerverſammlung zu Fürth, beſtehend aus Vertretern aller
Theile des großen deutſchen Vaterlandes, entſendet Ew. kaiſerl.
Majeſtät ihren ehrfurchtsvollen Gruß, indem ſie zugleich Gott bittet,
Ew. Majeſtät noch lange zum Heil des geſammten deutſchen Vater-
landes in ſeinen gnädigen Schutz zu nehmen. Jm Auftrage der 22.
allgem. deutſchen Lehrerverſammiung: Th. Hofmann, Präſident.

Die dritte Hauptverſammlung wurde am 24. d. M. früh
wieder mit einem gemeinſchaftlichen erbebenden Geſange (vierſtim-
mig) eröffnet, worauf der Präſident die Antwort Sr. Majeſtät
König Ludwig's auf das ihm geſendete Telegramm mittheilte; ſie
lautete: Der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung huldvollſten
Dank. Der Vortrag, welcher nun vom Lehrer Matthes (Verlin)
ehalten wurde, betrax die „Statiſtik und die Hebung der Volksſchule.“Er wies auf die Rnlänge der Statiſtik (1848), auf die Bemühungen

der preußiſchen Regierung in dieſer Sache hin, auf die Wichtigkeit
der Sache und auf ihr Gelingen, das nur erfolgen werde wenn
alle Factoren dazu mitwirkten. Die Debatte, an welcher ſich die
Herren Böhm (Altdorf), Halben (Hamburg), Meyer (Lübeck) bethei-
ligten, ſetzte zwar die Schwierigkeiten hinſichtlich des Materialſam-
melns ins hellſte Licht, erkannte aber doch die Arbeit dafür als
Pflicht jedes Lehrers.

Der Antrag, eine nach richtigen Grundſätzen und allſeitigen
Rubriken entworfene Unterrichtsſtatiſtik als wünſchenswerth zu er
klären, fand daher auch z WWnimeßt Annahme. Nach Erledigung
dieſes Gegenſtandes ergriff Lehrer Alexander aus dem Elſaß das
Wort um der Verſammlung zu danken für das freundliche Ent-
gegenkommen, für die herzliche Aufnahme, für die geiſtigen Anre-

ngen, die für ElſaßLothringen nicht ohne Früchte bleiben würden.Eine Vereinigung der elſäſſiſchen Lehrer mit den übrigen deutſchen

Collegen ſei im Geiſte längſt geſchehen es werde in Zukunft dieſeVerbindung aber auch äußerlich ſich zeigen, da die Reichslande ſehr

bald 3 Bezirkslehrervereine haben würden (einer iſt im vorigen
Jahre bereits geſtiftet worden), welche von deutſchem Geiſte durch-
drungen ſeien.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie in letzter Zeit die Zahl der Theologie Studirenden ab

genommen hat, ſo zeigt ſich auch eine ähnliche Erſcheinung bei den
mediciniſchen Facultäten, und auch hier hat man ſich vergeblich
bemüht, einen Grund zu finden, da die beſchränkte Freigabe der ärzt
lichen Praxis allein den Grund dafür nicht abgeben kann. Andere

nd wieder der Anſicht, daß die jüdiſchen Studirenden, welche früherfur ausſchließlich Medicin ſtudirten ſich jetzt anderen Facultäten

gleichfalls zuwenden, weil ihnen die Staatsanſtellungen nicht mehr
wie früher verſchloſſen ſind. Am meiſten von allen deutſchen und
ſchweizeriſchen mediciniſchen Facultäten iſt Wien beſucht, da dort
während des vorigen Winterhalbjahrs 755 Mediciner eingeſchrieben
waren; es folgen Würzburg mit 547, de mit 451, München
mit 440, Dorpat mit 377, e mit 353, Berlin mit 281, Greifs-
wald mir 222, r mit 201, W mit 196, Graz mit 185,
Breslau mit 177, Erlangen mit 162, Tübingen mit 157, Bern mit
149, Freiburg mit 128, u mit 127, Göttingen mit 122,
Bonn mit 118, Halle mit 114, Marburg mit 104, Heidelberg mit 85,
Gießen mit 34, Jena mit 71, Kiel und Baſel mit je 70 und Roſtock
mit 34.

Der ſchwediſche Naturforſcher, Lieutenant Hermann Sande-
berg, gedenkt, durch Unterſtützung theils der Regierung, theils derſchwediſchen Akademie für iſſenſchaften, ſich in nächſter Zeit auf

eine wiſſenſchaftliche Expedition nach der Kola Halbinſel und
der Halbinſel Kanin mit angrenzenden Theilen Rußlands am
Eismeere und am weißen Meere zu begeben. Die ſumpfige Be
ſchaffenheit der Kola Halbinſel ſowie der Umſtand, daß deren zerſtreut
wohnende Bevölkerung ſich den größten Theil des Jahres von u
Wohnung entfernt, um an den die Fiſcherei zu betreiben,
wodurch das ganze Jnland faſt entvölkert wird, macht das Eindringen
ins Jnnere des Landes beſonders ſchwierig. Jn geographiſcher Be
ziehung ſind die Aufklärungen über dieſe Halbinſel noch ziemlich un
vollſtändig. Außer Sandeberg ſelbſt werden zwei Zoologen und ein
Botaniker, ſo wie auch ein in Archangel n ruſſiſcher Con

ſervator an der Expedition Theil nehmen. Jn Hammerfeſt wird ein
kleineres Fahrzeug gemiethet, welches zu Unterſuchungen des Meer-
bodens benutzt werden ſoll, während Sandeberg, begleitet von einem
Botaniker und dem ruſſiſchen Conſervator, die Kola- Halbinſel zu
durchreiſen gedenkt.

Ueber das kürzlich aufgefundene Mammuth giebt ein Brief
des Herrn Arſchaulow aus Tomek Bericht a Grund der dahin be-
üglichen von Hrn. Sfidorow eingeſammelten Nachrichten. Die „Now.We entnimmt daraus daß der in einer Kalkſchichtenlagerung des

Mariengebietes von Arbeitern in einer Tiefe von 7 Anſchin auf-
gefundene Koloß ſich, wie man aus dem ne Fleiſch und
Hautklumpen erſehen kann, vollkommen unverſehrt erhalten hat. Das
anfänglich ro ſafarbene Fleiſch verlor an der Luft mit der Zeit ſeine

Farbe und nahm nach einigen Tagen den Charakter einer harten
e Thonmaſſe an.
dürfte die Ausgrabung nicht vor dem September-Monat vorgenommen
werden, falls man bei der Ausgrabung des ſeltenen Fundes rationell
zu Werke gehen will.

Bei Aufräumungen innerhalb des Regierungsgebäudes zu
Speyer, das ſich auf den Grundmauern des Römercaſtelles zu
Noviemagus-Nemetes erhebt, entdeckte man eine etwa Meter
hohe Bronzeſtatue von vollendeten Formen und reinem Guſſe.
Dieſelbe ſtellt einen Knaben dar, der in der Linken einen Fiſch hält,
in der Rechten wahrſcheinlich eine i hatte und vielleicht die
Zierde eines Brunnens bildete. Die ſind von Silber und
dieſer Umſtand, er andere, deuten darauf hin, daß die Statue aus
der beſten Kaiſerzeit, etwa dem 2. Jahrhundert n. Chr., herrührt.
Das Kunſtobject wird einen Schmuck des Speyrer Muſeums bilden.

Die Jury für die Gemäldeausſtellung in Paris hat
die drei Hauptauszeichnungen verliehen. Die Ehrenmedaillen, die4000 Fres. werth ſind erhielten der Maler Jean Paul Laurens für

ſein Bild, welches den öſterreichiſchen General vor der Leiche Marceau's
darſtellt, und der Bildhauer Chapu für ſeine Statue von Berryer.
Den Prix du Salon erhielt der Bildhauer Peinte für ſeinen
Sarpedon.
a Aus Riga wird von den außerordentlichen Erfolgen berichtet,
die Frau Niemann-Raabe allabendlich erzielt. Mit rauſchendem
Jubel und Tuſch ſtets empfangen, wird die Künſtlerin in jeder Scene
mit enthufiaſtiſchem Beifall ausgezeichnet. Das Theater, welches ent
ſchieden eines der größten iſt, die exiſtiren, vermochte in den letzten 10
Jahren nur zweimal nicht die herbeigeſtrömten Zuſchauer zu fafſſen,
ſo daß das Orcheſter geräumt werden mußte, und zwar gelegentlich
des Haaſe'ſchen Gaſtſpieles und gegenwärtig in den Vorſtellungen von
Frau NiemannRaabe.

Ausſtellungen.
Jn Bremen wurde vor einigen Tagen die ſibiriſcheAusſtellung der dortigen geo en Geſelſchaft eröffnet. Sie

iſt auf der vorjährigen weſtſibiriſchen Expedition der genannten
Geſellſchaft innerhalb fünf Monaten zuſammengebracht und beſonders
im Fache der n der Oſtiaken und Samojeden, in der
Zoologie, Botanik, a des Altaigebirges außerordentlich
reichhaltig und intereſſant. Eine beſondere Abtheilung bilden die
Produkte: Pelze, land und forſtwirthſchaftliche, ſowie gewerbliche
Produkte, Holzproben des Altai. Aus allen durchreiſten Gebieten
iſt die charakteriſtiſche Faung vertreten. Eine beſondere Abtheilung
bilden die vorſündfluthlichen Thierreſte und die Schädel. Auch eine
Anzahl Oſtiakengötzen ſind ausgeſtellt. Die S währendmiehreer Wochen dem Publikum zugänglich ſein. Von auswärts

haben bereits namhafte Naturforſcher ihren Beſuch angekündigt.

Literariſches.
Nr. 21 des II. Jahrganges der Alma Mater (Organ r

Hochſchulen. und verantwortlicher Redacteur: Max
Breitenſtein. Erſcheint in Wien und Leipzig. Abonnementspreis
vierteljährlich 3 hat nachverzeichneten Jnhalt:

Staatsprüfungen und Collegiengelder an techn. Hochſchulen.
Die ſtudent. Corporationen Greifswald. Chronik der Hochſchulen:
Wien (Univerſitäts-Bibliothek, zur Reform der n Rigoroſen-
ordnung, Studienreiſen), (k. b. Geſellſchaft der Wifſenſchaften),
Berlin (die r Mauer der Univerſität, Bopp-Stiftung), Bonn
(Prinz-Wilhelm), Darmſtadt (Liebig-Denkmal, Excurſionen), Greifs
wald (Frequenz Rectoratswechſel), Kiel (Philolog. Jnſtitut), Leipzig
Frequenz), München (Liebig-Denkmäler), Würzburg, Budapeſt (Univ.a Chriſtiania (Univ.-Bibliothek), Dorpat (Suſtun stag), Dublin,

openhagen, Petersburg, Rom. Vereinschronik: Wien (ein neuer
Verein, Libertas, Saxonia, Naturw. V.), Jnnsbruck, Berlin (akadLeſehalle „Hütte“), Carlsruhe, Greifswald, Heidelberg, Jena (Thuringia),

Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen. Corre-
ſpondenz,.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die durch einer offenen n Vereheggtg

denzkarte ausgeſprochene Beleidigung iſt nach einem Erkenntniß
des Obertribunales als öffentliche Beleidigung auf Grund des S 200
des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Voltkswirthſchaftliches.
Jn einem Artikel über die deutſche Handelsbilanz für

das erſte Quartal 1877 ſchreibt Dr. Laspeyres hinſichtlich der Eiſen
Ein und Ausfuhr: Unter den 14 Eiſenarten haben ſich nur Platten
und Bleche aus Ueberwiegen der Ausfuhr zu Ueberwiegen der Ein
ſof umgewandelt, ſonſt ſind die Waaren, welche mehr aus als ein

rten, im ſelben Charakter geblieben, und zwar hat das Ueber-
gewicht der Ausfuhr in 4 Waaren abgenommen, dafür aber in 4
anderen zugenommen. Ebenſo hat bei allen Waaren, von denen vor
Januar 1877 mehr ein als ausgeführt wurde, das derEinfuhr ſich noch giſrigen aber die ärgſte Zunahme der Mehrein-
fuhr fällt auf Roheiſen, hat alſo mit der Aufhebung der Eiſenzöllenichts zu thun. Ebenſo gut kann eine Zunahme der Mehreinkuhr

bei den anderen Artikeln auch auf anderen Gründen beruhen, als auf
der Zollaufhebung. Weiter iſt ein Quartal noch immer viel zu klein
für Entſcheidung der Frage, wie die Aufhebung der Eiſenzölle gewirkt
hat, und endlich iſt mit in Betracht zu ziehen, wie auffallend ſchwach
der Eiſenimport im letzten Quartal 1876 geweſen war, als man für
die Einfuhr in den freien Verkehr für den Januar abwartete.

Zum I. Juni tritt das japaniſche Reich dem Allgemeinen
Poſtverein bei. Das Porto für die Briefſendungen nach und von
Japan beträgt vom obigen Zeitpunkte ab: für frankirte Briefe 40
und für unfrankirte 60 für je 15 Gramm, für Poſtkarten 20
für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 10 für je
50 Gramm. Die Einſchreibgebühr beträgt 20 für die Beſchaffung
eines Rückſcheines tritt eine weitere Gebühr von 20 A hinzu.

Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien a vom
I. Juni d. Js. ab telegraphiſche Poſt anweiſungen bis zum
Meiſtbetrage von 300 bz. 375 Franken zuläſſig. Für telegraphiſche
Poſtanweiſungen nach Belgien hat der Abſender im Voraus zu ent

Nach Dafürhalten des Hrn. Arſchaulow

Zwan e ſind nämli

richten: die Poſtanweiſungsgebühr, die Gebühr für das Telegramm
und eine Gebühr von 25 z für Beſorgung des Telegramms von der
Poſt zur Telegraphenanſtalt, wenn letztere ſich nicht im Poſtgebäude
mitbefindet. Sofern der Abſender die Beſtellung am Beſtimmungs
orte durch beſonderen Boten verlangt, wird das Eilbeſtellgeld vom
Empfänger erhoben.

Bei der Einziehung von Wechſeln durch die Poſt
(mittels ehe iſt die Vorſicht zu beobachten lediglich
quittirte Wechſel abzuſenden und nicht etwa fie an die mit der Ein
ziehung zu beauftragende Poſtanſtalt zu giriren. Kürzlich iſt es erſt
wieder vorgekommen, daß ein auf eine Firma in der Rheinprovinezogener Wechſel von einer in der Nähe Berlins anſäſſigen Fabrit

er Poſt zum G übergeben, lediglich u an letztere
irirt worden war. Bei der e rn erklärte die bezogene Firma,
aß ſie Zahlung zu leiſten außer Stande, weil der Wechſel nicht

quittirt wäre. Da die Poſt ſelbſt nicht Quittung leiſtet, ſo wurde
der Wechſel proteſtirt dem Ausſteller zurückgeſandt, der nun von der
e unten Fabrik die Erſtattung der Proteſtkoſten mit Recht
ordert.

Falſche Zwanzigpfennigſtücke ſcheinen, wie die Berl.„Poſt“ ſchreibt, in großer Runge zu kurſiren, wenigſtens hört man

von vielen Seiten her Klagen über das Vorkommen derſelben. Es
iſt natürlich, daß man bei der Annahme einer Münze von relativ
ſo geringem Werth nicht a vorſichtig iſt. Dieſen Umſtand haben
die Verbreiter der falſchen Zwanzigpfennigſtücke wohl im Auge ge
habt und ſie ſcheinen ſich nicht getäuſcht zu haben. Ueberdies ſinddie aus Meſſing gefertigten Falſiſtate gut 4grägt und verſilbert, ſo

daß man ſie, ſo lange die dünne Silberſchicht unbeſchädigt iſt, von
den echten nur durch das Gewicht unterſcheiden kann. Die falſchen

um ca. 2 Decigramm leichter als
die echten. Erſt wenn der Silberüberzug abgenutzt iſt was aller
dings bei ſeiner ſehr geringen Dicke bald geſchieht erkennt man
leicht an der deutlichen Meſſingfarbe, beſonders der Zahl 20 und
des Reichsadlers, daß man es mit einem falſchen Geldſtück zu
thun hat.

Die Eiſenbahn Grauhof-Klausthal iſt am 15. Mai in
ihrer ganzen Länge dem Betriebe übergeben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Mai.

Das Fallen des Barometers hat ſich weiter nach Oſten und
Nordoſten ausgebreitet. Der Luftdruck iſt l hoch und ſehr
gleichmäßig vertheilt, daher herrſchen überall leichte Winde. Die
vorwiegend und nördliche Luftſtrömung dauert in Mittel-
europa noch fort, während in Folge des nach Norden abnehmenden
Druckes über Schottland und Jütland und Umgebung weſtliche und
ſariee e r eingetreten ſind. Wetter über Centraleuropa kühl
u eiter.

a Beobachtungen.
Mai. orgens Nachm. r. Abends 10 U. agesmitte.

Kuftdruck ſ336 25 P. T, 335586 P. T 335.78 P. T 33596 P. T.
Dunſtdruck 2,67 P. L. 2,28 P. L. 2,89 P. L. 2,41 P. L.
Rel. Feucht.] 75,9 37,6 pCt. 78,1 pCt. 63,9 W
lrarme 6,4 G. R. 13,0 G. R. 7,0 G. R. 8,8 G. R.Wind. N i. 80 1. 880 I.

zieml. heit. 5. r 3. m 2. heiter 3.olkenfrm. Cirr.str. umulus. umulus. S
Verzeichniß

der in Halle am 26. Mai 1877 gezahlten
DurchſchnittsMarktpreiſe.

Wei Ctr ü B Pfd eeizen pro ohnen ro 1Reg en r 2 10 05 Anhn r 20
Gerſte 9 15 Erbſen S 17afer 9 Butter 7 1307 340 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh 2 3 25 do. a. d. Keule 64Kartoffeln 3 30 Kalbflei 2 50Eier pro Schock 270 ammelfleiſch 57chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

26. Mai 1877.
Berliner Fan e Börſe,

Bergiſch-Märkiſche 72,90. Cöln-Mindener 91,40. Oberſchleſiſche
A. C. D. 117, Rheiniſche 99,60. Oeſterr. Staatsbahn 347 50
Lombarden 119,50. eſterr. Cred.-Act. 215, Preuß. Conſolidirte
113,10. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-VBörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 252, Sept. October 227,50, feſt.
Roggen. 159,50. MaiJuni 159,50. Juni-Jnli 159,50,

eſter.
Gerſte loco 135--180.

afer. Mai 144,50
piritus loco 53, MaiJuni 53 50, Auguſt-Septbr. 55,70,

matter.
Rüböl loco 64,60. MaiJuni 64,30. Sept.Octbr. 64 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin, den 26. Mai 1877.BerlinAnhalt. St. Act. 91,25. Berlin-Potsdam-Magdeburg.

St.Act. 74,25. BerlinStettiner St.Act. 110,70. Bergiſch P e
Stamm-Act. 72,90. CölnMindener St.Act. 91,40. Magdeb.-Hal

ſtadt St.Act. 101, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117, Rheiniſche
99,60. Franzoſen 347,50. Lombarden 119, Oeſterr. CreditAct.
21450. Darmſtädter BankActien 91,10 Thüringer Bank-Act. 63,50.
DiskontoCommand.Anth. 92, Preuß conſol. 4 Anleihe

103,10. Kurz London 204,75. Kurz Amſterdam 169,20 Oeſterr.
Koten 158 20 Tendenz: feſt

er

-—m-—
Jn den Schaufenſtern unſerer Buchhandlungen liegen ſeit einigen Tagen

Band an Band die bekannten und beliebten Führer der im Verlage von Albert
Goldſchmidt in Berlin erſcheinenden Grieben'ſchen Reiſe-Bibliothek. Bei
der ungemeinen Reichhaltigkeit der Bibliothek wird ein Jeder, welches Ziel er ſich
ür ſeine Reiſe auch geſteckt haben I einen zuverläſſigen Rathgeber und Reiſer in derſelben finden. Hier lockt der Führer „Thüringen“ nach idylliſchen

aldlandſchaften, dort erregt der Führer „Harz“ die Reiſeluſt nach dem roman-
tiſchen Bodethal und dem ſagenreichen Brocken. Als treu und el bewährte
Rathgeber ſind auch wieder die Führer für die Märkiſche Schweiz, Potsdam
und Umgebungen, Dresden und die Sächſiſche Schweiz, Jnſel Rügen,
Hamburg, Kopenhagen, Swinemünde, Misdroy und Heringsdorf er-
chienen. Für den „Rhein“ weiſt die Bibliothek drei Führer auf, der größte um-t die Rheinlande von der Nordſee bis zur Schweiz, die mittlere Ausgabe iſt für

die übliche zwei bis dreiwöchentliche Rheinreiſe beſtimmt während die kleine Aus-
abe für Dampfſchifftouren und die beliebteſten Ausflüge vollkommen ausreicht.San neu haben ſoeben die Preſſe veriag die ſchön ausgeſtatteten Führer „Rieſen-

gebirge“ und „Schwarzwald“. Beide Bände ſind von den in ihrer Gegend
e genau orientirten Verfaſſern mit peinlichſter Genauigkeit bearbeitet
und mit einer ſo präciſen Wegebeſchreibung verſehen, daß man ſich faſt überall ganz
ſelbſtſtändig zurechtfinden wird. Für die meiſten der größeren Badeorte ſind be-
ſonders genaue Führer J welche dem Kurgaſt alle wünſchenswerthen An
gaben für den Aufenthalt bieten und ihm alle beſuchenswerthen Punkte in den Um
gebungen der Kurorte aufführen. Die e Verbreitung, welche alldieſe Zührer finden, geſtattet der Verlagshandlung, die Preiſe der einzelnen Bände

r niedrig zu bemeſſen, und es iſt hierdurch auch dem weniger Bemittelten die
nſchaffung dieſer praktiſchen, den Reiz jeder Reiſe erhöhenden Wegweiſer ermög-

licht. Die neuen, den Büchern beigegebenen Reiſek arten tragen zur ſchnellen
Orientirung weſentlich bei und ermöglichen die Aufſtellung von praktiſchen Reiſe
n vor Beginn der Reiſe. Die Verlagshandluug r es ſich zur höchſten

ufgabe geſtellt, in den Führern der Bibliothek dem reiſenden Publikum treue
Rathgeber zu überweiſen, welche die Selbſtſtändigkeit der Reiſenden wahren und
ihnen Anleitung geben ſollen, ihre Zeit und ihr Geld möglichſt genußreich zu
verwenden.

—uvWhvvJvmRW—7 J ———-——---Ö 7
Eisenbahnfahrten. (C nirter 8 Schnellzug, P Perſon n

zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) gang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. mit Anſchluß von Bitterfeld nach

5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau10 U. 19 Bl. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. a

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. M. 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab.

Nach Vien er (über Cönnern, Aſchersleben, 9aperta U. 17 M. Vm.i U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).
nkunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

6 M. Mitt. (P), 5 N. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U.

28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

nkunft in Halle: 71U, 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. u

Nach Leipzig 5 U. 42 M. y (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(F), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 ü. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.
10 M. Ab. t 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (8), 10 U.
42 M. Vm. 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (6), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. S 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. G 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.
(P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S), 16 U. 12 M.
Vm. 11 U. 35 M. Vm. (8)', 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. Nm. (P)', 8 U.
Ab. P Sonnt.), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei t en Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 9 U. Ab., 10 U. Ab. 1

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. r (S), 7 U. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Abgang von Halle naleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der ar wagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U.) und 2, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde 8S!, U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
u. 6, U. Nm. ((Ank. hier 8 U. Abds.)

Querfurt 3 U. Nm. (Roß

IIaasenstein
C Vogler,

Annoncen Expedition

Male a/S.r. MHärkKerstrasse 7,
ältestes u. grösstes Geschäft

dieser Branche
befördert täglich

Annoncen an alle Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

Annoncen Expedition

von M. Triest,
Neue Promenade 14,

empfiehlt ſich zur prompten, ſpe
ſenfreien Beſorgung von Anzei

gen aller Art an alle hieſigen und
auswärtigen Zeitungen zu deren
Original- Preiſen.
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Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 27. Mai:

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Se Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen. Schreiben

tenographie.Concerte g apelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3, in Bad Wittekind

u. Ab. 7, im Cafe David.
Kunſtproductionen 2c. Cireus Wulſff Sonntag 2 Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7

Montag Ab. 7, Vorſtellung an der Königeſtraßen Ecke.

Montag den 28. Mai:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

84 hStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprach-
Unterricht.n Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule Ab. 8 Uhr Naturkunde u. Rechnen in 2 Ab-
theilungen Gewerbeſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.

Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungs tunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebungf. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. iſge
a Wiſch 8. Möblirte Wohnungen zum Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
de und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen und alle anderen Bädoer.

Litteraria.153. Sitzung Montag den 28. Mai Abends 8 Uhr im Saale
des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Nogge: Ueber
das Weſen und die Veränderung des Sprachgefühls. 2) Geſchäftliches.
3) Kleine Mittheilung.
er

Bekanntmachungen.

Nitteldeutsche Eisenbahn-Verbände.
Durch die ausgegebenen Nachträge 45 zum Mitteldeutſchen, 22

zum OſtMitteldeutſchen, 27 zum Mitteldeutſch-Schleſiſchen, 31 zum
BadiſchMitteldeutſchen, 25 zum StettinBerlinBadiſch-Württember-
giſchen und 29 zum MitteldeutſchElſaßLothringiſchen VerbandsGüter-
tarife wird die erfolgte Aufhebung des Frachtzuſchlages für den Trans-
port von Eiſen und Stahl c. auf den Verkehr der Stationen der ba-
diſchen Staatsbahn ausgedehnt, von dieſer Aufhebung aber die Sen-
dungen nach und von Stationen der Sächſiſchen Staatsbahnen ausge
ſchloſſen. Ferner werden Frachtſätze für Cichorienwurzeln von Schö
nebeck nach Ludwigsburg, Jugſtfeld u. Heilbronn eingeführt.

Näheres iſt in den Verbands-Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 17. Mai 1877

Königliche EiſenbahnDirection.

Vortheilhafter Bauerngutsverkauf
Als Hypothekengläubiger habe ich das in Thie-

mendorf Stunde von Eiſenbahnſtation Crossen,
1 Stunde von Eiscenberg) im Herzogthum Alten-
burg unter No. 6 belegene Hufengut in der Sub-
haſtation erſtehen müſſen. Zu demſelben gehören 34
altenb. Acker, 132 Ruthen oder ca. S5 preuß. Morgen
vorzügliches Ackerland, Garten, Wieſen, Obſtplan-
tagen, auch etwas Die Gebäude, mitN. 16500 in der Brandkaſſe, ſind im beſten Zuſtande,
Kuhſtall gewölbt. Vorräthe und Jnventar iſt nicht
vorhanden. Dieſes Gut wünſche ich ehemöglichſt mit
voller Ernte für 48000 Mark bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen und ertheile auf ſchriftliche Anfragen
nähere Auskunft.

Friedrich Schultae, Bankgeſchäft
in Merſeburg a/S.

z 1,“, 2,“ und 3“ billigſt beiDrainsröhren Aue a Warnn lühloraben 1.

eziehen bereit.

Donnerstag den 31. Mai e.
Vormittags 10 Uhr ſollen im G.
Große'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
ein Quantum Steinſchutt und Aſche
fuhren auf die Wege an den Min-
deſtfordernden verlicitirt werden.

Schlettau bei Löbejün,
den 25. Mai 1877.

Die Ortsbehörde.
Dreitauſend Mark zur I.

Hypothek hat zum 1. Juli
r W. Schramm,Hallea/S., gr. Steinſtr. 28.

Daſelbſt I alte Droſchke
und Schlitten billig zu ver-
kaufen.

Mein gut rentirendes Haus,
roßer Schlamm 10a worin

Fleiſcherei Geſchäft mit be-
ſtem Erfolge betrieben wird u. wel
ches ſich auch zu jedem anderen
Zweige eignet will ich verkaufen.

Kaufm. L. Kühling,
Weidenplan S.

Eine geſunde Amme vom Lande,
die ſchon einige Wochen geſtillt hat,
wird geſucht.
ſtraße 7.

Heu, Langſtroh und Gerſtenſtroh
verkauft Franckenſtraße 7.

Näheres gr. Ulrichs

Guts- Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſon-

nen, mein in Werderthau lie-
gendes Gut mit circa 215 Morg.
Acker, Wieſen und Garten zu ver
kaufen. Der Boden eignet ſich zu
allen Getreidearten, wie auch Zucker
rübenbau, letztere können an vier
Fabriken geliefert werden. Gebäude
durchweg maſſiv und neu. Jnven-
tar, lebend wie todtes, vollſtändig.
Auch kann eine bedeutende Summe
darauf ſtehen bleiben.

Werderthau bei Bahnſtat.
Stumsdorf.

C. Bunge.
Restaurations-
Pachtgesuch.

Eine Reſtauration wird unter
reellen und annehmbaren Bedin-
gungen zu Michaelis zu pach-
ten geſucht. Adreſſen einzuſenden
unter K. D. S58 an die An-
h h S von Haasen-stein Vogler, Leipzig,
Halleſche Str. 11.

Ein ſprungfähiger Bulle iſt zu
verkaufen bei

Ed. Klooß in Aſendorf.

von RMark 54 bis
empfiehlt

Elegante Sommer- Anzüge

75. fertig und nach Maaß,

L. Richters Filial,
Sr. UVUIriCchesetr. 5.

Mein herrſchaftliches Wohn-
haus mit hohen gewölbten Keller
räumen (kanaliſirt), großer heller
Niederlage, an 2 Straßen gelegen,
2 großen Höfen, 1 Morgen Fläche,
gut rentirend, will, auch getheilt,
mit geringer Anzahlung wegen Do
micilverl. verkaufen.

H. A. Pursche,
Merſeburger Straße 13.

Stellen ſuchen:
1 tüchtiger ſelbſt. Verwalter
mit guten Zeugniſſen, ferner ſucht
ein Oekonom, welcher Cau-
tion ſtellen kann, ſelbſt. Stel
lung in einer großen Mühle oder
auf einem Gute als Verwalter,
Wiege- oder Hofemeiſter.

Näheres Ranniſche Straße 14,
Papierhandlung. (H. 51517.)

Ein an Thätigkeit gewöhnter
Landwirth, bis 1. Juli er. ohne
Stellung, ſucht bis dahin Beſchäf-
tigung, gleichviel in welcher Eigen-
ſchaft, auf einem Gute in nicht
allzu großer Entfernung von Halle.
Gefäll. Offerten erbeten gub H. Z.
112 durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Köchinnen Haus u. Kindermäd
chen mit guten Zeugniſſen wünſchen
noch Stellen durch Frau Kathani
in Giebichenſtein, Wieſenſtr. 3.

Pa. türkiſches Pflaumen-
mus à W 35 ff. Schni-
tzelbohnen, neue Liſſaboner
Kartoffeln, Schott. Mat-jesheringe, Aal in Gelée,
Bratheringe, ger. Aal,
vollſaftigen Schweizer, ff.
Limburger u. Eckardtsber-gaer Rafe, Gewürz-Extract

in Kugeln, als Erſatz fürSuppenkräuter, empfehle
u. bewillige bei Entnahme
für 3 A ermäßigte Preiſe.
A. Nenmanmnn, kl. Steinſtr.
Ein älterer, unverheiratheter Mann

wird als Hofaufſeher geſucht;
die leichteren ſchriftlichen Arbeiten
ſind mit zu übernehmen. Antritt
1. Juli. Bewerbungen mit Ge-
haltsanſprüchen und nur guten At-
teſten nehmen Haasenstein
C Vogler, Halle a/S., sub
H. 1495 entgegen. [H. 51505.

1 Gut mit ca. 168 Morg. gu-
tem Boden (Querfurter Kreis), an
Chauſſee u. 2 Zuckerfabriken gele-
gen neue Gebäude, ſchönem leb.
und todten Jnventar ſoll mit Forde-
rung von 50,000 Thlr. Verhältniſſe
halber verkauft werden. Offerten
sub R. M. 794 durch Rudotf
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Für Maschinen- und
Zuckerfabriken

sowie Poliranstalten
halte stets grosses Lager von
den besten baumwollenen bun-
ten und weissen Putzgar-
nen in gewaschener und unge-
waschener Waare, Putzlap-
pen in balbwollener, baum-
wollener, leinener, schöner grosser
Waare. Putzjute, schewe-
frei mit langen Fasern. PPol-
sterwerg in gepressten Bal-
len zu billigen Preisen.

Cöthen in Anh.
Carl Heenowr,

Rohprodueten en gros.

Beamten
gewährt unter ſtrengſter Discre-
tion Darlehne mit Prolongation
P. Fleischmann, Bres-lau, Nicolaiſtr. 59. J

Für Bahnbeamte.
Die Manſardenwohnung, Leip

zigerſtraße 56 (Ecke des Leipziger
Platzes), per ſofort oder ſpäter z
vermiethen. Näheres daſelbſt II.

Eingeſandt.
Die ſämmtlichen Zeitungen Dresdens referiren recht günſtig

S Sommerbiere des Waldschlösschens, ſo z. B.
reiben

die DBresdner Nachrichten
Nach Ablauf der ſchweren Bockbierzeit beginnt die Periode der

helleren Sommerbiere. Die altrenommirte Waldſchlößchen-
brauerei eröffnet mit der Verſchrotung ihres hellen Lagerbieres und
ihres nach Pilſener Art gebrauten Böhmiſchen den Reigen.

Hell und golden ſtrömt das malzreiche Naß. Beide Bierſorten
gleichen einem Schweſterpaare mit goldblondem Haar, das die Mutter
Waldſchlößchen in die weite Welt entſendet, um dort ſich Freunde und
Liebhaber zu erwerben. Nun, daran wird es nicht fehlen.

Der Bresdner Anzeiger:
(Vorſorge für Pfingſten Daß Fremde und Einheimiſche zu

Pfingſten in Schaaren die ſchönen Punkte um Dresden beſuchen, zu
denen nun ſchon von Alters her das Waldſchlößchen gehört,
iſt bekannt. Es iſt daher ebenſo im eigenen Jntereſſe gehandelt, wie
zugleich in dem vieler durſtiger Kehlen, wenn die Verwaltung gerade
jetzt ihre neuen Sommerbiere aufmacht. Beide Sorten, das Lagerbier,
wie das Pilſener, ſind dem Braumeiſter ſehr gut gelungen, wenn auch
das letztere noch erſt in der wärmeren Jahreszeit ſeine höchſte Aner
kennung finden wird.

Die Dresdener Presse:
(Gambrinologiſches.) Die Societätsbrauerei zum Waldſchlöß-

chen hat im Gegenſatz zu mancher anderen älteren Brauerei ihren Ruf
bisher immer bewahrt; nur ganz vorübergehend ſchien es einmal, als
ſollte derſelbe alterirt werden. Heute erfreut ſie ſich unerſchüttert ihres
alten wohlverdienten Renommées, und das WaldſchlößchenBier iſt
weitaus bekannt und beliebt. Gegenwärtig verſchrotet die Brauerei
ihre Sommerbiere; es ſind dies zwei Sorten, beide goldig hell und von
angenehmem, lieblichen Geſchmack: Sommerlagerbier und Böhmiſches
(nach Pilſener Art gebraut). Beide Biere eignen ſich auch vortrefflich
für den Hausgebrauch als Tafelbiere.

Der Elbthalbote:
Die weit über Europas Grenze hinaus bekannte Waldſchlöß-

chenBrauerei, die ihren alten und bewährten Ruf trotz vielfachen
neuen Unternehmungen zu erhalten gewußt hat, bringt zu den bevor-
ſtehenden Feiertagen wieder ihre Sommerbiere zur Verſchrotung, welche
hauptſächlich darauf berechnet ſind, bei jetziger Jahreszeit dem reiſenden
Publikum einen erquickenden Trunk zu bieten.

Beide Sorten, ſowohl das Lager als auch das Böhmiſche Bier
(nach Pilſener Art) ſind leicht gebraut, haben einen guten Geſchmack,
machen durchaus nicht träge, wie es gewöhnlich bei dergl. Bieren der
Fall iſt, und laſſen bezüglich der Qualität gegenüber anderen theueren
Bieren nichts zu wünſchen übrig. Auch für den Haushalt ſind dieſe
Biere ſehr zu empfehlen, da ſie der Geſundheit äußerſt zuträglich ſind
und ſich längere Zeit im Faſſe halten.

Die Dresdener Zeitung:
Die verjüngende Kraft des Frühlings äußert ſich auch im Reiche

Gambrinus'. Die Waldſchlößchenbrauerei braut ſowohl in ihrem
„Sommerlagerbier“, wie in ihrem angenehm ſchmeckenden „Pilſener“
einen gleich köſtlichen Stoff. Für heiße Sommertage dürfte das letztere
goldigklare Bier als beſonders erfriſchend zu empfehlen ſein.

Neue saure Gurken.
Friäsche lebende Oderkrebse.
Frische Stralsunder RBratheringe,
Beste türk. Pflaumen empfing ſoebenund empfiehlt V ilh. Schubert. K

S Restaurant Prinz Carl. S
Bei Beginn der warmen Sommerzeit empfehle einem geehrten

Publikum meinen freundlich gelegenen, großen ſchattigen
Garten zur fleißigen Benutzung.

Hochfeines Freiherrl. v. Vucher'seches u. Riebeck-
zehes Bier. eichhaltige Speiſekarte, prompte Be-

dienung. 0. Vinaer.BRauuimaterialken,
als: Rollen-Dachpappe, Pappstreifen, Asphalt,
Charnottesteine, Fussboden-Plattenm, Thon-
röhrenm in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungs-
Stücke empfehlen billigſt

B. Schamnedte r o.
W eime. Gutsverkauf.

Rein geh. Medoes in bekann- Ein Landgut in Thüringen,ter Güte von 90 H an, ſchöne Stunde en der Bahn Seſernt
74er Mosel- und Rhefm- mit 365 Morgen im beſten Cultur-
w'eine zu 60, 75 und 100 zuſtande, ſowie faſt neuen Gebäu-
exel. Fl. e lichkeiten und vollſtändigem leben

a n Du S. den und todten Jnventarium, iſterſeburger Straße 13. Fa milienverhältniſſe halber unter
Grude Kochofen günſtigen Bedingungen durch Chri-

ſtoph Freitag in Langenſalza
neuester Construction ſofort zu verkaufen.

und beſten Grude CoaKkKs Wohnungen à 300 u. 180 Mark,
empfiehlt ſowie große Kellerräume ſind pr.

ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.Uhr. Glaser in Halle a/S. Nbhiree Mihlg raten n.

Gr. Klausſtraße 24. Tüchtige Mädchen erh. 1. Juli
Zur Einrichtung einer größeren gute Stellen, 1 Wirthſchafterin, 1

Bautiſchlerei, ſowie einer Schloſſe- j. Kellner, Haus u. Kindermäd
rei ſind paſſende Räume mit Woh ſchen ſuchen ſofort Stelle.
nungen zu vermiethen. Näheres Frau Rawack, gr. Klausſtr. 11

Etage. Mühlgraben 1. (Eckladen).
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 120 der „Halliſchen Zeitung.“

rer rrrroe rer r20. Halle, den 27. Mai 1877.

unfähig oder alt, ſo erwählt die Familie einen neuen. Sind mehrere
Familien nicht mehr zahlreich genug, um einzeln unabhängig leben zu
können, ſo ziehen ſie an einen Ort zuſammen und ſchwören den Zadrega,
den Eid, ſich gegenſeitig zu vertheidigen. Dies iſt der Urſprung aller

Die Slawen der Türkei und ihr Verhältniß zu den
übrigen Stämmen.

(Schluß.)
Künſte und Wiſſenſchaften, die ſo lange Zeit in Byzanz blühten,

werden von den Griechen-Slawen kaum noch in der Erinnerung be
Die Chirurgie wird faſt nur von Barbieren ausgeübt, daswahrt.

Raſirmeſſer iſt faſt ihr einziges chirurgiſches Jnſtrument. Die kräftige
Bevölkerung erhält ſich durch ihre geſunde Natur und Mäßigkeit. Die
ſlawiſchen Städte ſind nach Art der Urſtädte aus drei verſchiedenen
Theilen zuſammengeſetzt: dem Grad oder der Feſtung, welche den ganz
abgeſonderten oberen Stadttheil bildet; dem Varoſch oder der Unter-
ſtadt, dem Gewerbs- und Handelsviertel, welches meiſt einen Wall
graben, eine mit Zinnen und Schießſcharten verſehene Bruſtwehr und
Thore hat, die bei Nacht geſchloſſen werden endlich der Polanka, dem
dritten Stadtkreiſe, der den Varoſch umgiebt und die von der niedern
Volksklaſſe bewohnten Vorſſädte in ſich ſchließt.

Die bildenden Künſte ſind zu mechaniſchen Fertigkeiten herabge
ſunken, denn die morgenländiſche Kirche wie der Jslam verdammt die
Bildhauerei, kaum daß ſie geſtattet, die vor den Städten befindlichen
Grabmäler mit einigen Arabesken zu zieren. Auch die Malerei iſt an

prieſterliche Vorſchriften an ſchlechte Muſter gebunden, die ſie ſklaviſch
nachbilden muß. Freien Spielraum hat dagegen die Baukunſt. Unter
den beſtehenden Bauten zeichnen ſich die meiſt aus vortürkiſcher Zeit
ſtammenden Brücken aus. Die längſte von allen, die von Siliſtria,
zählt 52 Bogen die Brücke von Moutay beſteht aus einem einzigen
Bogen, der über die Narenta geſpannt iſt. Die Paläſte und Privat
häuſer ſind meiſt ſchmucklos der Morgenländer verwendet alle Koſtbar
keiten auf den Schmuck der Tempel und Moſcheen. Die Privathäuſer
beſtehen aus einem Gebälk, deſſen Zwiſchenräume durch ſchwache Wände
von Kalk und Thon ausgefüllt ſind. Dieſe Häuſer werden erſtaunlich
ſchnell gebaut. Zu Adrianopel brannten im Jahre 1837 2000 nieder
und zwei Monate darauf waren ſie wieder hergeſtellt; zu Bitoglig wurden
eine gleiche Anzahl Häuſer, welche 1836 abbrannten, im Laufe des
folgenden Jahres wieder aufgebaut.

Nächſt den Tempeln ſind die bedeutendſten Bauwerke der ſlawiſchen
Städte die Brunnen. Die Brunnenmeiſter bilden eine beſondere Körper-
ſchaft, die faſt ausſchließlich aus Albaneſen des nordweſtlich von Janina ge-
legenen Bezirks Drinopolis beſteht, und treiben ihr Gewerbe, das vom
Vater auf den Sohn forterbt, im ganzen Reiche. Sie leiten mit wenig
Koſten das Waſſer aus den größten Entfernungen her, erſetzen den
ſchwebenden Aquadukt durch unterirdiſche Leitungen und bauen, um
dem Waſſer ſeine in den Thälern verloren gegangene Steigungskraft
wieder zu geben, hydrauliſche Pyramiden, Pakhine, die man auf der
ganzen Halbinſel antrifft.

Jnfolge der osmaniſchen Sorgloſigkeit befinden ſich die Flüſſe des
Landes in bedauerlichem Zuſtande: Sandbänke, Dämme von Baum-
ſtämmen, welche der Sturm zuſammengehäuft hat, ſperren ſie überall,
und doch würde es nicht ſchwer ſein, die meiſten dieſer Waſſerſtraßen
für leichte Dampfboote fahrbar zu machen und ſo das innere Feſtland
mit dem Meere in Verbindung zu ſetzen. Nicht beſſer ſind die Land-
ſtraßen im Stande. Hier und da trifft man einzelne Strecken ge
pflaſterter Wege, welche nach einer oder zwei Stunden ſich unter Raſen
oder Geſtrüpp verlieren. Fahrſtraßen ſind faſt gar nicht vorhanden.
Unter dieſen Umſtänden iſt ein Großhandel nicht möglich. Jede Provinz
muß faſt allein die Erzeugniſſe ihres Bodens aufzehren, und die Lebens-
mittel ſtehen daher unglaublich niedrig im Preiſe. Die Provinzen
haben öffentliche Magazine, in welche der Landmann ſeinen Zehnten
oder die dem Staat zu entrichtenden Naturalgaben einliefert. Dabei
herrſcht ein gänzlicher Mangel an Kredit.

Was nun die politiſchen Zuſtände der türkiſchen Slawen anbelangt,
ſo treibt der ſlawiſche Nationalgeiſt zur Einigung, zur Gemeinde und
Repräſentativverfaſſung. Stets hat die ſlawiſche Gemeinde ſich ſelbſt
regiert und ihre Richter und Steuereinnehmer gewählt. So war es
unter den byzantiniſchen Kaiſern und die Sultane haben dieſen Zuſtand
der Dinge beibehalten. Alle von der türkiſchen Regierung den Ge-
meinden auferlegten Laſten, die Truppenaushebungen mit einbegriffen,
wurden von den Gemeinden ſelbſt unter ſich vertheilt. Die Glieder
der Gemeinde bilden gleichſam eine große Familie, eine brüderliche
Geſammtbürgerſchaft. Oft beſteht ein griechiſch-ſlawiſches Dorf oder
Gemeinde aus einer einzigen Familie, welche ſich ſelbſt regiert und mit
den Landesbehörden nur mittelſt ihres Oberhauptes, des griechiſchen
Geronten oder ſlawiſchen Stareſchinen in Beziehung ſteht. Dieſer Richter
oder Vater erhält ſeine Gewalt durch Wahl und wird in feierlicher
Familienverſammlung, angeſichts der angeſtammten Jcones oder Heiligen-
bilder, auf den Lehnſeſſel geſetzt. Man wählt den weiſeſten und er
fahrenſten, denn der Stareſchin (der Staroſta bei den ruſſiſchen Slawen)
iſt berufen, die Geſchäfte zu leiten, die Kaſſe zu führen, die Gebete
zu halten und dem Sultan Tribut zu entrichten. Wird der Stareſchin

Gemeinden in Bulgarien.
Jn Serbien dagegen ſind die Hütten zerſtreut, verborgen im

Dickicht des Waldes und in den Schluchten der Berge. Der Stareſchin
jeder Familie vertheilt an ſeine Kinder und Geſchwiſter Kleidung und
Nahrung, er tadelt ſie, wenn ſie Fehler begehen, er fungirt zugleich
an hohen Feſten als Prieſter des häuslichen Heerdes und beräuchert
mit dem Weihrauchfaß die Jconoſtaſe, den Altar des Schutzheiligen
ſeines Stammes.

Die Grundlage des ſlawiſchen Staats und Gemeindelebens iſt die
Familie; nach dieſer patriarchalen Republik iſt der Staat geformt.
Die Städte als ſolche haben gar keine politiſche Bedeutung. Jn den
Städten bildet jede Handwerksklaſſe eine Genoſſenſchaft oder Zunft,
die ihre eignen Statuten hat und einen gewählten Haupte oder Richter
gehorcht, der gleich einem Stareſchinen mit im Bezirksrathe ſitzt. Er
iſt aber kein edler Stareſchin, kein Stammeshaupt; er vertritt nur

oder Gewerbsintereſſen, ohne politiſchen Einfluß zu haben.
ie vorerwähnten Stareſchinen dagegen gehören den alten und edeln

Geſchlechtern an, die bei den Slawen in hoher Achtung ſtehen.
So bilden die griechiſch-ſlawiſchen Stämme eine Vereinigung von

freien und unabhängigen Gemeinden. Dieſen Zuſtand wollen ſie er-
halten; ſie wollen keine Vermiſchung mit den Osmanen, ſondern nach
eigenem politiſchen und religiöſen Geſetz ihr Stammesleben führen.
Dieſen Sinn haben ihre Revolutionen von jeher gehabt. Bosnien,
Albanien und die Herzegowina, wo Muſelmänner und Chriſten ſich
gemiſcht finden, trachten darnach ſich in zwei Theile zu trennen, von
denen jeder mit eignem Oberhaupte und beſonderer Verwaltung un-
mittelbar nur der höchſten Staatsgewalt untergeben ſein will. Eben-
ſowenig wünſcht aber der Muhamedaner eine Vermiſchung mit den
Rajas; er, der die geiſtliche Gewalt nicht von der weltlichen unter
ſcheidet, wird ſich niemals herbeilaſſen, einer chriſtlichen Obrigkeit zu
gehorchen. Nur wenn die chriſtliche und muhamedaniſche Bevölkerung
unabhängig unter dem Schutze des Sultans nebeneinander beſtehen,
läßt ſich Ruhe und Zufriedenheit in der Türkei erwarten. Der Krieg,
welcher jetzt entbrannt iſt, hat eben dieſelbe Veranlaſſung als ſchon die
früheren und fußt eben auf dem kurz ſkizzirten Grunde. Ob jetzt endlich
die Löſung der Frage zur That wird, ob die Slawen-Türken erreichen,
wonach ſie ſeit Menſchenaltern ſtreben, müſſen wir von der Zukunft
abhängig machen.

2 Ueber Pferde -Dreſſur.
Vergleicht man den ſtruppigen, ſtörriſchen Wildling der aſiatiſchen

Steppen mit dem edlen arabiſchen Hengſte, dieſem Ergebniß der ver-
ſtändnißvollſten Veredelung eines Thieres durch den Menſchen, ſo
möchte man in Zweifel ſein, ob wirklich der Menſch allein im Stande
geweſen iſt, ſolche Veredelung herbeizuführen, oder ob andere höhere
Gewalten im Kreislaufe der Jahrhunderte auf die Veränderung des
kleinen eſelgleichen ſtruppigen Thieres in die Krone der Thierwelt ihren
Einfluß ausgeübt haben. Angeſichts der Thatſache, daß zu allen Zeiten
ſeit Beginn der Kenntniß der Geſchichte des Menſchen letztere ohne
dieſes Geſchöpf faſt nicht gedacht werden kann, daß ganze Völkerſchaften,
wie die Araber, Perſer und Engländer ihren beſonderen Ruhm in der
Ausbildung des Pferdes geſucht haben 'und bei allen civiliſirten und
den meiſten unciviliſirten Völkern unſeres Planeten die Veredlung des
Roſſes und die Förderung ſeiner Zucht Gegenſtand ganz beſonderer Be
ſtrebungen und Anſtrengungen geweſen iſt, dürfen wir mit gutem Ver-
trauen das edle Roß in ſeiner jetzigen Vollkommenheit als eine Neu-
ſchöpfung des Menſchen, als einen Lohn der erziehenden Macht des
menſchlichen Geiſtes anſehen.

Und nicht blos körperlich iſt das Pferd gegenüber dem Wildling
zu beſonderer Entwicklung gefördert, nicht nur die wundervolle Form
ſeines Leibes, die mächtige Bruſt, aus der der mähnenumwallte Hals
emporſtrebt, der kräftige elaſtiſche Rücken, die musculöſen edelgeformten
Schenkel, die zierlichen und dennoch kraftvollen Glieder hat der Menſch
dem Pferde anerzogen, auch die Anmuth, der Stolz in den Bewegungen
des Pferdes ſind zum großen Theil ein Werk der Hingebung, mit
welcher der Menſch dieſem allerdings beſonders ausbildungsfähigen
Thiere ſich zugewendet hat.

Und trotz all' der ſchon erreichten trefflichen Eigenſchaften des
edlen Roſſes ruht man noch nicht in der weiteren Förderung derſelben.
Koſtbare Zuchtanſtalten, in denen man durch verſtändnißvolle Zu-
ſammenſtellungen neue immer brauchbarere Formen zu entwickeln ſtrebt,
Ausſtellungen, in denen der Beſitzer des trefflichſten Zuchtthieres mit
hoher Prämie bedacht wird, Wettrennen, in denen die Kraft und



überhaupt für alle ſeine Bedürfniſſe
der Knabe wird ein Reiter, das Fohlen ein Reitthier.
wird der arabiſche Knabe das Füllen übernehmen, niemals ihm Dinge
zumuthen, die es nicht leiſten kann. Der Unterricht beginnt im Freien
und wird im Zelte fortgeſetzt. Man überwacht jede Bewegung des
Thieres, behandelt es mit aller Liebe und Zärtlichkeit, duldet
aber niemals Widerſtreben oder Böswilligkeit. Erſt wenn das
Pferd ſein zweites Lebensjahr überſchritten hat, legt man ihm den
Sattel auf, immer noch mit der größten Vorſicht. Das Gebiß wird
anfangs mit Wolle umwickelt und dieſe manchmal mit Salzwaſſer be

Wilde

ſprengt, um das Pferd leichter an das ihm unangenehme Eiſen im
Maule zu gewöhnen. Der Sattel wird zuerſt ſo leicht als möglich ge
nommen. Nach Ablauf des dritten Jahres muthet man dem Pferde
ſchon mehr zu. Man gewöhnt es allgemach daran, alle ſeine Kräfte
zu gebrauchen, läßt ihm aber, was die Fütterung anlangt, durchaus
nichts abgehen. Erſt wenn es das ſiebente Jahr erreicht hat, ſieht
man es als erzogen an. Und was hat der Araber dann erreicht?
Ueberall finden wir die außerordentliche Kraft und Schnelligkeit,
die Leichtigkeit in den Bewegungen, die Gewandtheit des
Pferdes der Araber geſchildert, ſeinen Muth und ſeine Kühnheit,
die Anhänglichkeit an ſeinen Reiter ſowie die Zuneigung zu den
Familiengliedern deſſelben. „Aus der Hand der Frauen erbettelt es
ſich Almoſen, den Feind ſchlägt es mit dem Hufe in's Geſicht.“ Ein
treffliches Ergebniß der aufmerkſamen Behandlung und Dreſſur.

Wenn aber eine ſiebenjährige Behandlung dazu erforderlich, ein
ſolches Thier aus dem edlen Fohlen heranzuziehen, wie vermag es der
Kavalleriſt, aus dem im Geſtüt aufgewachſenen Pferde ein ſo gewandtes
Thier herauszubilden und noch viel mehr der Kunſtreiter, der aus dem
rohen Hengſte ein lammfrommes völlig und unbedenklich dem Willen
ſeines Herrn ſich unterwerfendes, dabei aber dennoch ſtolz und ſelbſt
bewußt einherſchreitendes, muthig die Barrièren überſpringendes, im
Feuerregen gehorſam ausharrendes Thier ſich zubereitet? Hunger darf
er nicht zur Anwendung bringen, weil dadurch die Form des edlen,
koſtbaren Geſchöpfes beeinträchtigt würde, allzuviel Liebkoſungen würden
den Menſchen zu wenig in ſeiner Eigenſchaft als Herrn und Gebieter

machen, beides Eigenſchaften, die nicht gee
zur Darſtellung ſeiner körperlichen Vorzüge geſchickt zu erhalten. Es
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bleibt ihm eben nichts weiter übrig, als das Pferd, ſeiner natürlichen
Veranlagung entſprechend, durch immer und unverdroſſen wiederholte
Uebungen faſt von Neuem zu erziehen.

Vorzugsweiſe eignen ſich dazu Hengſte edler Zucht, mit gehörigem
Temperamente, nicht allzufeurig, aber auch durchaus nicht träge, ohne
mißtrauiſchen heimtückiſchen Character, frei von Kitzel und vor Allem
mit ebenmäßigen, geſunden Gliedern ausgerüſtet, die im Stande ſind,
alles, was Abſonderliches von dem Thiere verlangt wird, zu leiſten.
Von einem Pferde mit ſchwacher Hinterhand und ſchmaler Bruſt kann
der Reiter den ſog. ſpaniſchen Tritt nicht verlangen einem ſchwach
kreuzigen Thiere das Stehen auf den Hinterfüßen nicht zumuthen.
Stuten werden wegen ihres häufigen Kitzels und andrer hier nicht
näher zu bezeichnender Eigenthümlichkeiten wegen ſtets verworfen.

Doch verfolgen wir in der dem uns hier gewährten Raum ent-
ſprechenden kürzeſten Weiſe den erſten Bildungsgang eines für den
Circusdienſt beſtimmten Pferdes: Noch wenig berührt von dem Eiſen

gebiſſe oder dem Sattel, „zum Theil rittig“, wie es in den Auctions-
veröffentlichungen der Stütereien heißt, gelangt es in die Pflege und
Behandlung des Stallmeiſters. Mit durch langjährige Beſchäftigungſicher gewordenem Blicke hat dieſer ſchon beim Ankauf die körperlichen

Eigenſchaften des Thieres erkannt. Nur wenige Stunden genügen
ihm auch das Temperament oder den Character deſſelben feſtzuſtellen.

en unh n hn hv

hh

un
h

t

in

W

h WW W
W m

Pferde.

Beide, die phyſiſchen und die pſychiſchen Eigenſchaften des Hengſtes
geben ihm den Maaßſtab für Anwendung der Hülfen, Mittel, die
die Stelle der Sprache erſetzend, dem Pferde den Willen des Stall
meiſters bekannt machen ſollen. Jede auch nur minutiös von dem
richtigen Erforderniß abweichende Hülfe bringt das Pferd um viele
Stunden, und nach dieſen kann bei der Schnelligkeit, mit der es der
Stallmeiſter verſteht ſein Roß zu dreſſiren, ja gerechnet werden, zurück.

Zunächſt handelt es ſich ſowohl bei der Dreſſur in der Freiheit
als für die zum Schulpferde darum, die Genaſchen oder Kinnbacken
zu bearbeiten ſo daß das Pferd den Kopf gehörig ſtellt und es ver
mag, denſelben in der herangenommenen Lage ohne Schmerzen und
ohne Veränderung der Halsſtellung feſtzuhalten.

Demnächſt geht es an die Herbeiführung entſprechender Stellung der
Schultern und der Rippen, Alles dies ſtehend oder langſam herum-
führend in der Manege. Nach wenigen Tagen angeſtrengteſter Uebung,
bei welcher allerdings kräftige Peitſchenhiebe als Strafen und Rüben-
ſtückchen als Belohnungen ausgetheilt werden, hat das Thier völlig
die Gewalt des Stallmeiſters erkannt und immer mehr giebt es ſich
ſeiner Führung, ſeinem unbeugſamen Willen hin. Er aber verlangt
nichts Unbilliges, in kluger Vorſicht ſteigert er ſeine Anſprüche ſo un
merklich, daß das Pferd faſt unbewußt zu den ſchwierigeren Leiſtungen
übergeführt wird. Dabei hält er die einmal eingeſchlagene Reihenfolge
der Uebungen im Anfang unwandelbar feſt, um das Pferd, welchem er
durch Bewegung während der Dreſſur auch nicht eine Minute lang geſtattet,
auf etwas Anderes, als auf ihn ſeine Aufmerkſamkeit zu lenken, nicht zu
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Bei der Dreſſur in der Freiheit iſt die Führung des Pferdes
mittelſt der Longe und der Peitſche, bei der unterm Sattel die Ge-
wichtsvertheilung, ſowie die Schenkellage neben der Führung vorwaltende
Bedingung. Ueber dieſe letztere Behandlung ſind lange Jnſtructionen,
auf deren näheres Eingehen wir hier des Raumes wegen verzichten
müſſen, vorhanden.

Wenn man die ſeltſamen Bewegungen der Schulpferde im Circus,
die ſchwierigen Rückwärtsmärſche, die der Reiter ohne Berührung der
Kantare lediglich durch Schenkelarbeit und durch Erleichterung der Hinter
hand des Pferdes durch Vorbeugen des Oberkörpers, das unweigerlich
ausgeführte Heben und Niederſetzen irgend eines von dem Reiter ge

den l

von der Sicherheit, mit welcher der Reitervent u hetzen e äheine eigene Laſt und die Kra

ſeines Pferdes in Einklang zu bringen vermag und die Mythe von den
Centauern, die dem Roſſe Hals und Kopf nahm, um ihn dafür den
Leib und das Haupt des Menſchen aufzuſetzen, gewinnt die Bedeutung,
daß Roß und Reiter die harmoniſcheſte Verbindung zwiſchen Menſch
und Thier ſeien.

Jn unſerer Stadt wird im Laufe dieſer Woche eine Aus-
ſtellung von Thieren, vorzugsweiſe Pferden, ſtattfinden ein trefflicher
Circus übt ſchon ſeit längerer Zeit allabendlich ſeine Anziehungskraft.
Sollten auch Laien aus dieſen Zeilen einige Richtungspunkte für ihre
ne binnen ſchöpfen, ſo wäre der Zweck derſelben vollſtändig er
üllt.

Dreſſirter Hengſt im Circus.,

Geneigte Ebenen für Schiffstransporke.

Bei dem immer ſteigenden Jntereſſe, welches ſich auch in unſerer
Gegend für die Hebung und Vervollſtändigung der Waſſerſtraßen (u. a.
den Saal-ElſterKanal) kundgiebt, dürfte der Hinweis auf eine neue
Methode der Anlage und des Betriebes geneigter Ebenen
für Schiffstransporte wohl am Platze ſein. Herr G. Meyer hat
dieſe Materie in einer Broſchüre und außerdem in einem am 10. v. M.
im „Verein für Eiſenbahnkunde“ zu Berlin gehaltenen Vortrage be
handelt. Es kommen, ſo führte er bei dieſer Gelegenheit aus, bei den
in Deutſchland neuerdings projectirten Canälen mehrfach Fälle vor, in
denen es angezeigt erſcheint, ſtatt der zum Schiffstransport zwiſchen
Canalhaltungen mit erheblichem Höhenunterſchiede gemeiniglich ange
wandten Schleuſentreppen wegen der Koſtſpieligkeit ihrer Anlage,
wegen des oft nur mit großen Geldopfern zu befriedigenden Erforder-
niſſes der Waſſerſpeiſung und wegen der durch ſie verurſachten großen
Betriebserſchwerniſſe und Zeitverluſte auf die Herſtellung von Schiffs
aufzügen bedacht zu ſein, wie ſie für den Transport kleinerer Schiffe
auf älteren Canälen benutzt werden. Die bekannteſten Anlagen dieſer
Art ſind die in England, Amerika und für den Elbing-Oberländiſchen
Canal in Deutſchland ausgeführten ſchiefen Ebenen, auf welchen die
Canalſchiffe mittelſt auf Schienen laufender Wagen aus dem Waſſer
gehoben und durch ſtehende Dampfmaſchinen mit Seilbetrieb auf und
abwärts bewegt werden. Zwiſchen den beiden Canalhaltungen ſind
wehrartige Rücken hergeſtellt, von deren Scheitel die ſchiefen Ebenen
nach beiden Seiten hin bis in das Ober und Unterwaſſer abfallen.
Um den Uebergang der Wagen über dieſen Scheitel zu ermöglichen darf
hierbei der Wagenrahmen der Länge nach nur von zwei Punkten durch
Radgeſtelle unterſtützt ſein. Die Schwierigkeiten der Anordnung einer
größeren Anzahl von Wagenrädern haben die Anwendung dieſes Syſtems
der ſchiefen Ebenen auf die Förderung größerer Schiffe, wie ſie nach
den neueren Erfahrungen für die Rentabilität der Canäle als erforder-
lich erachtet werden, unthunlich erſcheinen laſſen. Ein anderer Uebel-
ſtand beruht darin, daß die Schiffe für den Uebergang über die ge
neigten Ebenen aus dem Waſſer gehoben werden müſſen und ſowohl
hierbei, als auch während des weiteren Transports Gefahr laufen, in
einer Weiſe angeſtrengt zu werden, wie es leicht conſtruirte Schiffe
nach ihrer Bauart nicht vertragen.

Von Amerikaniſchen Jngenieuren iſt dieſer Uebelſtand für ſo wichtig
gehalten, daß man nach eingehender Prüfung der am Morris- Canal
vorkommenden Schiffsrampen für ſpäter projectirte Canäle, insbeſondere
dem Teneſſee- und BlackriverCanal, von der weiteren Anwendung
derſelben Abſtand genommen und ſich wieder für die Wahl gewöhnlicher
Schleuſen entſchieden hat.

Jn Anerkennung dieſes letzterwähnten Uebelſtandes hat man in
England ſchon vor längeren Jahren mit gutem Erfolge verſucht, kleinere
Schiffe in Schleuſenkammern ſchwimmend auf und abwärts zu be-
wegen. Nach der einen Methode geſchieht dieſes in vertikaler Richtung,
nach einer anderen auf einer gleichmäßig anſteigenden Ebene mit einem
Neigungsverhältniß von 1: 10. Um eine horizontale Lage der Schleuſen
kammern zu erreichen, haben die Wagen welche ſie tragen, am unteren
Ende größere Räder als am oberen. Die vertikale Hebung der Schiffe
iſt auch in neueſter Zeit in England wieder zur Ausführung gekommen
und ſoll in dem betreffenden Falle gut functioniren. Nur ſelten je-
doch werden die örtlichen Verhältniſſe eine ſolche Conſtruction möglich
machen.

Jn den meiſten Fällen liegen die Anlagen zur Hebung und Senkung
der Schiffe in ſo flach abfallendem Terrain, daß zwiſchen den einzelnen
ſchiefen Ebenen, deren Neigung bei den bisherigen Beiſpielen nirgends
ſchwächer als 1: 12 iſt, noch längere horizontale Canalſtrecken vorkommen,
welche eine mehrfache Umladung der Schiffe zwiſchen Canal und ge-
neigter Ebene nöthig machen. Dieſer häufige Wechſel in der Be
wegungsart iſt wegen des Aufwandes an Zeit, Arbeit und Koſten,
welchen er verurſacht, als ein weiterer weſentlicher Nachtheil zu be
trachten. Derſelbe iſt zu beſeitigen durch Abflachung der Rampen auf
ein der natürlichen Abdachung des Terrains ſich anſchmiegendes Neigungs
verhältniß, ſo daß die Förderung der Schiffe in einer Tour zwiſchen
der oberen und unteren Canalhaltung geſchehen kann.

Dieſes führt natürlich auf große Längenausdehnungen der ge-
neigten Ebenen gegenüber den bisherigen Beiſpielen, ſo daß die Fort
bewegung der Schiffe durch ſtehende Maſchinen und Seile in den meiſten
Fällen nicht mehr vortheilhaft bleiben kann; namentlich dann nicht,
wenn das Terrain der Anlage von Seilebenen ohne Curven, die den
Seilbetrieb doch immer erſchweren, große Hinderniſſe entgegenſtellt.
Damit wird man auf die Einführung des Locomotivbetriebes hinge-
wieſen.
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e n n rin 70 gen oorg teue e hell b e V S. 4 e tdie erwähnten Mängel der bisherigen Methoden vermeiden ſoll, beſteht fter giechtber dünſtler. 5. Provinz in den Niederlande
im Weſentlichen in einer Combination der Schifffahrt mit dem Eiſen re i in n 12. Wein eher Jan Ein Land
bahnbetriebe in der Weiſe, daß da, wo die Terrainverhältniſſe ein Auf 14. Griechiſche Bewohner in Konſtantinopel. 15. Stadt in Spanien. 16. Hafen
geben der n anzeigen, auf die Herſtellung einer Eiſenbahn ſtadt Rußlands. 17. heidniſche Bildſäule. 18. Stadt in Aſien. 19. Jtal. Dichter
Bedacht genommen iſt, auf welcher die Schiffe, in Kammern ſchwimmend, 20. Stadt in Preußen. 21. Ort des neuen Teſtaments. 22. Stadt in Rußland.
mit Locomotiven fortbewegt werden ſollen. 23. bibl. Name. 24. Stadt in England. 25. Stadt in Holland. Die Anfangs

d Endbuchſtab b t ben ein Sprüchwort.Die das Schiff aufnehmende bewegliche Schleuſenkammer (der pure Cadrugnaben wen wach unten ergeren ein Sprauwe

Wagen) beſteht aus einem mit Blechwänden umſchloſſenen ſtarren Ober 5. Vierſilbige Charade von O. M. in Z.
theile und einem gegliederten, durch Verbindung einzelner Wagenge- Was mei ilbenpaarſtelle gebildeten Untertheile. Die Umſchließungswände der zur Auf- Rennen ichen Jihr
nahme des Schiffes und des Waſſers beſtimmten Kammer ſind an den Tauſendweis gedreht.
Langſeiten und vorn feſt, die Wand am unteren Ende kann zum Aus- W ist leicht
und Einlaſſen der Schiffe niedergelegt werden. Der Obertheil des ünd das Gche ſteht ganz
Wagens ſteht horizontal, die Radgeſtelle müſſen daher, der Neigung Dem zu Dienſten der voll Liſt
der ſchiefen Ebene entſprechend am unteren Ende höher ſein als am Voll Betrug und Tücke iſt
oberen. Zum Aus und Einfahren der Schiffe wird der Wagen mit Und die Erſten dreht.
dem unteren Ende vor eins der Schleuſenhäupter gelegt, mit welchemder Canal abgeſchloſſen iſt. Durch Oeffnen der Thore am Schleuſen- 6. Arithmogryph von W. H. in E.

Von den Worten: 1. 2. 3. 2. 4. 5. 6. 7. Ein König, 8. 4. 9. 2. 10. Jnſel bei
haupte und am Wagen wird die Waſſerverbindung zwiſchen letzterem gen 6 11. 1. 8 12. 8. Geſchichtsſchreiber, 7. 13. 5. 8. 13. 11. 14. 14. 1. ein
und dem Canal hergeſtellt, durch Schließung derſelben wieder unter Eardinal, 13. 8. i1. 4 i2. 14. 1. 13. 3. 11. 13. Echlachtort des 50jährigen Kriegesbrochen. Steht ein Schleuſenwagen zur Abfahrt bereit, ſo wird er 13. 7. 15. 8. 14. 1. Stadt in Jtalien, 16. 17. 6. r h 6. 8. W Held der
durch eine Locomotive gewöhnlicher Conſtruction bis auf den Scheitel Befreiungskriege, 5. 8. 3. 7. altes Kleidungsſtück, 4. 2. 12. 8. 14. 18. deutſcher

ſche Name, 7. 2. 18. 1. 12. 2. 16. Fluß in Altitalien, 16. 7. 2. Fluß, 16. 7. 19. 8. 13.der geneigten Ebene gefahren und von hier nach Umlegung einer Weiche 7 i Reformator, 18. 7. 5. 2. 9. das Unabwendliche, 4. 11. 1. 6. II. 4.
nach dem zum Abſchluß der zweiten Canalhaltung dienenden Schleuſen Woaſſervogel, 7. 10. 5. 7. 4. 5. 11. alte Eöttin, 13 7. 17. 6 8. 12. Eqhiachtort in
haupte herabgelaſſen. Bei der Aufwärtsbewegung ſteht die Locomotive Böhmen, 10. 2. 7. 19. 11. Soldat der franzöſiſchen Armee, 16. 7. 2. 14. bibliſcher
vor, bei der Abwärtsbewegung hinter dem Wagen. Um die Weichen- Name, 2. 4. 16. 5. 8. 18. 18. der Keim aller Dinge, 15. 8. 15. 11. ein Prieſter,
curven auf dem Scheitel zwiſchen den beiden Canalhaltungen und durch 15. 1. 16. 7. 13. 1. venetianiſcher Seeheld des Mittelalters, 11. 12. 2. 7. 4. 12.
andere in der freien Bahnſtrecke vorkommende Curven, deren An der Gegenwart, die Endbuchſtaben von unten nach oben ihre letzten Wertewendung die Tracirung erleichtert und bei der verhältnißmäßig großen hf 2 hre le
Längenausdehnung der Bahn nothwendig wird, durchfahren zu können, 7. Räthſel von „einem Halliſchen Abonnenten“.
ruht der ſtarre Obertheil des Wagens auf Rollen, welche an den Als ein mächtiger Gott beRahmen der einzelnen Wagengeſtelle befeſtigt ſind, ſo daß im mittleren Setze den mir e Se s dich Tat
Theil des Wagens eine geringe ſeitliche Verſchiebung beider Theile zu
einander ſtattfinden kann. Vorn und in der Nähe des hinteren Endes 8. Schachaufgabe Nr. 50; von Capräz.
werden Ober und Untertheil des Wagens nach Art der Drehſchemel 7 7
mit einander verbunden. 8Die unteren Wagenrahmen hängen, wie bei Locomotiven der JEiſenbahnen, an ſtarken Federn, welche durch die Achsſchenkel der Lauf- 7
räder getragen werden. Von letzteren ſind der Quere nach je vier an
geordnet, die beiden mittleren, mit Spurkränzen, auf einer gemein s
ſchaftlichen Axe ſitzend und auf einem Geleiſe der gewöhnlichen Spur 5
laufend, die beiden äußeren mit glatten Radreifen und jedes mit einer
beſonderen Axe, um die Anordnung der Weichen zu vereinfachen und a
den Widerſtand in den Curven zu vermindern.

Die Conſtruction der Wagen ermöglicht die Anordnung faſt jeder 3
beliebigen Anzahl von Rädern und damit die Anwendung des Syſtems
für Canalſchiffe aller bisher in Vorſchlag gekommenen Dimenſionen. 2

Durch die Mitführung des zur Flotterhaltung der Schiffe erforder
lichen Waſſers ergiebt ſich hier ein Verhältniß der Nutzladung zu der
bei Eiſenbahngüterzügen gleicher Bruttolaſt von etwa 3: 2. Bei JSchiffen von 5000 Centner Ladung beträgt dieſe beiſpielsweiſe 44 pCt. B o P r r
der Bruttolaſt, während bei vollbeladenen Eiſenbahngüterzügen die Weiß zieht an und ſetzt im dritten Zuge matt.
Nutzlaſt rund 66 pCt. der Bruttolaſt ausmacht.

Nach der in obenerwähnter Broſchüre enthaltenen Koſtenver- Schachaufgabe Nr. 51, von V. K., Halle.
gleichung ergeben ſich die Minderbaukoſten einer geneigten Ebene des Stellung W. K. ä2; D. g6; L. a2; B. b4, a7, f2, f8. 8. K. 44; T. t8;
deſchriebenen Syſtems mit 200 Neigung gegenüber dem einer Schleuſen S kö 87; B. e7, 46, es, 82, hö. Mat in drei Zügen.

treppe für Schiffe von 5000 Centner Ladungsfähigkeit Schachliche Mittheilun

j 4 m m gen.bei einem Gefälle von 60 n bezw. 20 Schleuſen à 3 m zu etwa Anderſſen Feier Schach- Congreß in Letpztg 1877
2 Millionen Mark, m e e Zur Zeit des zweiten mitteldeutſchen Schachcongreſſes (Juli 1876) wurde vonbei einem ſolchen von 30 Gefälle bezw. 10 Schleuſen, zu 800,000.4; Mitgliedern des Bundes der Gedanke gefaßt, das fünfsigiäbrige Schachjubiläum

ohne die Erſparung durch Wegfall der für die Speiſung der Schleuſen unſeres berühmten Meiſters, des Herrn Profeſſor Adolph Anderſſen in Breslau,
erforderlichen Anlagen. Pro Centner und Meile iſt die Erſparung an feſtlich zu begehen und für dieſen Zweck alle deutſchen Clubs, überhaupt alle Freunde

jesli i unſeres Spiels zur thätigen Mitwirkung aufzufordern. Ein Leipziger Comité erließgeſammten Transportkoſten, einſchließlich der Zinſen der Minderbau ſ p Junge d T einen Anſenf welcher erfreuticherdefſe einen ſehr be

v z demgemäß imkoſten, ermittelt bei 60 Gefälle zu 67 pCt., bei 30 Gefälle zu 46 kedlgenben Erfolg hatte und das Zuſtandekommen eines würdigen Feſtes ermöglichte.

pCt. der Transportkoſten auf Schleuſentreppen. Je ſchwächer das Ge Nachdem das Comité durch Vertreter vieler Schachgeſellſchaften aus allen Theilen
fälle, deſto geringer wird der Vortheil, bis er unter den gemachten Deutſchlands anſehnlich verſtärkt und durch Subſcriptionen die nöthigſten Geldmittel

i m S ſchwi eſichert waren, konnte am 23. März zu einer Vorberathung und am 10. April zurAnnahmen bei 15 Gefälle bezw. 5 Schleuſen ſchon faſt verſchwindet. deknitiven Feſtſtellung des Programms geſchritten werden. Daſſelbe umfaßt die
Tage von Sonntag d. 15. Juli bis Freifag d. 20. Juli, beginnt mit einer Ver-
ammlung im Schützenhauſe nebſt Begrüßung der Fremden, führt dann die ver-Wlerenen Turniere auf und ſchließt mit der Preisvertheilung an die Sieger. Be

A b ſonders hervorzuheben ſind noch von Mittwoch d. 18. Juli: Nachm. 2 U. Feſteſſen,ufga en. Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes an Prof. Anderſſen; Ab. 7. U. Berathung be-
1. Buchſtabenaufgabe von A. K. in L. hufs Conſtituirung eines allgemeinen deutſchen Schachbundes.

Die Preiſe der Turniere ſind folgende: a. Meiſterturnier I. 400, II. 200,
Aus den Buchſtaben: a, a, a, a, ä, n, n, n, n, h k, k. l, o, o III. 100 Einſatz 10 (bei weniger als 8 Theilnehmern nur 2 Preiſe à 400

o, o r r, r, r d. d. d d b t. m i i P. w, y, c. e e e e u. p. u. 200 Einſ. 6.2). b. Hauptturnier I. (Werth) 120, II. 80, III. 50, IV. 30
die Worte zu bilden: I. Altteſtamentlicher Name, 2. Vergnügungéort in Verlin, Einſ. 5 e. Nebenturnier, Preiſe in Schachwerken und ſonſtigen Gegenſtänden,

Ort in Galiläa, 4. eine Arznei, 5. eine Hauptſtadt 6. Landſtrich Aſtens, T. verhältnißmäßig kein Einſatz. d. Problemturnier I. 100, II. 50 (Originalauf-Symbol einer deutſchen Hausfrau, 8. Vergnügungéort in Berlin und dieſelben gben in 3— 5 Zügen bis Pateſtene 20. Juni an H. Zwanzig, Leipzig Alexan
ſo zu ordnen, daß die Anfang und Endbuchſtaben zwei Namen hiſtoriſcher Größen Zerſtr, 20 einzuſenden). e. Löſungsturnier, Preis 20

ergeben. Wir bemerken noch, daß der hieſige Schachclub reſp. die Stadt Halle auf demBuchſtabenrebuſſe von J. M. in L. Congreß durch Herrn Paſtor Sickel vertreten ſein wird.

W N T Dios Neu dr Löſung aus Nr. 18.9 9 r Be t 1. Wildbad („Bockbier“ auch nicht übel!).

4. Silbenräthſel von J. H., E. Correſpondenz.Aus den Silben: a, bel, bi, co, da, da, dan, dae, de, den, dort, e, e, em, eu, bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu Freentlicher Verwendung.“
fa, gan, ge, gen, gunt, ha, hum, i, i, ir, ir, ia, kind, king, land, le, li, li, lus, men, Nachträglich aus Nr. 17: G. W., Bennſte t.
mes, mi, na, na, na, na, na, nan, ne, o, pe, pool, krai, re, reth, ri, rog, ſa, ſaeu, Aus Nr. 18: Abonnent aus Halle; “J. L., Niederſachswerfen E. H., Bruck-
fer, ta, te, te, teu, ter, ti, recht, trecht, u, u, um, ver, wil, wit, za, die Worte zu dorf; *J. B., Eisleben H. P., Merſeburg.

Gebauer- Schweilſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.

r r

6 el. 9.

Vorname ergeben die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten 2 Componiſten
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